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Keues in Kürze.
Die Mitglieder der deutſchen Bauernpartei im

Reichstag haben ſich der Wirtſchaftspartei als
Hoſpitanten angeſchloſſen, um eine Vertretung in
den Ausſchüſſen zu erlangen. Die Gruppe be-
hält im übrigen ihre Selbſtändigkeit bei. Die
Fraktion der Wirtſchaftspartei zählt durch dieſen
Zugang nunmehr 31 Abgeordnete.
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Das Reichskabinett befaßte ſich in eingehender
Ausſprache mit der Verfaſſungs- und Verwal
tungsreform. Auf der Grundlage der Beſchlüſſe
der Länderkonferenz beſtellte die Reichsregierung
den Reichsminiſter des Jnnern als diejenige
Stelle, die zur Herbeiführung von Vereinbarun-
gen über das Aufgehen kleinerer Länder in Nach-
barländer ſowie für die Auflöſung von Enklaven
und Exklaven in enger Fühlungnahme mit den
Ländern anregend, vermittelnd und auf Anruf
en Beteiligten als Schiedsinſtanz tätig werden
oll.
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Wie aus Kolmar gemeldet wird, ſind die in
der erſten Jnſtanz wegen angeblicher Spionage
verurteilten Autonomiſten Baumann und Kohler,
deren Berufung vor dem Kolmarer Appellations-
hof behandelt wurde, freigeſprochen worden,

Jn Gollnow, Sonnenburg und Lüttringhauſen
iſt in den Strafanſtalten ein Hungerſtreik aus
gebrochen. Es handelt ſich um politiſche Gefan
gene und Schwerverbrecher. Die Streikenden for-
dern eine Ausdehnung der Amneſtie auf die auch
wegen allgemeiner Straftaten Verurteilten. Man
vermutet, daß die Aktion von der Kommuniſtiſchen
Partei inſzeniert iſt.

Die Polen haben hart an der Grenze, gegen
über dem deutſchen Grenzdorf Groß-Brzoſken, auf
einem etwa 50 Meter hohen Hügel einen für mi-
litäriſche Zwecke beſtimmten Holzturm erbaut, der
eine Höhe von 40 Metern hat und der es ermög
licht, weit nach Oſtpreußen hinein, bis hinter Jo-
hannisburg und nach Lyck hin, zu ſehen.
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Die Landtagsfraktion des Bayriſchen Bauern
bundes hat beſchloſſen, ihren Anſpruch auf Be
rung des Landwirtſchaftsminiſteriums durch

en bisherigen Miniſter Dr Fehr aufrecht zu er-
halten. Damit haben ſich die Ausſichten auf die
Wiederherſtellung der alten bayeriſchen Regie
rungskoalition verſchlechtert.
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Präſident Coolidge hat ſeiner Genugtuung da
rüber Ausdruck gegeben, daß die deutſche Antwort
ſo raſch erfolgt und in ſo ſympathiſcher Form ab
gefaßt iſt.
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Eine aus ſechs Perſonen beſtehende Abordnung
als Vertretung der führenden deutſch-amerika
niſchen Verbände teilte dem republikaniſchen
Präſidentſchaftskandidaten Hoover mit, daß er die
Stimmen der Deutſch- Amerikaner hauptſächlich
wegen ſeiner großen rein menſchlichen Verdienſte
erhalten werde.

Die Gerüchte über eine Kriſe des Kabinetts
Seipel, die geſtern in das Ausland drangen, ent
behren jeder Grundlage. Der öſterreichiſche Bun
deskanzler wird demnächſt eine Paläſtinareiſe
antreten und im September an der Genfer Völ
kerbundtagung teilnehmen.

3

Wie aus Moskau gemeldet wird, verurteilte
das Gouvernementsgericht den früheren Leiter der
Zollagentur der ruſſiſchen Freiwilligen Flotte
„Dobroflot“, Halperin, zum Tode. Er war an-
geklagt, deutſchen und öſterreichiſchen Konzeſſions-
firmen Gelder der Zollagentur zur Bezahlung der
Zollabgaben widerrechtlich zur Verfügung ge
ſtellt zu haben.

Das japaniſche Außenminiſterium hat den
Generalkonſul in Schanghai beauftragt, der Nan
kingregierung eine Note zu überreichen, in der die
ſofortige Auflöſung des in Schanghai beſtehenden
Komitees für den Boykott japaniſcher Waren ge
fordert wird. Nach chineſiſcher Bewertung trägt
dieſe Note einen halbultimativen Charakter.

Merſeburg, den 14. Juli 1928
W

„Jtalia“ Mannſchaft und Helfer ſind gerettet.
Wahrſcheinlich iſt Amundöſen auch dabei. Die Dtaliener ließen

Malmgreen ſchwerkrank auf dem Eiſe zurück.

Wie der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ der
Sowjetregierung funkentelegraphiſch mitteilt, iſt
es ihm, wie wir geſtern bereits melden konnten,
elungen, nach der Rettung der Malmgreen-
ruppe durch das Eis bis zu dem „Roten Zelt“

vorzuſtoßen und alle fünf Mann aus ihrer zwei
Monate langen Gefangenſchaft aus Eis und
Schnee zu befreien und lebend an Bord zu
nehmen. Die fünf Geretteten ſind: die Jtaliener
Viglieri, Ceccioni, Trajani und Biagi, außer
dem der tſchechiſche Gelehrte Profeſſor Behounek.
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Auf der Eisſcholle mit dem roten Zelt befan
den ſich außer Viglieri noch Trojani, Ceccioni,
Profeſſor Behounek und Biagi. Der Leiter der
ruſſiſchen Expedition, Samuilowitſch, berichtet,
daß, als der Eisbrecher „Kraſſin“ ſein Kommen
durch Sirenen bemerkbar mahte, die Jtaliener
durch Rauchſignale antwortete Als ſich der Eis-
brecher in unmittelbarer Nähe des Lagers befand,
wurde eine Fallbrücke herabgelaſſen, über die ſich
dann die ruſſiſche Hilfsexpedirion auf die Scholle
zu den Jtalienern begab
Die Freude und Dankbarkeit der Geretteten war

unbeſchreiblich.
Sie erklärten daß ſie ihre ganze Hoffnung auf
den „Kraſſin“ geſetzt hätten, daß ſie aber nicht eine
ſo ſchnelle Ankunft des Eisbrechers erwartet
ätten. Der Geſundheitszuſtand der Gerettetena gut mit Ausnahme von Ceccioni, der einen

Beinbruch erlitten har Der Eisbrecher nahm nicht
nur die Perſonen, ſondern auch die geſamten
Lagergeräte an Bord. Auch das zertrümmerte
Flugzeug des Fliegers Lundborg wurde geborgen,

Malmgreen wurde im Stſch
gelaſſen.

Ueber die näheren Umſtände beim Tode Malm-
greens liegen noch keine genauen Angaben vor.
Auf Grund der Meldung des Fliegers Tſchuch-
nowſki über ſeine Beobachtungen, wonach er einen
Mann der Malmgreengruppe auf dem Eiſe liegen
ſah, während die anderen mit Flaggen winkten,
mußte man zunächſt annehmen, die Leiche Malm-
greens habe bei den Jtalienern gelegen, und ſei
vom „Kraſſin“ an Bord genommen worden. So
war auch berichtet worden.

Dann wurde heute aus Moskau gedrahtet,
Zappi und Mariavo hätten mitgeteilt, Malm-
green ſeit am 15. Juni auf der Brockinſel erfroren.

Endlich iſt eine weitere Nachricht aus Moskau
eingetreffen, nach der die beiden Jtaliener eine
ganz andere Darſtellung gegeben haben ſollen.
Sie haben berichtet, daß ſie ſich von Malmgreen
getrennt hatten. Malmgreen habe nämlich beim
Abſturz der Gondel der „Jtalia“ einen Arm ge-
brochen. Dann ſeien ihm die Füße erfroren. Des-
halb haben Zappi und Mariano ihn zurückgelaſſen
und verſucht, allein vorwärts zu kommen. Nach
dieſer Darſtellung iſt es alſo möglich, daß Malm-
green in der Nähe der Brock-Jnſel ſterbend im
Eiſe liegt.

Dieſe Darſtellung wird aus Moskau beſtätigt.
Jn Moskau iſt tatſächlich ein Funkſpruch des
„Kraſſin“ eingetroffen mit der Mitteilung des

Majors Mariano, daß er und Major Zappi
Malmgreen ſich ſelbſt überlaſſen haben, weil er
nicht mehr laufen konnte.

Auch die Sora-Gruppe iſt gerettet.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Eis-

brecher „Kraſſin“, nachdem er die Viglieri Gruppe
gerettet hatte, auf der Rückfahrt auch die Gruppe
des Hauptmanns Sora an Bord genommen. Be-
kanntlich ſichtete der Eisbrecher dieſe Gruppe ſchon
auf ſeinem Wege zur ViglieriGruppe und ver-
ſtändigte ſie daron, daß er ſie auf der Rückfahrt
aufnehmen werde. ß

Die „Citta di Milano“ teilt durch Funkſpruch
mit, daß der Hauptmann der Alpenjäger, Sora,
und der norwegiſche Hundeſchlittenführer Van-
dongen von einem finniſchen Flugzeug, das von
zwei ſchwediſchen Flugzeugen begleitet' worden
war, geborgen und nach Kingsbay an Bord der
„Citta di Milano“ gebracht worden ſind. Der
Schiffsarzt des „Kraſſin“ meldet, daß Komman-
dant Mariano Fieber hat und an großer Er-
ſchöpfung leidet. Der Zuſtand des Kommandanten
Zappi iſt nicht beſorgniserregend. Leutnant
Viglieri, Profeſſor Behounek, Jngenieur Trojani
und der Funkoffizier Biagi ſind wohlauf. Der
leitende Techniker Ceccioni hat einen Bruch des
linken Beines erlitten. Demnach war die Nach
richt von ſeinem Tode unrichtig.

Die Ballon- Mannſchaft oder
NAmundöſen geſichtet

Wie aus Spitzhergen gerüchtweiſe verlautet,
ſoll es am Freitag gelungen ſein, auch die Ballon-
Gruppe auf dem Eiſe zu entdecken. Nach einer
anderen Nachricht ſoll es ſich jedoch nicht um dieBallonGruppe, ſondern um Amundſen handeln.
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Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
meldet, daß der Standort der Aleſſandrinigruppe,
die mit dem Ballonkörper der „Jtalia“ abgetrieben
worden war. 80 Grad 45 Minuten nördlicher
Breite und 30 Grad 31 Minuten öſtlicher Länge
r Das Hilfskomitee halte die Vermutung Nan-
ens für wahrſcheinlich, daß Amundſen die

eſigedetnigenype erreicht habe und ſich bei ihr
efinde.

Die Ballon-Gruppe iſt gerettet
Die Aleſſandrini-Gruppe hatan Vord des Eisbrechers „Kraſſin“ noch nicht zu

näheren Mitteilungen bewogen werden können.
Die Geretteten erklärten den Ruſſen, ſie ſeien aus-
gehungert. Sie bäten inſtändig um Ruhe und
Schlaf. Sobald ſie ſich von den ſchier unmenſch
lichen Strapazen wenigſtens etwas erholt hätten,
würden ſie gern und bereitwillig ihren Rettern
nähere Mitteilungen machen.

t dieſer Meldung ſcheint auch der Entſatz
der Aleſſandrinigruppe gelungen zu ſein, die
c mit der u abgetrieben wurde.ine Beſtätigung der Nachricht aus anderer
Quelle liegt bisher nicht vor.

et
Wendung

in der alliierten Schulöenfrage?
Nach einer Meldung der „Financial News“

aus Paris werden die Verhandlungen über die
endgültige Regelung der interalliierten Schulden
in naher Zukunft in ein endgültiges Stadium
treten. Gewiſſe vorläufige Verhandlungen hätten
bereits mit Großbritannien und den Vereinigten
Staaten eingeſetzt. Poincars ſei bereit, nament-
lich hinſichtlich der Jahreszahlungen den Gläubi-
gern Europas entgegenzukommen, wenn eine ent-
ſprechende Herabſetzung der Geſamtſumme ein
treten würde,

Die deutſchen Miniſter in der Tſchecho
Jlowakei örohen mit Rücktritt.

Jm tſchechiſchen Abgeordnetenhaus wurde vom
Fürſorgeminiſter und ſtellvertretenden Miniſter
präſidenten Schramek die Regierungsvorlage
über die Verſicherung der Privatbeamten ein-
gebra.yt.. Jm politiſchen Achterausſc, uß kam es
wegen des Geſetzes, das die Aufhebung der
vseiden deutſchen Landespenſions-
Verſicherungs anſtalten in Böhmen
und Mähren vorſchlägt, zu ernſten Aus
einanderſetzungen, die ſo weit gingen, daß die
deutſchen Miniſter mit ihrem Rück-
tritt drohten

Die neue Geſetzesvorlage zeigt deutlich, wie die
Entrechtung und Bedrückung der Deutſchen in
der Tſchechoſlowakei nach wie vor andauert.

Kanking fordert Zurückziehung
der fremden Kriegsſchiffe.

Nach einer Meldung der Schanghaier „Eve-
ning News“ hat die Nankingregierung gleich
lautende Noten an Großbritannien, Amerika, Ja
pan und Frankreich gerichtet, in der die Zurück-
ziehung der Kriegsſchiffe auf dem Yangtſe gefor-
dert wird mit der Begründung, daß die militäri-
ſchen Operationen im Jnnern des Landes be-
endet ſeien und deshalb keine weitere Notwendig-
keit für die Anweſenheit von Kriegsſchiffen zum
Schutze der Ausländer in den Flußhäfen mehr
beſteht.

T

Tſchanghſueliangs Bedingungen.

Nach einer Havasmeldung aus Schanghai hat
Tſchanghſueliang die Einſetzung eines beſonderen
Rates für die zivilen und militäriſchen An-
gelegenheiten beſchloſſen. Jnzwiſchen hat
Tſchanghſueliang nach Peking vier Vertreter ent
ſandt, die mit der Nationalregierung auf folgen-
der Grundlage zu verhandeln haben:

1. ſoll ein politiſches Bureau der nationalen
Regierung in der Mandſchurei unter dem
Vorſitz Tſchanghſueliangs ins Leben gerufen
werden,

2. ſollen die Südtruppen auf die Verwüſtung der
Mandſchurei verzichten und

3. ſoll die Zahl der Truppen vermindert werden.
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Merkwürdige Geſetzgebung
und eine noch

merkwürdigere Reichstagskoalition.
Mit rieſigen Lettern ließ die Sozialdemokratie

unmittelbar nach der Regierungsbildung der
ſtaunenden Welt verkünden: „Die Regierung
ſenkt die Steuern.“ Alles atmete auf, ver-
mutete den Anbruch einer neuen Zeit. Der
ſozialiſtiſche Arbeiter war ſtolz auf ſeine
Regierung, der Beamte ſah feine Wirtſchafts
ſorgen ſchwinden, im Mittelſtande erwuchs die
Hoffnung auf Befreiung von den bedrückendſten
Realſteuern, auf Wohlſtand und Aufſtieg, endlich
die Landwirtſchaft wagte zu glauben, daß die
Steuerzahlung aus der Subſtanz trotz Unter-
bilanz ein Ende habe.
geboren iſt ein kleines Mäuschen'“,
das die Unart an ſich hat, hoffnungsvolle An
fänge einer vernünftigen Steuerreform in der
Wurzel anzunagen.

Bedeutungsvoll iſt zunächſt, daß die Regierung
nicht den Mut gehabt hat, auf dem Wege der
ordentlichen Geſetzgebung ihre Wahlverſprechungen
zu verwirklichen. Sie wählte die Form eines
Jnitiativgeſetzentwurfes, auf den die Weimarer
Koalition ſich vereinigte. Von den Regierungs
parteien ſtanden Volkspartei, Bayriſche Volks-
partei und Wirtſchaftspartei abſeits.

Worum dreht es ſich?
Die letzte Regierung hatte im Dezember

vorigen Jahres eine Senkung der Lohnſteuer in
der Weiſe vorgenommen, daß bis zu einem Ein
kommen von 8000 M. der Lohnabzug um 15 v. H.,
aber höchſtens um 2 M. je Monat gemindert
wurde. Dieſer Prozentſatz iſt durch den Jnitiativ-
entwurf der Weimarer Parteien auf 25 v. H.,
aber höchſtens auf 3 M., hinaufgeſetzt. Was
bedeutet das Bei einem Arbeiter mit
drei Kindern und einem Jahreseinkommen von
2000 M. macht die Steuerminderung monatlich
20 Pf. oder, da das neue Geſetz zunächſt nur für
die drei Monate, Oktober bis Dezember 1928,
gelten ſoll, im ganzen 60 Pfennig aus. Für
einen Einkommenſteuerpflichtigen mit drei
Kindern und einem Jahreseinkommen von
3000 M. beträgt die Steuerſenkung monatlich
70 Pf., im ganzen alſo 2,10 M. Selbſt der größte
Optimiſt kann nicht behaupten, daß ſolche Steuer-
milderung auch nur annähernd die gegebenen
Verſprechungen erfüllt. Sie iſt ein Trink-
geld, aus parteipolitiſchen Rück-
ſichten gegeben, und nicht mehr, be-
laſtet aber den Reichshaushalt 1928 mit
25 Millionen Mark.

Die Sozialdemokratie behauptet, daß ſie zur
Vorlage des Geſetzes auf Grund der ſogenannten
lex Brüning veranlaßt geweſen ſei, durch das
eine Senkung der Lohnſteuer verlangt iſt, wenn
das Aufkommen aus der Lohnſteuer im Kalender-
jahr 1928 den Betrag von 1,3 Milliarden über
ſteigt. Dieſer Hinweis iſt falſch! Das
Jahr 1928 iſt noch nicht abgelaufen. Niemand
kann heute mit Sicherheit vorausſagen, wie ſein
Ergebnis ſein wird. Außerdem ſind die Ein-
künfte aus dem Lohnabzug vor allem in den
letzten drei Monaten nur deshalb höher als der
Voranſchlag geweſen, weil inzwiſchen Beamten-
gehälter und Löhne nicht unweſentlich erhöht
worden ſind, wodurch natürlich auch die Ausgaben-
ſeite des Etats belaſtet worden iſt. Eine
geſetzliche Not wendigkeit für den
neuen Entwurf beſtand alſo nicht.

Aber auch die ſachliche iſt zu beſtreiten. Beſſer
als viele Worte es zu tun vermögen, beweiſt das
die Haltung der Länderregierungen, welche über-
einſtimmend das Geſetz ablehnen. Von be-
ſonderem Reiz iſt dabei

die Haltung der preußiſchen
Regierung, die von denſelben
Parteien gebildet wird, welche
im Reichstage den Entwurf ein-
gebracht haben. Jhr Vertreter
nannte im Steuerausſchuß den
Entwurf äübereilt, äfberſtürzt
und für die Finanzen ver-
hängnisvoll.

Macht nichts Der Geſetzentwurf w''d
eingebracht, weil Wahldemagogen es ſo wollen
Daß die Neuregelung in Zukunft nicht wieder
beſeitigt werden kann, dadurch jährlich
100 Millionen dem Etat ausfallen, die Steuer-
überweiſfungen an Länder und Gemeinden, vor
allem bei weichender Konjunktur, entſprechend ſich
verringern, und dazu zwingen, durch Erhöhung

der Realſteuern nach Erſatz zu ſuchen, alſo

„Der Berg kreißte,

z



Mittelſtand und Landwirtſchaft
aufs neue zu belaſten,

was tut's
Uebereilt und unorganiſch geht man an die
Regelung einer Aufgabe, die ſchwierig und
heikel iſt, wie keine zweite. Und vor der Sommer-
pauſe ſoll alles erledigt ſein, damit man den
Wählern von den Segnungen der neuen
Regierung rühmen kann. Beinahe wäre
die Sache ſchief gegangen, wenn nicht
die Nationalſozialiſten bereitwilligſt der ſoziali-
ſtiſchen Regierung die Steigbügel gehalten hätten.

Was nimmt dieſe Partei nicht für ſich in An
ſpruch? Sie wollte den Parlamentarismus da
durch überwinden, daß ſie durch ihr Verhalten
ihn vor dem Volke in ſeiner Unzulänglichkeit
bloßſtellte, ſie will vor allem Deutſchland von
ſozialdemokratiſcher Herrſchaft befreien. Und was
tut ſie? Bei der erſten Gelegenheit, beiden
Zielen ein Stück näher zu kommen, wird ſie, die
parlamentariſche Ueberwinderin, zum parlamen-
tariſchen Gefolgsmann der marxiſtiſchen Wahl-
demagogie. Sozialdemokratie durch
die Nationalſozialiſten vor einerſchweren Niederlage im Reichstage
bewahrt!

Ein überraſchendes Bild
aus dem an Ueberraſchungen ſo reichen Reichs
tage und ſeinem Parlamentarismus.

Die Deutſchnationalen, die Volkspartei, die
Wirtſchaftspartei, die Bayriſche Volkspartei und
die Chriſtliche Bauernpartei ſie alle, denen an
einer organiſchen, vorſichtigen Steuerregelung
gelegen iſt und denen es vor allem darauf an
kommt, dem Gewerbe und der Landwirtſchaft eine
Erleichterung der Realſteuern zu bringen, konnten
der ſozialiſtiſchen Wahlpolitik nicht folgen, die
einer geſunden Geſetzgebung im Jntereſſe der
ſchwer ringenden Wirtſchaftsſtände den Boden
abgräbt, indem ſie 100 Millionen Mark Steuern
aufgibt, die bei der gegenwärtigen abſteigenden
Konjunktur und bei dem Anwachſen der
Ausgaben infolge der Reparationszahlungen
Minderungen auf anderen Steuer-
gebieten faſt ausſchließen. Dabei ſind
die Lohnſteuerverpflichteten im Durchſchnitt nur
mit 2 bis 3 Prozent des Einkommens belaſtet.
Kein Gewerbetreibender oder Landwirt würde
wagen, nach Steuermilderungen zu rufen, wenn
er in gleich niedriger Weiſe zur Steuer heran-
gezogen würde.

Die erſte Maßnahme der Regie-
rung auf finanziellem und damit
auch wirtſchaftlichem Gebiete läßt
für die Zukunft allerlei ahnen, Nicht
den Bedürfniſſen des organiſch verbundenen
Volkes und ſeiner Berufsſtände gilt ihre Auf-
merkſamkeit. Sie wird geleitet von
einſeitigen Partei- und Wahlrück-
ſichten. Ob es bei ſolchem Beginnen nicht
manchem Wähler dämmert, daß er eine Schuld
auf ſich lud, als er Splitterparteien ſeine Stimme
gab oder durch Wahlenthaltung die Stoß-
kraft der ſtaats bürgerlichen Par-
teien ſchwächte „d.“

Die bayriſche ſozialdemokratiſche Landtagsfrak
tion hat in einem Schreiben an den Landtags
präſidenten die umgehende Einberufung des Land
tages verlangt. Das Verlangen wird mit der
ſtarken Verzögerung der Verhandlungen über die
Bildung der neuen bayriſchen Regierung be
gründet.

Der Außenausſchuß der Sobranje hat einſtim
mig den türkiſchen Vorſchlag eines türkiſch-bulga
riſchen Schiedsgerichtsvertrages angenommen.

t uide z h e et
Die Amneſtie beſchloſſen.

Mehr als Fweiörittelmehrheit. o Heftige Auseinanderſetzungen zwiſchen Kom
muniſten und Sozialdemokraten. Vertagung des Reichstags bis zum Herbſt.

Während draußen das Thermometer auf 309
im Schatten klettert, ſizen im Plenarſitzungsſaal
die Reichstagsabgeordneten unruhig auf den
Bänken. Sie wollen in die Ferien, an die kühle
See, in den ſchattigen Wald oder in das luftige
Gebirge. Jhre Geduld wird jedoch auf eine harte
Probe geſtellt. Um 11 Uhr begannen die Be
ratungen mit einer ganzen Anzahl kleinerer Vor
lagen. Man beeilt ſich, dieſen Kleinkram zu er-
ledigen, jedoch wird es 2 Uhr, ehe Reichsjuſtiz
miniſter Koch ſeine Amneſtierede halten kann. Er
faßt ſich kurz, ſo daß alle mit einer glatten Er
ledigung rechnen. Dann aber kommt es plötzlich
zu einem Zwiſchenfall, der das ganze
Amneſtiegeſetz über den Haufen zu werfen droht.
Der Kommuniſt Geſchke eröffnet gegen die
Sozialdemokraten eine Schimpfkanonade. Unter
anderem behauptet er, daß dieſen durch die große
Hitze das Gehirnſchmalz eingetrocknet ſei. Das iſt
den Sozialdemokraten zu viel. Dittmann eilt
auf die Tribüne'und erklärt, die Sozialdemokratie
habe damit gerechnet, daß ſie von den Kom-
muniſten beſchimpft werden würde. Aber die An
zapfungen hätten einen derartigen Grad erreicht,
daß die ſozialdemokratiſche Fraktion darum bitte,
die Sitzung um eine halbe Stunde zu unterbrechen.
Sie wolle darüber beraten, ob ſie unter dieſen
Umſtänden ihre Unterſchrift unter dem Amneſtie-
antrag noch aufrechterhalten könne. Allgemeine
Ueberraſchung. Aus der halben Stunde werden
dreiviertel Stunde, wird eine Stunde, und immer
noch nicht erſcheinen die Sozialdemokraten. End--
lich gegen 244 Uhr wird die Sitzung erneut er
öffnet. Der kreißende Berg gebiert noch nicht ein
mal ein Mäuslein. „Da die Kommuniſten dem
Amneſtiegeſetz zuſtimmen, ſehen auch wir uns
nicht veranlaßt, unſere Unterſchrift zurückzuziehen.“
Das iſt die ganze Erklärung der Sozialdemokraten.
Nun wickelt ſich alles flott ab, das Geſetz wird
auch in dritter Leſung faſt einſtimmig an
genommen, ſo daß die erforderliche Zweidrittel-
mehrheit vorhanden iſt. Es wäre bezeichnend für
die Arbeitsunfähigkeit des Parlaments geweſen,
wenn die Sozialdemokratie die Annahme des
Amneſtiegeſetzes noch in letzter Stunde vereitelt
hätte.

Deutſcher Reichstag.
10, Sitzung, Freitag, 13, Juli.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um elf
Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die
dritte Beratung des Entwurfes über die Ver-
längerung der Geltungsdauer des Geſetzes betr. vie

Nichtanrechnung der Warteſtandszeit.
Abg. Gottheiner (Dnatl.) begründet eine Ent

ſchließung, in der die Reichsregierung erſucht wird,
den Geſetzentwurf zur endgültigen Regelung der
wohlerworbenen Rechte der Beamten mit
möglichſter Beſchleunigung vorzulegen.

Miniſterialdirektor Dr. Lotholz teilt mit, daß
der Regierungsentwurf über die Regelung der
Rechtsverhältniſſe, ſoweit es ſich um die Anrech
nung der Warteſtandszeit handelt, eine Rück
wirkung ab 1. April 1926 vorſehen werde.

Die Vorlage wird in dritter Beratung und in
der Schlußabſtimmung gegen Deutſchnationale und
Kommuniſten angenommen.

Zur Beratung ſteht dann ein Antrag der
Deutſchen Volkspartei

zur weiteren Durchführung des landwirtſchaft
ſchaftlichen Notprogramms wieder einen Reichs
tagsausſchuß einzuſetzen.

Zentrum und Bayeriſche Volkspartei beantragen
mit größter Beſchleunigung eine allgemeine Nach
prüfung der Richtlinien für die Verwendung von

Reichsmitteln zur Rationaliſierung des
Genoſſenſchaftsweſens, um eine Verein
fachung des Verfahrens zu ſichern. Bis zum Ab-
ſchluß dieſer Prüfung ſollen neue Reichsmittel
nicht hergegeben werden. Ein Reichstagsaus-
ſchuß ſoll mit der Ausarbeitung neuer Richtlinien
beauftragt werden.

Reichsernähtungsminiſter Dr. Dietrich:
Auch ich bin für die Einſetzung eines Aus-

ſchuſſes. Jch möchte Sie bitten, die vorliegenden
Anträge einem Ausſchuß zu überweiſen und keine
Entſcheidung im Plenum zu treffen. Der Aus
ſchuß kann ſehr bald zuſammenberufen werden.
Jedenfalls möchte ich Sie warnen, durch die An
nahme irgendeines ſachlichen Teiles der Anträge
die Entſcheidung zu präjudizieren. Beſonders be
denklich iſt in dieſer Beziehung der zweite Teil
des Antrages der Bayeriſchen Volkspartei. Wenn
die Sache ſo gemacht werden ſollte, ſo beſteht die
Gefahr, daß die große Arbeit, die in der Reorgani-
ſation des ganzen Genoſſenſchaftsweſens gemacht
werden muß, behindert wird.

Abg. Freybe (Wirtſchaftsp.): Jch ſtimme der
Einſetzung des Ausſchuſſes zu, wünſche aber, daß
der Ausſchuß nicht vor vollendete Tatſachen ge-
ſtellt wird. Die Wirtſchaftspartei will zugunſten
der Landwirtſchaft mitarbeiten, aber die Für-
ſorge für die Landwirtſchaft darf nicht auf Koſten
des Mittelſtandes gehen.

Die Anträge der Deutſchen Volkspartei und
des Zentrums werden angenommen. Der Antrag
der Chriſtlich-Nationalen Bauernpartei auf einen
Sitz in dem Ausſchuß wird abgelehnt. Es folgt
die Beratung eines Antrages der Regierungspar-
teien, einen Unterſuchungsausſchuß zur
Fortführung und Beendigung der Arbeiten des
Padnren riegsunterſuchungsausſchuſſes einzu

etzen. t

t Abg. Dr. Bell (Ztr.) begründet kurz den An
rag.

Abg. Graf zu Reventlow: Der frühere Aus-
ſchuß zur Unterſuchung der Kriegsſchuldfrage iſt,
da er die Vorgänge vor und während der Revo-
lution verſchleiern wollte, nur ein Verſuch zur
Jrreführung der breiten Oeffentlichkeit geweſen.
Der Redner wird vom Präſidenten Loebe zweimal
zur Ordnung gerufen, als er die Tatſache, daß
Generalfeldmarſchall p. Hindenburg und General
Ludendorff ſich vor dem Unterſuchungsausſchuß
von Juden und Halbjuden hätten befragen laſſen
müſſen, als eine Schande für das deutſche Volk
bezeichnet. Der Redner richtet heftige Angriffe
gegen den Sachverſtändigen Dr. Delbrück und er
klärt, der Ausſchuß habe nicht der Erforſchung der
Wahrheit gedient, ſondern er hätte nur eine Jrre
führung der öffentlichen Meinung bewirkt.

Abg. Schultz-Bromberg (Dnat.): Früher haben
die Völkiſchen als Fraktion die Mitarbeit an dem
Ausſchuß für ſehr notwendig gehalten. Wenn ſie
jetzt über die Unklarheit der Ausſchußbeſchlüſſe
Klage führen, ſo ſind ſie mitſchuldig daran, da ſie
ſich durch ihre Spaltung ſelbſt jeder Mitwirkung
im Ausſchuß begeben hätten,

Abg, Dr. Schnee (Dvp.) weiſt die Angriffe
gegen Profeſſor Delbrück, der ſein ganzes Wiſſen
als Sachverſtändiger in den Dienſt der Arbeiten
des Ausſchuſſes geſtellt habe, entſchieden zurück.
Der Ausſchuß ſei nach beſten Kräften bemüht ge
weſen, die Wahrheit zu erforſchen,Abg. Brüninghaus (Dvop.) erhebt entſchiedenen

Einſpruch gegen den Vorwurf, als hätte er die
Tatſachen irgendwie verſchleiern oder verdrehen
wollen.

Der Antrag auf Einſetzung des Ausſchuſſes
wird angenommen.

Das Haus wendet ſich dann der Beratung der

Amneſtiefrage
der der bekannte Antrag des Rechtsausſchuſſes

zugrunde liegt. Die Deutſchnationalen
haben drei Entſchließungen eingebracht, von denen

zwei die Begnadigung in Diſziplinarſachen zum
iel haben, während die dritte in den ſog. Feme

den Ländern erwartet, daß ſie alsbald
vollen Straferlaß gewähren, zunächſt aber die Ge
fängnisſtrafen in Feſtungshaft umwandeln.

Reichsſuſtizminiſter Koch
Jch möchte meiner Freude darüber Ausdruck

geben, daß der Antrag auf Gewährung einer
weitgehenden Amneſtie aus dem Rechtsausſchuß
mit einer ſo breiten Front an den Reichstag ge
langt iſt. Dieſe Tatſache enthebt mich der Not
wendigkeit, nachzuweiſen, daß es ſich hier um keine
einſeitige Parteimaßnahme handelt, ſondern um
den Ausfluß wohlverſtandener Volksſouveränität.

Abg. Dr, Everling (Dnat.):
Wir werden nicht nachlaſſen, für die Freiheit

derer einzutreten, die man in aufgeregter Zeit
erſt in Anſpruch nahm und dann im Stiche ließ,
die erſt in hingebendem Dienſt ihr Leben ein
ſetzten und dann in formaliſtiſcher Geſetzesan
wendung zum Tode verurteilt wurden

Abg. Geſchke (Komm.): Die Sozialdemokraten
ſprechen von der Wiedergutmachung des Unrechts,

aber ſie können kaum das Unrecht wieder gut
machen, das ſie ſelbſt den Proletariern zugefügt
haben. Jn der Republik herrſcht die größte Ver
wirrung bei der Juſtiz. (Zuruf bei den Soz.:
Rußland!) Sie rufen „Rußland“ in dem Augen
blick, wo die Zeitungen melden, daß der Eisbrecher
„Kraſſin“ die NobileLeute gerettet hat! (Lachen
und Zurufe bei den Soz.). Jn der Amneſtie hat
ſich die Sozialdemokratie auf die Seite der Bour-
geoiſie geſtellt. An Max Hölz iſt ein greulicher
Juſtizirrtum begangen, aber man will ihn nicht
ganz freilaſſen. Meine Partei wird für die Am-
neſtievorlage ſtimmen (Aha! bei den Soz.)

Abg. Dittmann (Soz.): Meine Fraktion hat
nur mit ſchweren Bedenken dem Amneſtieantrage
im Ausſchuß zugeſtimmt. Sie war ſich bewußt,
daß ſie von den Kommuniſten trotz ihrer Haltung
beſchimpft würde, ſie hat aber nicht erwarten kön
nen, daß dieſe

Veſchimpfungen

einen derartigen Grad erreichen würden. Die
Fraktion bittet deshalb, die Sitzung um eine halbe
Stunde zu vertagen, damit ſie dazu Stellung
nehmen kann, ob ſie unter dieſen Umſtänden ihre
Unterſchrift unter dem Amneſtieantrag aufrecht
erhalten ſoll oder nicht.

Die Vertagung wird gegen die Stimmen der
Deutſchnationalen, Kommuniſten und der kleinen
Gruppen beſchloſſen.

Abg. Dittmann (Soz.) gibt eine Exklärung. abwonach ſich die ſozialdemokratiſche Fraktion nach

der Rede des Abg. Geſchke, die mit Beſchimpfun
gen gegen die Sozialdemokratie angefüllt geweſen
ſei, die Frage vorgelegt habe, ob ſie ihre Unter
ſchrift aufrechterhalten könne. Die Sozialdemo
kratie betrachte die Amneſtiefragen nicht als Par
teifarge. Die ſchmähenden Urteile des Abg,
Geſchke ſeien nachdrücklich widerlegt durch die
Tatſache, daß die Kommunniſten ſelbſt dem Geſetz
entwurf zuſtimmen wollen. Die Sozialdemokratie
werde deshalb

ihre Unterſchrift nicht zurückziehen.
Jn der Schlußabſtimmung wird die Amneſtie

vorlage gegen Bayeriſche Volkspartei und einige

Deutſchnationale angenommen. ß
Präſident Löbe ſtellt feſt, daß die verfaſſungs-

ändernde Mehrheit erreicht iſt. Die deutſch
nationalen Entſchließungen zugunſten einer Am
neſtierung von Diſziplinarſachen werden ange
nommen, Die weitere Entſchließung zugunſten
der ſogenannten Fememörder wird abgelehnt.
Der Reichspat ſtimmte ebenfalls zu.

Rumpelſtilzchen:
Berliner FAllerlei,

Keine Wachtparade Unter den Linden. Somali
chau im Zoo. An der Vielebgeordnete gehen nicht zur ſſa. „Arion“

im Ufapalaſt.
Wenn man nicht gerade am Reichswehr

miniſterium in der KöniginAuguſtaStraße oder
am Palais des n in der Wilhelm-ſtraße vorübergeht, ſieht man in Berlin kaum
mehr Soldaten im Dienſt, Die Geſchäftswelt be
dauert es, denn e weiß, wie die wg
früher zog. Es reiſten Fremde eigens nach Berlin,
um ſie ſich anzuſehen. Sämtliche Ladeninhaber
Unter den Linden ſind neulich darum ein-
gekommen, daß dieſer Aufmarſch wieder ein-
geführt würde, haben aber abſchlägigen Beſcheid
erhalten. Das Volk und die Fremden und die Ge-
S ſehen die Wachtparade gern, aber ein

eil der Preſſe iſt dagegen. Als an den Skager-
racktagen diesmal ein Zug Matroſen die Ehren-
wache vor dem Palais Hindenburgs ſtellte und
halb Berlin herzulief, berichtete man darüber
unter der Spitzmarke: „Verkehrsſtörung“. Man
zerbricht ſich den Kopf darüber, wie eine „Saiſon“
in Berlin machen ſei, um die Beſucher heran
zuziehen, aber ſchon die einfachſten und bequem
ſen Lockmittel weiſt man ab. Feſtſpielwochen, wie
man ſie in Wiesbaden, München, Zoppot und
anderswo hat. verleiten allein doch nicht dazu, das
banauſiſche Berlin aufzuſuchen,

Ein Segen, daß wenigſtens der Zoologiſche
Garten ſo repräſentabel iſt, vielleicht der reichhal-
tigſte und geſchmackvollſte in Europa überhaupt.
Endlich iſt hier auch das veraltete Photographie
verbot, das es in Kopenhagen und anderswo nie
gab, gefallen; gegen eine einmalige Gebühr von
50 enigen kann man nach Herzensluſt ſämt-
liche Löwen und Giraffen und Kamele typen. Auch
eine neue Völkerſchau, die diesmal aus dem So-
maliland von der Nordoſtecke Afrikas kommt, wirkt
als Magnet. Dieſe überſchlanken braunen Ge
ſellen von vielfach reinem Araberblut ſehen ehr

gut aus, h natürlich den üblichen Klimbim
mit Lagerüberfall, grauen r uſw.
auf und verkaufen in den h en, füreinen Groſchen das Stück, kleine Holzpflöckchen, die
ſich an der Spitze leicht zerfaſern laſſen und als
Zahnbürſte dienen. o wie unſereins ſich mit
Rauchen, der Amerikaner mit Kauen dauerndAcerhatt, ſind die Somali ſtändig am Putzen

ihrer prachtvollen Gebiſſe. Klein-Karlchen brüllt,
als er das ſieht, und will weg. Zähneputzen:
pregmg. ſchrecklichl KleinKarlchen hat ſich die

enſchen aus Afrika alle ſo ſchön dreckig vorgeſtellt,
die bei iprer dunklen Haut ſich überhaupt nie zu
waſchen brauchten, und nun polieren ſie gar an
ihren Zähnen herum. Nur Armina, die junge
Schönſte unter den Frauen und Kindern der 60
Kopf ſtarken Horde, findet KleinKarlchen ſym
patiſch, denn von den 54 winzigen Zöpfchen, inde ihr Haar geflochten ſſt, trieft ihr das Fett

evunter,
Die Mehrzahl der Beſucher treibt natürlich

nur rein äußere Schauluſt her, ſie ſehen halbe
Stunden lang dem Speerſchmied zu, der die
eiſernen Spitzen auf einem Holzkohlenfeuer mit
einem ganz primitiven Blaſebalg, einem alten
Sack, zum Glühen bringt, oder den Weibern, dieaus buntem Baſt ſehr S Matten flechten,
Aber hier und da ſchaut ein größerer deutſcher

unge doch verſonnen in die Weite und denkt an
ontinente jenſeits der Meere und an den alten

Kolonialberuf der deutſchen Raſſe. Einer der So-
mali, der Häuptling, ſpricht gut deutſch, weil er
ſchon ſeit Jahren in enger Geſchäftsverbindung
mit der Tierimportfirma Hagenbeck- Hamburg
ſteht; der kann ſich vor Fragen der wißbegierigen
Jugend kaum retten. Unſer altes ehemaliges
Kolonialmuſeum in dem Rundbau am Lehrter
Bahnhof wird jetzt abgebrochen, einzelne Er
innerungsſtücke aus der e von Afrika
in der Jeit des Großen Kurfürſten finden ſich im
Muſeum für Meereskunde, koloniale Andenken
jüngerer Zeit in geringer Anzahl im Völkerkunde-
muſeum, vielleicht ſteht auch noch Wißmanns
Zilenpiege mit den zwei rieſigen Elefanten-
zähnen in der Wilhelmſtraße 82, aber nirgendwo
gibt es eine gedrängte Geſamtſchau aus utſch
Afrika und Deutſchegeanien und Kigutſchou, zu

der unſere Ueberſeer pilgern und in der das her-anwachſende Geſchlecht den Blick über den heimi

ſchen Kirchturm hinaüs, lernen könnte. Da ſind
dieſe ExotenVorführungen im Zoo wenigſtens
ein kleiner Anreiz, nicht ganz zu vergeſſen.

Natürlich hat bei ſo etwas die Preſſe das An
recht auf die erſte Generalprobe, um dem Publi-
kum dann ſofort berichten zu können. Eine Ein
ladung in den Zoo lehne ich auch nie ab, zu Meſſen
ehe ich ſeltener, zu Eröffnungen neuer Gaſtſlätten ſchon gar nicht. Für dieſe Vorbeſichtigun

gen hat der Franzoſe den Ausdruck „Verniſſage“;
er nennt es Firnistag, wenn er die alljährliche
Pariſer Kunſtausſtellung mit eröffnet. Jn Deutſch
land ſagt man meiſt „Beleuchtungsprobe“ und
meint Befeuchtungsprobe. Behörden und Freunde
des Hauſes dieſe heißen dann Ehrengäſte
werden kaum von einer Eröffnung unbefrühſtückt
entlaſſen g Berlin gehören gewöhnlich auch die
Reichstagsabgeordneten, La eStadtverordneten dazu. Die Ginladungskarte gilt
in der Regel für zwei Perſonen, denn man iſt
doch verheiratet, nicht wahr oder man hat eine
junge Freundin, die etwas davon haben will, daß
man M. d. R. oder Stadtrat iſt. Da ſitzen wir
denn auch nach der Somaliſchau einträchtig bei
Kaffee, Kuchen, Sandwichs, Zigarren, Likör bei-
ſammen. Jrgendwer hat pifa ig zwei Karten be-
kommen, rückt alſo vier Kopf an. Vater,
Mutter und zwei friſche Buben haben an unſerem
Tiſch Platz genommen. Der eine, vielleicht Ober
ſekundaner, füllt ſich zweimal eine Rieſenportion
Schlagſahne auf den Teller; uns lacht das Herz
im Leibe. Die Mutter, die es ſonſt wohl nicht
zu tun pflegt, raucht eine Zigarette, „denn es
koſtet ja nichts“; ſo ſind Hausfrauen immer. Als
ſchließlich noch ein Stück Torte nachbleibt, meint
ſie: Das möchte ich am liebſten Friedel mitbrin-
gen!“, aber der größere Junge, vielleicht Unter
rmager, geniert ſich doch und ißt es lieber ſelber
auf.

Die Sinn zur Preſſa nach Köln, der
Rieſenſchau der öffentlichen einung aus allen
Ländern und aus drei Jahrhunderten, iſt diesmal
von vielen Abgeordneten allerdings nicht ange
nommen worden. Sie ſind durch die würdeloſe

Ahbtertigung Der deutſchen Qzeguflieger in Käln

verſchnupft. Aber auch die Ausſtellung ſelbſt iſt
ja trotz hervorragender Beſchickung vielfach ein
Tendenzwerk. Jn dem Raum für „Zeitungs-
enten“ hat man nur Enten untergebracht, die in
vormärzlichen Zeiten aufgeflogen ſind; man hat
nicht gewagt, aus den Jahren nach 1848 etwas
anzuführen, etwa gar etwas von den Rieſen-
enten, die ſeit 1918 immer wieder Leſer gefundenhaben. Und in der rer Abteilu ßel Frie
drich dem Großen ſucht man vergeblich nach den
weltbekannten „Laßt es niedriger hängenund „Gazetten ſollen nicht genieret werden“, ſon

dern man findet dort den Alten Fritz nur bei dem
Umredigieren oder ſagen wir es ruhig: beim
Fälſchen von Schlachtberichten, als ob dokumen
tiert werden ſollte, daß unter jeder Monarchie das
verruchte Kriegspreſſequartier ſich immer gleich
geblieben ſei. Daß Friedrich der Große ſeine
Siege nicht erdichtet, ſondern erfochten hat, aber
die öffentliche Meinung Europas immer in Rech
nung ſtellte, wird einem nicht beigebracht. o
ein paar Jahre weiter in dieſer Manier, dan
wird die „breite Maſſe“ bei uns es begriffen
haben, daß auch Tannenberg und Skagerrack nichts
Wirkliches waren, ſondern eine Redaktionsente
etwa des Oberſten Nicolai in Berlin.

Es iſt erſchütternd, daß nur noch Fremde uns
verſunkene Herrlichkeit künden. ÄAusländiſche
Hapellen ſpielen uns die „Wacht am Rhein“. Der
Veuyorker Geſangverein „Arion“ trug uns dieſer
Tage, in der Art ſtark beeinflußt durch die Ton-
malerei der Donkoſaken, im Ufgpalaſt das Gre
nadierlied vor. Die Hälfte der Zuſchauer applau
dierte hingeriſſen, die andere nur achtungsvoll-
weil es eben, je nun, „Amerikaner“ ſind. Wie
man ja auch zu Ehren des Majors Fitzmauriee gch
tungsvoll „Heil dir im Siegerkranz“ angehört hat:
die engliſche und die deutſche Hymne haben die
geg. Melodie. Die Mitglieder des „Arxion“

nken für den Beifall, indem ſie Fähnchen ſhwin

gen. r r e Schwarzrotgelbe? Sooder ſo, es hätte Tumult gegeben. So ſchwingen
ſie denn amerikaniſche Fähnchen, die Streifen un
Sterne. Jetzt applaudiert das Publikum erſt
recht. Es gibt kein Volk, das ſo bemitleidenswert

wäre. Nur merkt es das ſelber noch nicht.
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Sonnabenö, 14. Juli 1928

Aus Merſebueg.
Das blühende Wunderkleid.

Sonntagsgedanken.

Gottvaters blühendes Wunderkleid
wallt über unſere Lande weit
und ſchmückt die arme Erde.
Die Blumenwieſe iſt ſein Saum,
die Kinder haſchen noch im Traum
danach mit Luſtgebärde.

Walter Flex.
Noch ſtehen die Sommerblumen in ihrer vollen

Pracht, ſie ſchmücken die Gärten. Die Wieſen
ſtehen voller Blumen, in den Feldern lugt ſo
manche Blüte hervor. Sieht man von einem
Berge herab auf die ſommerliche Flur, hört man
nicht auf zu ſtaunen. Man kann ſich gar nicht ſatt
ſehen an der Farbenfülle, die ausgebreitet zu
unſeren Füßen liegt.

Jetzt ſchreitet der Landmann durch ſeine Fel
der. Mit prüfendem Blick betrachtet er die reifen“
den Aehren. Jetzt zeigt ſich's, ob das Feld etwas
einbringt, ob ſeine Arbeit ſich gelohnt hat. Er

»wundert ſich wohl manchmal, wenn er bemerkt,
daß ein Feld, von dem er eine gute Ernte er
wartet hatte, doch nicht ſo recht ſeine Erwartun
gen erfüllt. Auch der Oebſter, der ſeinen Hartobſt
beſtand abſchreitet, bleibt nachdenkend bei dem
oder jenem Baum ſtehen. Hier bei dieſem Baum
iſt er enttäuſcht. Er ſcheint wenig Früchte zu
tragen. Jener bricht beinahe unter ihrer Laſt zu
ſammen und muß geſtützt werden. An guter Pflege
hat er es bei keinem fehlen laſſen, und doch ſind
die Bäume verſchieden, doch bringt der eine wahr
ſcheinlich einen größeren Ertrag als der andere
Baum.

Ebenſo iſt es auch bei den Menſchen. Sorgſam
ſind ſie aufgewachſen, getreulich hat ſie Gott ge
führt und hat ſie auf die rechte Bahn zu bringen
verſucht. Eine Zeitlang haben ſie geblüht, doch
allmählich iſt die Schönheit der Blüte vergangen.
Jetzt muß ſich's zeigen, ob der Menſch auch gute
Frücht bringen wird. Und wie beim Baum oder
bei der Getreideähre kommt es bei den Menſchen
auf ſein innerſtes Weſen an. Jſt die Wurzel des
Baumes ſchlecht, iſt der Boden des Ackers un
fruchtbar, ſo iſt auch die Frucht ſchlecht, wenn er
auch noch ſo ſchön zur Blütezeit ausgeſehen hat.
Der innerſte Kern, die Wurzel des Menſchen, iſt
ſein Herz. Jſt dies böſe von Jugend auf, wird
der Menſch keine Frucht bringen. Wohl mag er
nach außen einen guten Eindruck machen, täuſcht
ſeine Mitmenſchen durch ſein ſicheres und ge
wandtes Auftreten, doch im Grunde ſeines Her
zens iſt er ſchlecht und faul. Seine Werke mögen
wohl auch gut ſein, er mag ſich äußerlich den An
ſchein eines rechtſchaffenen und frommen Men-

fchen geben, es nutzt ihm nichts, Gott ſieht das
Herz an.

So heißt es für uns, nicht auf Aeußerlichkeiten
allzu großes Gewicht zu legen, nicht zu ſchwärmen
von der Schönheit der Natur. Das wirkliche
blühende Wunderkleid iſt nur denen bekannt, die

ihr Herz prüfen und ſich ganz Gott geopfert
H. G.haben.

Der Bahnbau Föſchen- Leipzig
kommt!

Wie bekannt wird, ſoll der Verwaltungs-
rat der Reichsbahngeſellſchaft in Berlin
in einer Sitzung am Freitag beſchloſſen haben, auf
Grund des angebotenen Darlehens die Strecke
Merſeburg Zöſchen bis Leipzig-Leutzſch zu ver
längern. Die Arbeiten ſollen in kürzeſter Zeit
aufgenommen werden.

Der weitere Ausbau der Linie Merſeburg
Zöſchen bis nach Leipzig erſcheint nach dieſer
Meldung, die zwar noch nicht amtlich vorliegt,
geſichert. An ihrer Echtheit dürfte indeſſen nicht
zu zweifeln ſein.

Die halliſchen Quertreibereien haben demnach
diesmal keinen Erfolg gehabt. Und Merſe-
burg, das für den Ausbau dieſer Linie ſchon ſeit
bald 40 Jahren kämpft, darf mit dem Ergebnis zu-
frieden ſein. Auch die Angriffe gegen den Be-
ſchluß des letzten Kreistages fallen damit in
Nichts zuſammen. Die Mitglieder des Kreistages,
die ſicherlich ihren ablehnenden Beſchluß nur in
der feſten Annahme herbeigeführt haben, daß der
Vahnbau doch kommt, haben recht behalten und
ihren Kreiseingeſeſſenen Koſten erſpart.

Es hätte freilich auch anders kommen können,
aber wer den Erfolg für ſich hat, iſt ſtets im Recht

Die Durchführung dieſes Bahnprojektes wird
für ſämtliche Teile, für Stadt und Kreis Merſe
burg, aber auch für Sachſen, insbeſondere Leipzig,
mancherlei Vorteile bieten. Das Gebiet, durch

das die Bahnlinie geht, wird erſchloſſen und die
alten Verbindungen kultureller und wirtſchaft
licher Art, die Merſeburg und Leipzig verbanden,
werden von neuem gefeſtigt.

Strömt herbei
Nach dem Rheinland rüſtet die Reichs

bahnverwaltung Halle einen Sonderzug aus, der
ab Halle nach Mainz, Koblenz und Köln fährt und
ſomit die prächtigſten Gegenden unſeres Vater
landes berührt. Die Abfahrt ab Halle erfolgt
am 4, Auguſt. Der Ausflug erſteckt ſich über ſechs
Taga. Der Fahrpreis beträgt einſchließlich
Dampferfahrt 33 Mark. Der Fahrkartenverkauf
hat bereits begonnen. (Siehe Anzeige und

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Badeſaiſon im Geiſeltal.
Badeort Kämmeritz, die Zuflucht an heißen Sommertagen. Tauſend Beſucher an einem

Tage. Eine Bedarfshalte ſtelle? Jm Winter Eisbahn.
Kämmeritz iſt die ſprichwörtlich gewordene

Senſation des Geiſeltales. Das erſte wirkliche
Schwimmbad weit und breit.

Es kam zur rechten Zeit. Gleich nach der Er
öffnung ſetzte bei dem prächtigen Wetter ein
Rieſenbetrieb ein, der bisher noch nicht ins
Stocken geraten iſt. Alles, was Abkühlung ſucht,
fährt nach Kämmeritz. Es iſt ſchade, daß Kämme-
ritz noch keine Bahnſtation beſitzt. Vielleicht über
legt ſich's aber die Bahnverwaltung und richtet

genannten Schlüpfern. Aber man gewöhnt ſich an
alles. Und ſo ſpielt ſich das Badeleben hier in
aller luſtiger Harmloſigkeit ab.

Das Bad ſelbſt wirkt in ſeiner Beſchaffenheit
vorbildlich. Der bekannte Merſeburger Architekt
W. v. Walthauſen hat den generellen Ent
wurf dazu geliefert, und ſo iſt ein Bad entſtanden,
das unter künſtleriſchen Geſichts-
punkten errichtet wurde.

Kämmeritz darf ſtolz auf dieſe Tat zurück

wenigſtens während der Badeſaiſon eine Be
darfshalteſtel le dort ein. Das hätte den
Vorzug, daß die Badeluſtigen nur wenige Schritte
zu gehen hätten, denn dicht an der Badeanſtalt
führt das Bahngleis vorbei.

Jn den erſten Tagen war es intereſſant, zu
beobachten, wie ſich

die Geiſeltaler im Bade

bewegten. Noch dazu in einem Familienbad!
Anfangs wagte ſo recht keiner ſich in ſeinem
Vadekoſtüm zu zeigen. Aller Anfang iſt eben
ſchwer! Die ſchönſten Koſtüme konnte man dort
ſehen. Was kam da nicht alles zum Vorſchein!
Von den Badekoſtümen aus Großmutters
Zeiten bis zu den modernſten Trikots wurden
getragen. Die Herrenwelt bevorzugte die
weißen und roten Badehöschen. Manchmal wurde
die Sache ſogar „ſchlüpfrig“; nämlich und zwar
in großer Anzahl erſchien und erſcheint wohl
noch

die jüngſte Damenwelt

im Alter von ſechs bis zwölf Jahren in den ſo-

blicken. Sein Gemeindevorſteher, Herr Sachſe,
hat ſich tatkräftig für dieſes Bad eingeſetzt.

Das Baſſin iſt betoniert und gibt Schwimmern
und Nichtſchwimmern genügend Gelegenheit, ſich
im Waſſer zu tummeln. Eine Brauſe gibt die erſte
und letzte Abkühlung. Sprungbrett und ein
kleines Plantſchbaſſin für die Kleinſten der
Kleinen ſind vorhanden. Auch genügend Zellen
ſind da.

Tauſend Beſucher hatte am Donnerstag
das neuerbaute Schwimmbad zu verzeichnen. Da

Kämmeritz nur 340 Einwohner
hat, ergibt ſich, wie groß der Beſuch aus den
Nachbardörfern, vornehmlich aus der Stadt
Mücheln, iſt.

Wen könnte es nicht locken, in der derzeitigen
Tropenhitze das auf zwei Seiten von hohen
Bäumen umſchattete (ſiehe Bild) muſtergültige,
ſchön gelegene Bad aufzuſuchen

Auch für den Winter hat dieſes Bad einen
Vorzug. Es läßt ſich leicht eine Eisbahn
daraus machen, die, obgleich klein, dennoch den
Anſprüchen genügen würde.
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Ein Dorf vor Gericht.
Reinlichkeit iſt eine Zier

Die Straßenpolizeiordnung des Landkreiſes
Merſeburg für die Landgemeinden vom Jahre
1926 legt den Grundſtückseigentümern die Ver-
pflichtung auf, die Dorfwege zu reinigen und am
Sonnabend die Straße zu kehren. Gegen dieſe
Beſtimmung nun ſollen ſich 12 Grundſtücksbeſitzer
in Burgliebenau vergangen haben, faſt das ge
ſamte Dorf. Der Verhandlungsraum reichte kaum
aus, um alle Angeklagten aufzunehmen: Land-
wirte, Maurer, Arbeiter uſw. Die Anzeige gegen
dieſe „Miſſetäter“ war vom Oberlandjäger in
Schkopau erſtattet worden. Jn dieſer Anzeige
nun hieß es, daß am 22. April d. J. die Straße
nicht gereinigt worden ſei. Der 22. April aber
war ein Sonntag, an dem zu kehren die Dorf-
bewohner nicht verpflichtet ſind. Auf Grund der
Anzeige waren vom Amtsvorſteher Strafver-
fügungen über 30 RM. bis herab zu 3 RM. gegen
die Zwölf erlaſſen worden. Ob die Größe der an-
liegenden Grundſtücke oder etwa eine ſoziale Ab-
ſtufung die Verſchiedenheit der Strafhöhe be-
ſtimmt hatte, ging aus der Verhandlung nicht
hervor.

Die Anzeige eines Arbeiters gegen einen Be
ſitzer in Burgliebenau hatte die Angelegenheit ins
Rollen gebracht. Dieſer Beſitzer ſollte es angeb
lich überhaupt unterlaſſen haben, die Straße vor
ſeinem Grundſtück zu reinigen. Daraufhin prüfte
der Oberlandjäger, der vorher bereits mehrere
Bewohner auf ihre Reinigungspflicht hingewieſen
hatte, am fraglichen 22. April den Zuſtand der
Straße und fand, daß ſie nicht ſauber war. Die
meiſten Angeklagten behaupteten, daß ſie die
Straße am Sonnabend gekehrt hätten; es ſeien
aber Zigeuner dageweſen, und dieſe die einer
nicht an übertriebener Reinlichkeit leidenden
Völkerfamilie angehören wären die Urheber
der Verunreinigung.

Dem Einwand eines der Angeſchuldigten, daß
der Oberlandjäger die Bewohnerſchaft nicht auf
ihre Reinigungspflicht aufmerkſam gemacht habe,
begegnete dieſer mit der Erklärung, daß jeder
Eigentümer in den Beſitz der amtlichen Bekannt-
machung der Straßenpolizeiordnung gekommen ſei.
Bemerkenswert war noch die Darlegung des Ge-
meindevorſtehers von Burgliebenau, wonach dieſer
Ort Durchgangsſtraße für den geſamten
Verkehr bilde, daß alſo nach der Straßenpolizei-
ordnung vom Jahre 1912 die Anlieger nicht zur
Straßenreinigung verpflichtet wären. Zudem

hätte die Straße ſo ſchlechtes Pflaſter, daß eine
Reinigung gar nichts nütze.

Das Gericht kam zur Freiſprechung ſämt
licher Angeklagten. Einmal aus dem Formgrunde,
weil die Anzeige auf den 22. April laute, an
welchem Tage niemand zur Straßenreinigung ver-
pflichtet war; zum andern um desvwillen, weil
nicht nachzuweiſen iſt, daß der eine oder andere
am Sonnabend nicht gekehrt habe.

Weit weniger Glück
hatte mit ſeinem Einſpruch gegen einen polizei-
lichen Strafbefehl über 3 RM. Herr W. in Merſe-
burg, den ein Polizeibeamter zur Anzeige brachte,
weil vor ſeinem Hauſe Große Ritterſtraße am
18. März d. J. in der Zeit von 8 bis 10 Uhr die
Straße nicht gereinigt worden war. Herr W. be
hauptete zwar, daß alles in Ordnung geweſen ſei,
aber der Polizeibeamte war leider nicht auch
dieſer Meinung. Dieſer bemerkte, er habe Herrn
W. darauf hingewieſen, daß er die Straße von
Schnee und Eis zu befreien hätte. Bis auf einen
Zweiten hätten auch ſämtliche Hauseigentümer der
Ritterſtraße gereinigt, da Tauwetter eingetreten
war. Nur Herr W. und jener Zweite nicht. Nun
verſchanzte ſich Herr W. hinter die Behauptung,
nicht er ſei Hausbeſitzer, ſondern ſeine Frau.
Aber auch dieſer Umſtand befreite ihn nicht von
der Verantwortung, denn als Verwalter des ein-
gebrachten Gutes ſeiner Frau hätte er für die
Straßenreinigung zu ſorgen gehabt.

Sein Einſpruch wurde verworfen.

Es kann der Beſte nicht in Frieden leben
Zwiſchen den Familien des Arbeiters Albert K.

und des Holzbildhauers B. in Kötzſchen herrſchte
ewiger Hader und Streit. Eine „Zelle“ für die
künftige Völkerverſöhnung und Völkerbeglückung,
von der unſere unverbeſſerlichen Utopiſten Tag
und Nacht träumen. K. war Mieter, B. Haus
wirt. Der Urgrund der Feindſchaft zwiſchen beiden
Parteien iſt vor Gericht nicht feſtgeſtellt worden.
Aber wie ſie ſich auswirkte, das kam zur Er-
örterung. Einmal hat Herr B. wegen Körper-
verletzung der Frau K. vor Gericht geſtanden.
Durch Vergleich iſt damals die Sache aus der
Welt geſchafft worden. Herr B. hatte die Koſten
zu tragen. Diesmal mußte ſich Herr K. vor Ge-
richt verantworten, und zwar wegen Grasdieb-

ſtahls und wegen Bedrohung mit Totſchlag. K.
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hatte wie ſein Hauswirt B. und noch ein Dritter
eine Grasfläche zum Abmähen gepachtet. Sein
Streifen lag an B.s Streifen. Die Grenzen waren
durch Ruten genau abgeſteckt. Beim Grasmähen
nun war K. auf kurze Breite auch daf B.s Gras-
nutzung geraten. Nach Lage der Sache ſah das
Gericht eine vorſätzliche Uebertretung des Feld-
und Forſtpolizeigeſetzes als gegeben an und er-
kannte infolgedeſſen auf 10 RM. Geldſtrafe. Da-
gegen ſprach es den Angeſchuldigten von der An
klage der Bedrohung frei, weil aus den wider
ſprechenden Angaben der B.ſchen Eheleute ſelbſt
mit Sicherheit nicht feſtzuſtellen war, ob und in
welcher Form die Bedrohung gefallen iſt.

Die Folgen eines Rauſches.
Herr Albert Hans B., ſeines Zeichens Ver-

käufer, iſt in gewöhnlichen Zeitläuften ein ruhiger,
ſittſamer Staatsbürger, der keiner Fliege ein
Haar krümmt. Wenn aber der Geiſt über ihn
kommt, der im Alkohol gebunden liegt, und wenn
dazu noch ſchöne Mädchenaugen ſtrahlen, dann
empfindet er heldiſche Gefühle und der Mut in
der Bruſt übt ſeine Spannkraft. So am
19. November v. J., einem Sonntag, zwar nicht
hell und klar, denn es war bereits in ſehr vor-
gerückter Abendſtunde. Mit 4 Kollegen und fünf
jungen Fräuleins hatte er eine Gaſtwirtſchaft ver
laſſen. Wie man ſagte, hatte er einen zuviel ge
trunken. Auf der Straße geriet er in Streit mit
einer entgegenkommenden Geſellſchaft, und dabei
ging es natürlich nicht lautlos zu. Ein Polizei
wachtmeiſter hörte den Lärm und ſtürmte eilenden
Fußes dem Schauplatz der Begebenheiten zu. Hier
ſah er, wie B. in Boxerſtellung gegen die Feinde
anging. Der Beamte ſuchte Ruhe zu ſtiften, aber
das nützte nichks. Da half er denn mit ſeinem
Gummiknüppel nach. Allein da ward B., der vor
her ſchon dem Beamten einen Stoß gegeben hatte,
erſt recht rabiat und folgte nicht nur nicht der
Aufforderung zum Mitkommen zur Wache, ſondern
leiſtete auch tätlichen Widerſtand. Als der ge-
brochen war, ging er anſtandslos mit. Wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verurteilte
ihn das Gericht zu 60 RM. und wegen groben
Unfugs und ruheſtörenden Lärms zu je 5 RM.
Geldſtrafe.

Zu kurz gemeſſen
Der mit Kleiderſtoffen handelnde Reiſende

Theodor L. aus Dresden verkaufte dem An-
geſtellten Paul U. auf dem Leunawerk Stoff zu
einem Anzug und zwei Paar Hoſen. Nachher er
gab ſich, daß mindeſtens ein Meter an der be-
nötigten Menge fehlte. L. hat ſich dann wohl er-
boten, an U. 10 RM. als Schadenerſatz zu ſchicken,
aber es iſt bei der Zuſicherung geblieben, U. hat
bis heute noch keinen Pfennig geſehen. Das Ge-
richt kam zu der Ueberzeugung, daß der ſchon
wegen Betrugs beſtrafte Angeklagte auch im vor
liegenden Falle betrogen hat. Das Urteil lautete

auf 75 RM. Geldſtrafe. m.
Faſt 33 Grad Hitze.

Der heißeſte Tag in dieſem Jahre. Solche
Hitze iſt für unſere Gegend etwas ganz Ungewöhn-
liches. Sie wird in Merſeburg nur etwa alle zwei
oder drei Jahre einmal erreicht. Beſonders günſtige

Einſtrahlungsbedingungen und gleichzeitig Zufuhr
warmer Luftmaſſen aus Süden und Südweſten“
nennen die Wetterkundigen die Urſache dafür.

Wenn übrigens andere Städte, zum Beiſpiel
Nordhauſen, 37 Grad melden, ſo kann man an
nehmen, daß da vielleicht das Thermometer nicht
ganz richtig geht. Amtliche Stellen in anderer
deutſchen Städten geben für ihre Orte nicht mehr
als 33 Grad an. Die Hitze ſoll noch einige Zeit
andauern, da das Hochdruckgebiet, aus dem ſie
kommt, den Meteorologen als ziemlich ſtabil gilt

wieder ein Ueberfall am Gottharötteich
Ein Mädchenjäger treibt in den hinteren An

lagen des Gotthardtteiches wieder ſein Unweſen.
Am Donnerstag gegen 21 Uhr überfiel er ein
Mädchen aus Kötzſchen unweit des Feldſchlößchens
und warf es zu Boden. Auf das Schreien des
Mädchens entfloh der Unhold. Die Verfolgung,
die einige Spaziergänger ſofort aufnahmen, ver
lief ergebnislos,

Gegen ein Auto gefahren.
Jn der Halliſchen Straße fuhr am Donnerstag

gegen 19 Uhr ein Radfahrer gegen ein Auto, das
einer Reifenpanne wegen auf der Straße ſtand.
Durch den Zuſammenſtoß wurde das Fahrrad
ſchwer beſchädigt.

Die Vorbereitungen für die Kirchen unö
Gemeindewahlen beginnen.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat als Wahl
tage für die verfaſſungsmäßige Neuwahl der
Aelteſten und Gemeindeverordneten die Tage vom
17. bis 19. November d. J. beſtimmt. Das
Evangeliſche Konſiſtorium unſerer Provinz weiſt
darauf wie die Gemeinden die Vorberei-
tungen für die Wahlen ſpäteſtens in der 11. Woche
vor dem Wahltage beginnen, empfiehlt aber, zu-mal in Anbetracht der Urlaubszeit, daß die ée

meinden ſich nicht auf dieſe Mindeſtfriſt beſchrän-
ken, ſondern möglichſt frühzeitig die erſten Vor
bereitungen treffen.
Die Eemeindekirchenräte, in Parochialver-

bänden das geſchäftsführende Organ der Ver-
bandsvertretung, haben von den drei genannten
Wahltagen einen zur Vornahme er Wohl aus
zuwählen und feſtzuſetzen. Bei der Berechnung
der im Wahlverfahren laufenden Friſten iſt zu
berügſichtigen, daß die Friſten, deren letzter Tag
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auf einen Sonn oder Feiertag fällt, erſt am

S er r ruw mu auf die amtheit derMiegrieder der Gemeindekö Aſhte

ei den Wahlen im e 1925 wurde ver
darüber Klage geführt, daß ihre Veran

taltung i. Gotteshauſe zu unliebſamen, die
ürde der Kirche beeinträchtigenden Vorkomm

niſſen geführt habe. Man will aber doch an der
Wahl im Gotteshaus halten und nur für Aus
nahmefälle vorſehen, daß ein anderer Raum be
vorzugt wird, wenn aus beſonderen Gründen zubefürchten ſteht, daß die Ordnung und Würde des

Gotteshauſes bei der Wahl nicht gewahrt werden.
Von den an der Vorbereitung und Leitung der

an der wahlbeteiligten Organen muß eine ſtreng
ſachliche und unparteiiſche Haltung erwartet wer
den. Die Vorſitzenden der Gemeindekirchenräte,
bzw. der Wahlausſchüſſe, ſind verpflichtet, die Ver
trauensmänner zur Beſeitigung etwaiger Mängel
in den Wahlvorſchlägen unverzüglich und recht

g. aufzufordern. Entſcheidungen über Ein
prüche gegen die r müſſen mit größtmöglicher

herbeigeführt werden, damit die
Neubildung der übrigen kirchlichen Organe ins-
beſondere derjenigen, die ſich unmittelbar aus den
neugebildeten Gemeindeorganen aufbauen, recht
zeitig vollzogen werden kann.

Der verkannte Einbrecher.
Am Freitag gegen 12 Uhr mittags wurde die

Polizei alarmierk, da beobachtet worden war, wie
eine anſcheinend verdächtige Perſon in das
Grundſtück Blanckeſtraße Nr. 3 eingeſtiegen war.
Der Beſitzer des Grundſtücks war nicht anweſend.

Unſere vorzügliche Polizei war ſofort zur
Stelle und ſtellte dann auch einen Mann, der ge
mütlich eine Zigarre v auf einem Stuhle
im Garten ſaß. Da das Dienſtmädchen nicht an
weſend war, und er nicht ſo lange bis zu ihrer
Rückkehr in der m warten wollte, hatte
er den Weg über die Gartentür gewählt. Es
le ſich nun heraus, daß der „Einbrecher“ von
em Grundſtücksbeſitzer mit der Aufſicht des

Hauſes und Pflege der Bienen beauftragt worden
war.

Aber das half alles nichts, er mußte erſt den
Weg zur geſtrengen Polizei antreten und wurde,
als der Sachverhalt vollkommen geklärt war,
ſofort wieder entlaſſen.
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Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Die Auswirkung einer kleinen Störung über

Mitteldeutſchland führte im Laufe des geſtrigen
Abends zu leichtem Bewölkungsaufzug ohne wei
tere Folgen. Unverändert und nur mit geringen
Luftdruckſchwankungen lagert der ſtarke Hochdruck-
rücken weiter über dem Feſtland. Wir behalten
ſomit das heitere und trockene Sommerwetter.
Nur kleine Gewitter können auftreten.

Vorherſage: Bis auf lokale Gewitter
ſtörungen vorwiegend heiter, trocken und ſehr
warm.

Wetterbericht aus den Sommerfriſchen: Allent
halben heiter Erfurt 23 Grad, Eiſenach Wald-
ſchenke 23 Grad, Liebenſtein 20 Grad, Garmiſch
Partenkirchen 20 Grad, BVerchtesgaden 20 Grad,
Oberſtdorf 20 Grad, Bad Tölz 20 Grad, Tegern-
ſee 21 Grad, Weſterland 17 Grad, Travemünde
21 Grad, Saßnitz 20 Grad, Swinemünde 18 Grad,
Kolberg 18 Grad, Helgoland 18 Grad, Baden-
Baden 21 Grad, Freudenſtadt 20 Grad, Köln
17 Grad, Koblenz 18 Grad, Schierke 21 Grad,
Harzburg 21 Grad, Bad Sachſa 19 Grad, Anna
berg 20 Grad, Schandau 19 Grad, Zittau, be
wölkt, 22 Grad, Flinsberg 22 Grad, Krumm-
hübel 27 Grad, Bad Reinerz 21 Grad, Bad Lan-
deck 21 Grad.

Vom Wochenmarkt.
Träge liegt die Hitze, wie über allem, auch auf

dem Wochenmarkt. Die Marktfrauen ſitzen auf
Kiſten und Körben herum, denn das Stehen macht
müde. Von den Morgenſtunden abgeſehen, war
der Betrieb nicht ſo lebhaft, wie man das ſonſt
am Sonnabend gewohnt iſt. Es koſteten: Butter

Vom Merſeburger Staöt-
gottesacker.

Auf der vor 202 Jahren an Stelle der St.
SixtiTorSchanzen am 20. April1726 eingeweihten 2. Abteilung unſeres Stadt
gottesackers befindet ſich das Grab des in der
mediziniſchen Wiſſenſchaft wohl bekannten Dr.
Adolph von Baſedow. Sein Grab war bei
Neubelegung von freundlicher Hand wiederherge
ten worden. Es war und blieb aber trotz aller
Nachforſchungen ſein Grabſtein verſchwunden, der
die Jnſchrift hatte: „S. R. Dr. Adolph von
W ow, geb. 28. März 1799, geſt. 11. April

Dieſelbe freundliche Hand hat jetzt ein neues
Baſedow Denkmal am Grabe erſtehen laſſen. Es
hat dazu eine von einem verfallenen Grabe her
ſtammende ſtattliche Säule Verwendung gefun-
den, die dem Gedächtnis des Gelehrten dient,
deſſen Name auch durch die nach ihm benannte
BaſedowStraße in Merſeburg fortlebt. Die
neue GrabdenkmalJnſchrift (autet: „Doctor med.
Carl Adolph von Baſedow 55 Jahre 2 Wochen alt,
Königlicher Sanitätsrath und Kreisphyſicus hier.
Begraben 14. April 1854.“ Am Fuße der Säule
ſteht noch aus alter Zeit her das Wort: „Ja
Wandrer ſteh und denke dran, es iſt gar bald um
uns gethan, doch Grabſchrift, die die Jugend
gräbt, macht, daß man auch im Tode lebt.“ Auf
der Rückſeite der Säule ſteht: Memento mori-

Seine im Druck erſchienene Grabrede iſt er
halten im Merſeburger Hefmatmuſeum im
St. Petri-Kloſter: „Rede am Grabe des König-
lichen Kreisphyſicus und Sanitätsrath Dr. von
Baſedow am Charfreitag 1854, geſprochen von
Hermann Frobenius Königlichen Konſiſtorialrath,
Stiftsſuperintendent und erſten Domprediger zu
Merſeburg.“

v. Baſedow iſt der Entdecker der nach ihm
benannten „VBaſedow-Krankheit“, Schild
drüſenEntzündung, eine Entdeckung. die ihn be
rühmt gemacht hat. Er iſt eine der bedeutendſten
Merſeburger Perſönlichkeiten. Die Erhaltung und
Ausſchmückung ſeiner Grabſtätte für die
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1 Mark, Eier 12 Pf. Käſe 25 Pf. Quarrk 30 Pf.
Blumenkohl 40 Pf. bis 1 Mk. Schoten 15 Pf.,
Mohrrüben 35 Pf., Kohlrabi Stück 5 Pf., Salat
5 Pf., Kartoffeln neu 2 Pfund 25, alt 10 Pfund
60 Pf. Erdbeeren 80 Pf., Kirſchen 20—35 Pf.,
Heidelbeeren 40——50 Pf., Johannisbeeren 35 Pf.
Tomaten 40—80 Pf., Gurken 45 Pf., Wirſing 15
bis 20 Pf., Weißkohl 20 Pf. Die Fiſch und
Fleiſchpreiſe zeigen gar keine Veränderung.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Mädchen hütet euch!“

ſowie ein gutes Beivrogramm.
Union Theater. „Rätſel einer Nacht ſowie ein

gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „10 Tage, die die Welt er

ſchütterten“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Freiwillige Krankenpfleger vom Roten Kreuz.

14. und 15. Juli Tagung des Gaues Merſeburg.
Landwehrverein Merſeburg. Sonnabend, 14. Juli,

20 Uhr, Verſammlung im „Ratsleller“.
Reichsverband ehemal. Kriegsgefangener.

abend, 14. Juli, im „Caſino“ Verſammlung.
Rippachtal.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 19. Juli, 20 Uhr,verſammeln ſich alle Ortsgruppen des Rippachtales zu
einer Gedenkfeier im Gaſthof Kitzen.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 17. Jult,

im „Caſino“, 20 Uhr: Hauptverſammlung. Erſcheinen
aller Mitglieder iſt Pflicht.

Vaterländiſcher Arbeiterverein, Ammoniakwerk
Merſeburg. Sonntag, 15. Juli, 16 Uhr, im Zoolo-

iſchen Garten, Halle, 3. Stiftungsfeſt. Abfahrt der
itglieder von Merſeburg 13 Uhr. Zahlreiches Er

ſcheinen erwünſcht.

Sonn

Vater unö Sohn.
Mit Fleiſchermeſſer und Bierflaſche aufeinander.

Am Freitag gegen 18 Uhr rief der Pferde-
ſchlächter N. die Polizei um Hilfe. N. war mit
ſeinem Sohn wegen einer Geldangelegenheit in
Streit geraten, wobei es zu Tätlichkeiten kam. Bei
dem Eintreffen der Polizei blutete der ältere N.
ziemlich ſtark aus einer Kopfwunde, die ihm an
geblich von ſeinem Sohne mit einem Fleiſcher-
meſſer beigebracht worden war. Der jüngere N.
hatte eine kleine Verlezung an der linken Seite
des Kopfes, die nach ſeinen Angaben von einem
Schlage mit einer Bierflaſche herrührte.

Die Polizei machte der Schlägerei ſchnell ein
Ende und nahm den juüngeren N. in
Schutzhaft, damit weitere ſtrafbare Handlungen
unterbunden wurden. Man hatte den Eindruck,
daß bei der Schlägerei der Teufel „Alkohol“ die
Hauptrolle ſpielte.

Die verkehrsbehindernden Heuwagen.

Gefahren der Heuernte.
Während der Heuernte ſieht man e viele

Heuwagen durch erſeburgs
traßen fahren. Am Freitag gegen 16 Uhr be-

fuhr ein Wagen, der übermäßig mit Heu beladen
war, die Kleine Ritterſtraße. Ueberall in der
Kleinen Ritterſtraße ſah man Spuren des ver-
lorenen Heues, erhebliche Mengen hingen an den
zahlreichen Jakouſien. Damit nicht genug, wurden
die Jalouſien des Schuhwarengeſchäftes von
Guſtav Gaſpary, Kleine Ritterſtraße Nr. 15, auch
n von dem Wagen beſchädigt. Die Polizei
ſtellte den Namen des Wagenführers feſt.

Es iſt in v Zeit wiederholt beobachtet
worden, daß vollbeladene Heuwagen gerade in
den Hauptverkehrszeiten die Hauptverkehrsſtraßen
der Stadt befahren. Hier wäre es angebracht, daß
die Polizei einſchreiten und dieſen Wagen das
Befahren der uptverkehrsſtraßen unterſagen
würde. Ganz abgeſehen von der ſtarken Ver
ſchmutzung der Hauptſtraßen wird immer eine
ſtarke Verkehrsbehinderung, die leicht zu Un
lücksfällen führen kann, verura t Die Um-

leitung der Heuwagen durch die Nebenſtraßen iſt
hier ſehr am Platze, im Intereſſe der Städter, als
auch für die Landbeſitzer.
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Filmſchau.
Lichtſpielpalaft „Sonne“: „Mädchen, hütet Euch!“

Der Film iſt ein einziger Mahnruf und zugleich
ein moraliſcher Appell an die jungen Männer. Jn
einer reizvollen Verquickung von Theater und
Wirklichkeit erzählt der Bildſtreifen die Geſchichten
dreier Mädchen. Wohl gar nichts Neues; denn
die Geſchichte oder die Tragödie, wie man es
nennen mag, vom betrogenen Mädchen iſt faſt ſo
alt, wie die Menſchheit ſelbſt. Aber das Gebotene
iſt in ſeiner folgerichtigen Entwicklung ſo über
zeugend, daß es einen tiefen Eindruck hinterläßt
und wohl auch manchem guten Vorſatz die Wege
ebnet. Gritta Ley als Hauptdarſtellerin zeigt
eine achtbare künſtleriſche Leiſtung, die ſich in der
Wahnſinnsſzene auf der Bühne zu ſtärkſter Wir
kung ballt. Auch alle übrigen Kräfte ſetzen ſich
voll ein, ſo daß ein harmoniſch aufgebautes und in
ſich abgeſchloſſenes Werk entſtanden iſt. Ein präch
tiger Kulturfilm führt nach Griechenland zu den
ehrwürdigen Stätten drei Jahrtauſende alter Kul-
tur. Erſchüttert ſieht man die Monumentalbauten
einer Epoche, deren geiſtige Grundlage die Menſch
heit durch Jahrtaufende hindurch beſtimmend be
einflußt hat und auch weiter beeinfluſſen wird.
Eine Sinfonie der Formen könnte man die
Sprache dieſer Bardenkmäler nennen. Alles über
ragend vermittelt das Parthenon die ganze innere
Kraft griechiſcher Kultur. Eine amerikaniſche
Groteske und die Deulig-Woche runden das reich
haltige Programm.

Motorbootfahrten auf der Saale.
Mit dem Motorboot „Falke“ iſt in nächſter

Zeit wieder mannigfach Gelegenheit gegeben,
bequem Ausflüge nach den ſchönſten Punkten an
der Saale zu unternehmen. (Siehe Anzeige.)

Lagerplatzverpachtung. Auf dem ſtädtiſchen Gelände
an der Gasanſtalt iſt ein an der Weißenfelſer Straße
gelegener Lagerplatz von 1950 qm Größe mit Gleis-Lnſchluß ſofort zu verpachten. Angebote mit Preis
angabe ſind bis 31. Juli an den Magiſtrat zu richten.
Nähere Auskunft wird im Zimmer 19 des Rathauſes
am Markt erteilt.

RNadfahrer-Zuſammenſtoß. Am Freitag gegen
19 Uhr ſtießen an der Ecke Gotthardtſtraße-- Große
Ritterſtraße zwei Radfahrer zuſammen. An einem
Rade brach die Achſe des Vorderrades, ſo daß es
der Beſitzer nach Hauſe ſchieben mußte. Der Schul
dige hatte ſchleunigſt das Weite geſucht.

Johannisfeſt der Buchdrucker. Jn alther-
gebrachter Weiſe feiert der Verband der Deutſchen
Buchdrucker, Ortsverein Merſeburg, ſein dies
jähriges ehe Es findet am Sonntag,
15. Juli, im Kaffeehaus Meuſchau ſtatt. Für
den Nachmittag ſind Konzert, Verloſung, Preis
kegeln und Kinderbeluſtigungen vorgeſehen, denen

ein Sommernachtsball bei luſtiger Schrammel-
muſik anſchließen wird.
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Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Uebungen mit dem neuen KAutomobil-

oſchzug.

Schkeuditz. Mit dem neuen Automobillöſchzug
unternimmt die Freiwillige Feuerwehr jetzt
wöchentlich Ausfahrten nach verſchiedenen Ort-
ſchaften der näheren Umgebung unſerer Stadt.
Hauptzweck iſt, die Bedienungsmannſchaften im
mer mehr auszubilden, vorhandene Waſſerent-
nahmeſtellen kennen zu lernen und deren Be-
ſchaffenheit für Gebrauch zu Fieuerlöſchzwecken zu
prüfen, geeignete Anfahrtsſtellen feſtzulegen,
welche jederzeit einen möglichſt ſicheren Stand der
Geräte gewährleiſten. Bei faſt allen Ausfahrten
und Angriffsübungen werden beide Motorſpritzen
in Tätigkeit geſetzt. Am Donnerstag vergangener
Woche erfolgte eine Ausfahrt nach Cursdorf. Die
Probe genügte allen geſtellten Anſprüchen, beide
Motorſpritzen entſprachen den Höchſtleiſtungen.
Eine weitere Uebungsfahrt fand am letzten Mon-
tag abend nach Rübſen und Ermlitz ſtatt.

reunde der Merſeburger Geſchichte ſehr will-
mmen.

Dr. von Baſedow wohnte in Merſeburg in dem
jetzigen Seifenfabrikant Wirt h'ſchen Grund
t ück am Roßmarkt 1, das damals dem Oeko-
nomen Wirth gehörte und die Straßenbezeichnung
Roßmarkt 506 hatte. Von der Landwir ft her
iſt noch heute die breite Toreinfahrt vorhanden.
z demſelben Hauſe wohnte zwei Treppen hoch

reisgerichtsrat Brummer. on jenen Zeiten
r iſt heute noch eine Hausgenoſſin vorhanden.

s iſt dies die el rig Handarbeitslehrerin an
der Höheren Töchterſchule und ſpäter am Lyzeum
Thekla Brummer, geb. 15. Mai 1850 in Merſe-
burg, die jetzt Lindenſtraße 19 wohnt.

Zuvor ſoll v. Baſedow gewohnt haben in dem
Dürbeck' ſchen Haus am Roßmarkt 373/74 das jetzt
den Geſchwiſtern Hupe, Wollwarenhandlung, ge
hört mit der Straßenbezeichnung Roßmarkt 13.
Das Haus hat mehrfach Aerzte zu ſeinen Be-
wohnern gehabt, z. B. Dr. Vogel, Oberſtabsarzt
beim Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12, und
Dr. Kaſtler. Jetzt wohnt dort der Arzt Dr. Rein
hold Böttcher.

Tragiſch iſt der Tod unſeres Dr. von Baſedow
Er ſtarb als ein Opfer ſeines Berufes durch
TyphusJnfektion bei der. Sektion einer bei
Wallendorf gefundenen Leiche. Auch die dabei
fungierenden Gerichtsperſonen erkrankten ſchwer.
Der damals als Gerichtsſchreiber dabei tätige
Referendar Moritz Woelfel, der ſpäter wohl
bekannte Merſeburger Rechtsanwalt, geb. 24. Juni
1830, geſt. 16. Februar 1893, iſt nach ſeiner
eigenen Meinung nur dadurch der Gefahr ent-
gangen, daß er gleich von Wallendorf aus einen
tüchtigen Marſch zu ſeiner in Lützen wohnenden
Braut machte. Beide ruhen auf dem Merſeburger
Stadtgottesacker IV. Abteilung im Erbbegräbnis
an der Nordmauer.

Ein Sohn von Dr. von Baſedow, der Haupt
mann im 2. Reſ.-Fäger-Bataillon, John v. Baſe-
dow, iſt gefallen im Krieg gegen Frankreich
1870/71. Sein Name ſteht an der Krieger-Gedenk-
tafel in der Stadtkirche St. Maximi beim Ein-
gang in die Sakriſtei und an der Weſtſeite vom
Merſeburger Kriegerdenkmal vor dem thardts

tor. So iſt der Name v. Baſedow in Merſeburg
nicht nur durch die Straßenbezeichnung weit
draußen in der Siedelung, ſondern auch ander-
wärts heute noch zu finden.

Für die merſeburgiſche Hiſtorie iſt unſer
Dr. von Baſedow von Bedeutung durch ſeine e
meinſam mit dem Merſeburger Stadtapotheker
und Magiſtratsaſſeſſor Carl Hahn veranſtaltete
r rn des in der Feldflur des Stift-Merſe-
burgiſchen Dorfes Segel bei Lützen befindlichen
Geſund und Wunderbrunnens, der Auguſt 1646
um Vorſchein kam und dann Mittwoch nach
fingſten am 6. Juni 1677 wieder in Erſcheinung

trat und „recht eröffnet“ ward. Es gab einen un-
geheueren Zulauf von nah und fern und ſehr viele
Menſchen erlangten ihre Geſundheit wieder.
Wiederholt iſt das heilkräftige Waſſer erſchienen,
ſo auch 1852, wo es wieder ungemein großen Zu
lauf gab. Weithin wurde das Waſſer in langen
Reihen von Wagen auf Tonnen abgefahren.

v. Baſedow und Hahn ſtellten feſt, daß das
Waſſer auffallenden Reinheit wegen
merkwürdig ſei, indem es weder Metall noch
Schwefelteile enthalte, und ſeiner niederen
Temperatur wegen ſeinen Urſprung nicht aus
tiefen Erdſchichten nehmen könne. Jetzt iſt es ein
beliebtes GeſundheitsTafelwaſſer und iſt zu be
ziehen durch den Beſitzer des „Heil- und Wunder-
brunnen“ Alfred Berger in Seegel, Poſt Groß-
Dölzig, Bezirk Leipzig. Es ſchmeckt ganz vorzüg
lich und iſt ſowohl rein als auch mit Zitrone zu
haben. Der große AutoLieferwagen kommt auch
nach Merſeburg.

So kommen an dem von freundlicher Hand
wieder hergeſtellten und mit neuem Denkmal ge
ſchmückten Grab von Dr. v. Baſedow allerlei Ge
danken und Erinnerungen. Ganz in ſeiner Nähe
auf dem Merſeburger Stadtgottesacker, Abtei-
lung II, gegenüber dem Stock'ſchen Erbbegräbnis
ruht auch ſein Mitarbeiter, der Stadtapotheker
und Magiſtratsaſſeſſor Carl Hahn, geb. 7. Juni
1802, geſt. 12. Juni 1875. Er war Magfiſtrats
aſſeſſor 1844—1857 und hatte namentlich das
Wege und Anpflanzungs-Departement und hat
ſich dabei nach Zeugnis unſeres Bürgermeiſters
Seffner hohe Verdienſte um die Verſchönerung

Aus dem Stadötparlament.
Lützen. Jn der Sitzung am Donnerstag

nahmen die Stadtverordneten zunächſt Kennrknis
von einer außerordentlichen Kaſſenprüfung.

Jn der Angelegenheit: Hypothekenregelung für
die Wohnungsbaugeſellſchaft m. b. H. wurde ein
ſtimmig beſchloſſen: die Stadtgemeinde Lützen
übernimmt die Ausbietungsgarantie bzw. Bürg-
ſchaft für die auf den Grundſtücken der Wohnungs-
baugeſellſchaft Lützen m. b. H. vor den Hypotheken-
forderungen der Stadtgemeinde Lützen einzu
tragenden Hypothekenforderungen anderer Gläu
biger. Dieſen Hypotheken räumt die Stadt
gemeinde Lützen das Vorrecht ein vor den für die
Stadtgemeinde beſtellten Hypotheken. Die Stadt-
gemeinde Lützen iſt damit einverſtanden, daß, falls
nötig, ihre Hypotheken in eine Geſamthypothek
zuſammengefaßt werden.

Die Ausſprache über den Ausbau der Straße
des Heidenreuterſchen Planes bringt verſchiedene
Beſchlüſſe. Die Straße über den ehemals Heiden
reuterſchen Plan iſt baldigſt mit Waſſerleitung,
Entwäſſerung, Lichtleitung und Straßenbeleuch-
tung zu verſehen. Die hierzu erforderlichen Mittel
werden bewilligt. Mit der Ausführung dieſes
Beſchluſſes wird die Werkdeputation beauftragt.
Die Straße iſt auch in üblicher Weiſe zu pflaſtern,
jedoch nicht mehr im Jahre 1928.

Von einer Beſchickung der Reichsſtädtebund-
verſammlung in Heidelberg wird abgeſehen.

Hierauf folgte eine geheime Sitzung.

Kächtlicher Einbruch im Lehrerhaus.
Kirchfährendorf. Einbrecher ſtatteten in dex

Nacht zum Mittwoch dem Lehrer, der erſt ſeit
kurzem hier amtiert, einen Beſuch ab. Außer
Speiſevorräten fiel ihnen nichts in die Hände.
Am gleichen Tage trieben ſich zwei Fremde
bettelnd im Orte herum.

Die Vermutung liegt nahe, daß die beiden mit
dem Einbruch im Zuſammenhang ſtehen. Die
Diebe hatten ſich ſchon um 2421 Uhr im Hauſe ver-
borgen gehalten, begannen aber erſt nach Mitter-
nacht mit ihrem Raubzug. Um 15 Uhr fingen
die ungebetenen Gäſte an, die oberen Räume zu
durchſtöbern. Beim Aufreißen der Schlafzimmer-
tür erwachte der Lehrer. Ehe er die Treppe er
reichen konnte, polterten die Nachtgeiſter, beladen
mit einem Ruckſack, von dannen, ohne erkannt zu
werden.

Ringreiten.
b Delitz am Berge. Am Sonntag veranſtalteten

die jungen Burſchen von Delitz ihr diesjähriges
Ringreiten, an dem 15 Reiter von hier und der
näheren Umgebung teilnahmen. Um 2 Uhr ver-
ſammelten ſich die Reiter zu einem Umzug durch
den Ort, der auf dem Feſtplatze ſein Ende fand.
Dort begannen die ttkämpfe. Es wurde
echsmal Galopp geritten, wobei zwei im Ab-

ſtande von einigen Metern hängende Ringe „ge
tochen“ werden mußten. Da mehrere Reiter

gleiche Punktzahl hatten, wurde am Schluſſe ein
Stechen erforderlich.

Die Sieger: 1. Schaffernicht, Dörſtewitz (wert
volle Plakette); 2. R. Stove, Delitz (Rauchſervice)
3. W. Eberius, Delitz (Weinſervice); 4. R. Fried
rich, Delitz (Likörſervice); 5. W. Grieſing, Delitz
(Zigarrenbehälter) 6. Michelmann, Dörſtewitz
(Aſchenbecher).

Da das Ringreiten bereits um 5 Uhr zu Ende
war, fand ſchon nachmittags im Anſchluß daran
gar ſtatt, der die Reiter noch lange beiſammen

ielt.
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Fum Bau des Mittellanökanals.
b. Neukirchen. Als Vorbereitung zum Bau des

Mittellandkanals, der in der hieſigen Gegend
etwa im Jahre 1930 in Angriff genommen wird,
iſt vergangene Woche zwiſchen Neukirchen und
Röpzig in der Nähe des „Trommelteiches“ ein ſo
genannter Kontroll oder Regiſtrierbrunnen ge
bohrt worden. Obwohl die Bohrung auf etwas
höher gelegenem Gelände erfolgte, traf man doch

von Merſeburg erworben. Die auf ihn gefallene
Neuwahl lehnte er 1857 ab, ſein Nachfolger
wurde Magiſtratsaſſeſſor Carl Kieſelbach, geb,
25. März 1798, geſt. 17. Januar 1885, der auf der
benachbarten III. Abteilung des Stadtgottes-
ackers am Scheunenweg ruht. Seine Königlich
Privilegierte Stadtapotheke „Zum goldenen
Löwen“ erwarb Karl Hahn am 10. Januar 1829
von ſeinem Vorgänger Ernſt Woltersdorff und
verkaufte ſie 1872 an ſeinen Nachfolger Franz
Ludwig Ehrhard Curtze, der bis 1901 im Beſitz
derſelben war.

Arthur Schwickert.
G

Max Jungnickel
als Autor eines Merſeburger Verlags.

Von dem Dichter Max Jungnickel, der hier in
Merſeburg durch wiederholte Vorleſungen aus ſeinen
Werken beſtens bekannt iſt, iſt im ErnſtSchnelleVerlag,
Merſeburg, ein neuer Roman erſchienen unter dem
Titel „Uhlenmühle“. Dieſer kleine Roman, aus dem
der Dichter bereits das Kapitel von der „alten Schnurr-
pfeil“ vorgeleſen hat, behandelt den Lebens und
Leidensweg eines verträumten kleinen Mädchens und
iſt in einer ſo bilderreichen und ſchönen Sprache ge
ſchrieben, daß der Leſen ſowohl von den mannig
faltigen äußeren Ereigniſſen, als auch von der Schön
heit der Naturſchilderung in den Bann gezogen wird,

Der Dichter wird ſich mit dieſem Buch, daß der
Verlag trotz des niedrigen Preiſes vorbildlich ausgeſtattet hat, viele neue Freunde erwerben.

Merſeburger im Jäger-Bataillon Nr. 4. Das Kgl,
Preuß. Reſerve-Jäger-Bataillon Nr. 4 hat in dieſen
Tagen eine umfaſſende Regimentsgeſchichte heraus
gegeben, an der auch ein Merſeburger, Paul Kundt,
mit gearbeitet hat. Das Werk iſt zurzeit in der Buch
handlung Friedr. Stollberg (Ernſt Schnelle) ausgeſtellt,

Freundſchaft.
„Können Sie mir 50 Mark leihen?“
„Lieber Freund, Sie wiſſen, daß Borgen die

Freundſchaft zerſtört, und die unſerige darf doch
wegen dieſer 50 Markt nicht in die Brüche gehen!“

„Ganz meine Meinung, alſo leihen Sie mir
tauſend.“ (Brummbär.)
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Kampf mit einem Bären.
„Jlfeld. Eine aufregende Szene ſpielte ſich in

der Burgſtraße ab. Kommt da von einer in unſerm
Flecken gaſtierenden Zigeunerbande ein brauner
Burſche und führt die Tanzkünſte ſeines großen
Bären vor. Vor einem Hauſe erhält er als Be-
lohnung ein Brot, das er in ſeinem Sack ver
ſchwinden läßt, ohne das begehrliche Gebaren des
rieſigen Tieres zu beachten. Da richtet ſich Meiſter
Petz in ſeiner ganzen Größe blitzſchnell auf, ſtürzt
ſich unter Wutſchnauben auf ſeinen Führer, reißt
ihn zu Boden und bearbeitet ihn mit ſeinen
Pranken derart, daß Kopf und Backen des Zigeu-
ners von Blut triefen.

Beherzte Männer ſpringen mit Knütteln herzu,
der Bär läßt einen Augenblick von ſeinem Opfer
ab. Schreiende Kinder, kreiſchende Weiber,
grimmes Bärenbrummen und ſchimpfende Männer

und ſchon ſtürzt ſich das immer wilder werdende
Tier ein zweites Mal auf den Führer, wälzt ſeine
ganze Schwere über den Burſchen und verſucht, ihm
mit den Zähnen durch den Maulkorb beizukommen.
Tatſächlich gelingt es dem Bären, ſeinem Opfer
die rechte Backe aufzureißen.

Die Erregung der Menge ſteigert ſich. Männer
eilen mit Aexten herzu, ſchon ſteht einer unſerer
„Grünröcke“ mit der Waffe bereit. Da eilen
ſchreiend mehrere Zigeuner mit ihren Tieren her-
bei, gefolgt von Weibern mit Affen und ſchmutzi-
gen Kindern.

Wütend ſtürzt ſich der Bär auf die neuen An-
greifer, aber ihren vereinten Bemühungen gelingt
es, des Tieres Herr zu werden. Es war die höchſte
Zeit, denn im nächſten Momente hätte Meiſter
Petz ſeine Wildheit mit dem Leben gebüßt, obwohl
die Menge an ſich mehr Sympathien für ihn als
für ſeinen Peiniger hatte.

Gefährlicher Ausbrecher.
Erfürt. Ein ſchwerer Junge wurde am Don-

nerstag vor das hieſige Schöffengericht geführt:
der 1895 in Luckenwalde geborene, oft vorbeſtrafte
Hutmacher Willy Schröder, der ſich zurzeit wegen
eines in Sondershauſen begangenen ſchweren
Diebſtahls in Erfurt in Unterſuchungshaft befin
det. Jetzt hatte er ſich wegen Mißhandlung und
hinterliſtigen Ueberfalles zu verantworten. Die
Beweisaufnahme erbrachte folgenden Tatbeſtand:

Seit einiger Zeit trug ſich Schröder mit Flucht-
gedanken; ſie wurden in der Nacht zum 25. Mai
d. J. zur Tat. Jn dem Augenblick, als der Ge
fängnisoberwachtmeiſter Jbe in die Nähe von
Schröders Zelle kam, ſprang der Verbrecher von
hinten auf ihn zu und verſetzte dem Beamten
mit einem abgebrochenen Schemelbein einen
Schlag auf den Kopf. Es kam zum Ringkampf.
Auf die Hilferufe des Ueberfallenen eilten Be
amte hinzu und überwältigten den Angreifer.
Wie ſich herausſtellte, war Schröder durch die
von ihm zerſtörte Zellentürfüllung gekrochen. Dem
Gericht lag das mit einem angefeuchteten Hand-
tuch umwickelte Schemelbein vor. Das Gericht er
kannte wegen gefährlicher Mißhandlung und Sach-
beſchädigung auf neun Monate drei Tage
Gefängnis.

Blumenkohlzüchter und Reichsbahn.
Erfurt. Von der Blumenkohlzüchter e. G. m. H.

wird mitgeteilt: „Die letzte außerordentliche
Generalverſammlung der Erfurter Blumenkohl-
züchter befaßte ſich mit der Abſatz- und Transport-
frage. Die ungenügende Unterſtützung des
deutſchen Gartenbaues durch die Reichsbahn fand
in folgender Entſchließung Ausdruck: Die Erfurter
Blumenkohlzüchter nehmen mit Entrüſtung davon

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt
Kenntnis, daß die Hauptverwoltung der Deutſchen
Reichsbahn Geſellſchaft erneut die Schaffung
eines Spezialgemüſewagens ab-
gelehnt hat. Die von der Reichsbahn für die
Ablehnung angegebenen Gründe können nicht als
ſtichhaltig anerkannt werden. Die Verſammelten
ermächtigen den Vorſtand der Erfurter Blumen-
kohlzüchter e. G. m. b. H., den

Kampf um den Spezialgemüſewagen
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln auf-
zunehmen und vor allem die thüringiſchen Parla
mentarier für dieſen Kampf um die Erhaltung von
Deutſchlands größtem Blumenkohlbaugebiet zu
intereſſieren.“

Ein mit Binöfaden geflicktes Mietauto.
Gera. Von der Strafkammer des Landgerichts

wurde jetzt der Automietfahrtenunternehmer
Siepp wegen fahrläſſiger Körperverletzung zu 500
Mark Geldſtrafe oder vier Wochen Gefängnis ver-
urteilt. Trotzdem Siepp von der Betriebsunſicher
heit eines ſeiner Mietkraftwagen genau unter
richtet war, hatte er den ſchlechten Wagen weiter
Lohnfahrten machen laſſen. Jnfolge Verſagens
der Bremſe, die an einer Stelle nur mit Bind
faden befeſtigt war, fuhr das Auto ſeinerzeit in
der Heinrichſtraße auf den Bürgerſteig in eine
Gruppe harmloſer Spaziergänger hinein und ver
letzte ſie; eine Paſſantin wurde dabei zum dauern-
den Krüppel. Siepp hat ſeine Chauffeure zum
Fahren des nicht betriebsſicheren Wagens förm-
lich genötigt. Jhm iſt mittlerweile die Konzeſſion
entzogen worden.
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Schlägerei beim Damenball.
Bröſa bei Bitterfeld. Beim Damenball in

Bröſa gerietn einige junge Burſchen in Streit,
der zu Tätlichkeiten ausartete. Es entſtand gar
bald eine wüſte Schlägerei, bei der viel Blut floß.
So wurde einem Knecht das Schulterblatt zer-
ſchlagen, ſo daß er im Eilenburger Krankenhaus
Aufnahme finden mußte. Als ſelbſt der Wirt be-
droht wurde, nahm er aus dem Uhrkaſten mehrere
Stöcke, und mit Hilfe einiger Freunde trieb er
die Raufbolde zum Gaſthaus hinaus. Es gab
fürchterliche Schläge. Einer der Rädelsführer
ſprang vor Angſt gleich mit den Kleidern in den
Dorfteich, um den weiteren Schlägen zu entgehen.
Ein gerichtliches Nachſpiel wird folgen.

Drei Todesopfer der Elbe.
Wittenberg. Am Donnerstagnachmittag er-

trank in der Pferdeſchwemme der 21 Jahre alte
Stallſchweizer Max John, in der Tſchechoſlowakei
gebürtig, der ſich auf der Wanderſchaft befand.
Er hatte ſich zu weit in den Strom gewagt und
wurde von dieſem fortgeriſſen, ehe ſeine Gefährten
und mit einem Kahn zu Hilfe kommende Bagger-
arbeiter an ihn herankamen. Bei Globig er-
tranken in der Mittagspauſe die 20jährige Dienſt-
magd Thiele aus Kemberg und der gleichaltrige
Knecht Mückenhain aus Bad Schmiedeberg.
Mückenhains Leiche konnte vom Sohn ſeines Ar-
beitgebers beim Tauchen gefunden werden, aber
noch ehe der junge Mann ans Land gelangte,
verließen ihn die Kräfte und er mußte, da er
ſelbſt in Lebensgefahr kam, die Leiche wieder los
laſſen. Die Leiche des Mädchens iſt ebenfalls noch
nicht geborgen.
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Anhalt verliert ſeine Garniſonen.
Deſſau. Das Reichswehrminiſterium hat dem

anhaltiſchen Staatsminiſterium mitgeteilt, daß
beabſichtigt iſt, die Garniſonen in Deſſau und
ſei einzuziehen. Damit verliert Anhalt
eine letzten Garniſonen an Preußen.

Die Ozeanflieger und der offizielle
Empfang.

Deſſau. An den Bürgermeiſter der Stadt Deſſau
haben die beiden Ozeanflieger Köhl und v. Hüne-
feld das folgende Telegramm gerichtet:

Erfahren durch die Preſſe von den Schwierig-
keiten der offiziellen Einladung. Da wir unſeren
Flug nicht gemacht haben, um parteipoli-
tiſche Zwiſtigkeiten Deutſchlands zu
verſtärken, bitten unſererſeits von offizieller
Einladung abzuſehen.

Köhl, v. Hünefeld.
Die Junkerswerke werden jedoch unter allen

Umſtänden die beiden Ozeanflieger zu einem Be
ſuch nach Deſſau einladen.

Kampf zwiſchen Jgel und Kreuzotter.
Wendelſtein. Hier konnten Spaziergänger ein

intereſſantes Naturſchauſpiel beobachten, das die
Nützlichkeit des Jgels in ein helles Licht ſtellt.
Durch das Raſcheln an einem Brombeerſtrauch
aufmerkſam gemacht bemerkte man, behutſam
nähertretend, einen weiblichen großen Jgel ſeine
Jungen ſuchen zwiſchen Moos und Laub. Kaum
einen Meter davon zwiſchen Steingeröll lag ge-ringelt, den Kopf giſcher dem Jgel zugewandt,

eine wohl drei Jahre alte Kreuzotter. Die Otter
hatte es offenbar auf die Jungen des Jgels ab-
geſehen. Jm Nu hatte der Jgel die ſich zuſammen-
rollenden drei Jungen unter einem vorſpringen-
den Stein geſteckt und drang nun mutig auf das
Reptil ein. Die Otter ziſchte unaufhörlich, und
der Jgel trug eine blutende Bißwunde an der
Schnauze davon. Ohne ſich beirren zu laſſen, fuhr
er fort, das wütende und immer wieder beißende
Tier zu beſchnuppern, mit der Zunge abhzutaſten,
aber ohne anzubeißen. Plötzlich packte der Jgel
blitzſchnell das Genick der Otter und zermalmte
trotz aller Windungen der Schlange den Kopf
Giftzähne und Drüſen zwiſchen ſeinen „Zähnen.
Nach einem Jnnehalten von fünf bis ſechs Se
kunden fraß er ruhig weiter bis zur Mitte des
Leibes; ließ den Reſt liegen und trollte zu ſeinen
Jungen zurück.

Alter Golömünzenfund.
Zimmersrode. Ein Maurer fand beim Ent

fernen einer alten Treppe auf dem Grundſtück
des Herrn Burghardt Kurz eine Urne. Sie war
ungefähr einen Meter unter der Treppe in einem
kleinen Gewölbe aus Ziegelſteinen eingemauert.
Nachdem der Arbeiter die Urne durch mehrere
Schläge zerſchlagen hatte, kamen neun Goldſtücke
in der Größe eines Drei-Markſtücks zum Vor-
ſchein. Darauf waren die Bilder Rolands und
Alexanders eingeprägt. Ferner konnte man noch
die Jahreszahl 1762 leſen. Der Wert eines jeden
Goldſtücks beträgt 55 RM.

„Das war ein Meiſterſchuß“.
Prießnitz. Als ein Meiſterſchütze erwies ſich ein

hieſiger Landwirt, der nach einer Katze ſchoß und
dabei ſeinen Nachbar, deſſen Knecht und das Pferd
traf. Während der Nachbar und das Pferd an-
ſcheinend nur leichte Verletzungen davontrugen,
mußte ſich der Knecht im Krankenhauſe in Naum-
burg die Schrote aus dem Körper entfernen
laſſen. Die Katze hatte ſich rechtzeitig vor dem
gefährlichen Schuß in Sicherheit gebracht.

Toöesſturz vom Dach.
Halberſtadt. Beim Pankrathſchen Neubau in

der Königſtraße ſtürzte der 50jährige Dachdecker
Mader von hier aus 13 Meter Höhe ab und erlitt
einen dreifachen Bruch der Wirbelſäule. Er ſtarb
noch am Abend im Krankenhaus. Wie die Unter
ſuchung ergab, hatte Mader, ein Mann von zwei
Zentner Gewicht, ſich auf dem Dach in leicht
fertiger Weiſe ein ſo ſchwaches Gerüſt gebaut,
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daß es ihn nicht tragen konnte und mit ihm in
die Tiefe ſtürzte.

Falſcher Quartiermacher.
Weißenſee. Ein falſcher Quartiermacher, der

ſchon in Straußfurt und Scherndorf mit Erfolg
aufgetreten war, iſt in Rohrborn verhaftet
worden. Jn Scherndorf hatte er dem Gemeinde
vorſteher Ausweiſe vorgelegt, ſich geſtärkt und
dann an die Tore die Belegzahl „4 Pferde, 2 Mann
uſw. angeſchrieben. Jm ganzen hat er den Ort
mit 28 Mann, 25 Pferden, 1 Offizier, 1 Auto,
1 Küche und Beiwagen belegt. Dann verduftete
er. Der Schenkwirt Ludwig, dem die Sache ver
dächtig vorkam, benachrichtigte den Landjäger in
Weißenſee. Es gelang dann feſtzuſtellen, daß
Rohrborn mit Quartier belegt werden ſollte. Der
Quartiermacher hatte ſich bereits wieder auf
Wirtskoſten geſtärkt, als er in der Stube des
Gemeindevorſtehers feſtgenommen werden konnte.
Er heißt Kurt Leideck, iſt Maler und ſtammt aus
Köſen. Er nannte ſich auch hier „von“.

Emil ſieht hell,
aber die Richter glauben es nicht.

Magdeburg. Vor dem Gericht nannte er ſich
„Hellſeher“, der Herr Emil. Er iſt neunmal vor-
beſtraft, ſcheint aber etwas von ſeinem Fach zu
verſtehen, ſonſt wäre die hohe l ſeinerKlienten nicht verſtändlich. Er trieb mit
19 Jahren, wie er ſagt, „aſtrologiſche, grapho-
logiſche, phyfiognomiſche Studien“, kannte „das 6.
und 7. Buch Moſes“, verſtand ſich auf Sympathie
und andere nützliche Dinge. Alles Eigenſchaften,
die ihn nach ſeiner Wein zum Hellſehen quali-
izierten. Daneben verſuchte er einem Landwirt
in Rodehorſt, dem 70 Ferkel an Lungenſeuche
eingegangen waren, den Reſt zu retten. Mit
Licht, Haſelnüſſen und Wachholderſträuchen z38 er
ſeine Kreiſe die Beſchwörung ward vollbracht,
ſcheint indeſſen nicht den gewünſchten Siege
habt zu haben, trotz ſaftigen Honorars. Die Tiere
erlagen der Seuche. Nachdem er die Hühner eines
Jnſpektors mit ſeinem Hokuspokus dezimierthatte. ſtellte er den Kindern eines Landwirts die

Augendiagnoſe auf Lungenentzündung, was er
der Mutter diskret mit der Bemerkung unter-
breitete, die Kinder ſeien wohl nicht e zu
retten, worauf die Frau ohnmächtig wurde. Später
verbrannte er einem Schloſſermeiſter die Hand
mit ſeinen Salben, verſuchte ſeine Wiſſenſchaft an
einer „hypnotiſierten“ und von „ſchwarzer Magie“
befallenen Ziege, dabei bekam aber merkwürdiger-
weiſe die Beſitzerin heftige Kopfſchmerzen, die mitHonig, Baumöl und Beſchol rege ſormnein be
kämpft wurden. Die hellſeheriſchen Begabungen

des E. erſtreckten ſich in der Hauptſache auf die
Entſchleierung nicht der Zukunft, wie man an
nehmen könnte ſondern der Vergangenheit.Das Schöffengericht verurteilte den vielſeitig
talentierten Konkurrenten mittelalterlicher
Schwarzkünſtler zu ſechs Monaten J Er
iſt vorläufig kuriert. Ob auch ſeine Kundſchaft?

Salzmünde. (Der Kriegerverein) hielt
am Sonnabend ſeine fällige Vierteljahrsverſamm-
lung ab. Der 1. Vorſitzende gab Bericht über den
Abgeordnetentag in Biſchoferode, an dem eine
Reihe Kameraden mit ihren Frauen teilgenommen
haben. Am 22. Juli ſoll das 46. Stiftungs-
feſt mit Konzert und Ball gefeiert werden. Die
geplante Kyffhäuſerfahrt kann wegen der Schwie-
rigkeiten, die ſich aus der ſchlechten Bahnverbin
dung mit Salzmünde ergeben, nicht durchgeführt
werden. Eine Anregung, die Fahrt in großem
Maßſtabe zu unternehmen, wurde dem Kreis
kriegerverband weitergegeben.

Salzmünde. (Zum Filmvortrag) der
Deutſchen Zuckerberufsgenoſſenſchaft hatte ſich eine
ſtattliche Reihe Zuſchauer eingefunden. Jn ſeinen
Begrüßungsworten erläuterte der Leiter Zweck
und Ziel der Berufsgenoſſenſchaften und führte
aus, daß die vornehmſte Aufgabe der Genoſſen-
ſchaft nicht nur das Heilen von entſtandenen

Das Perlenbanö
der Stuart.

Kriminalroman
von Gebh. Schätzler-Peraſini.

(9 Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Wohl möglich. Jch bin da nicht Fachmann

genug.“
„Und der Hehler? Wer iſt es?“
„Ein gewiſſer Moſes Aron, ein ſchlauer Fuchs,

den wir längſt im Auge hatten. Jetzt endlich
werden wir den Mann faſſen.“

„Er iſt noch in Freiheit
„Vorläufig ja. Wir haben da unſre beſtimmte

Abſicht. Es handelt ſich für uns zunächſt mehr
darum, den Dieb herauszubekommen.“

Graf Egon ſah nachdenklich vor ſich nieder.
„Haben Sie eine Ahnung, wo der Mann zu

ſuchen iſt?“ meinte er.
„Nur ſehr unklar. Jch wollte mich Jhrer Hilfe

dabei verſichern, Herr Graf. Der Mann muß
doch wohl hier im Schloſſe zu finden ſein.“

„Das iſt unmöglich!“ fuhr der Graf auf.
„Die Leute hier ſind abſolut zuverläſſig.“

„Verzeihen Sie, es gibt ſcheinheilige Naturen,
die jahrelang ihre Mitmenſchen täuſchen. Jch
bin überzeugt, der Dieb ſtand längſt mit dem
Hehler in heimlicher Verbindung, brachte ihm
Dinge, die verſchwanden, ohne daß man etwas
merkte.“

„Aus dieſem Schloß meinen Sie doch nicht?“
„Allerdings! Jch wollte Sie bitten, mir dar-

über einige beſtimmte Angaben zu machen, Herr
Graf.“

„Das kann ich nicht, ganz unmöglichl Jch
war lange fort, weiß auch kaum, was mein
ſeliger Vater, der allerdings von ſeinen früheren
Auslandsreiſen mancherlei koſtbare Dinge mit-

e

brachte, anſammelte. Vielleicht, daß der alte
Mühlhauſer, der Leibdiener meines Vaters, eine
beſſere Auskunft geben kann.“

„Jch möchte dieſen Mann nicht ſelber ver-
hören. Das überlaſſe ich Jhnen, Herr Graf. Sie
geben der Polizei dann wohl Nachricht.“

Graf Egon ſchien einen Entſchluß gefaßt zu
haben. Dann ſagte er raſch:

„Darf ich Sie um etwas erſuchen, Herr Po
lizeirat

„Jch bitte
„Dann ſchlagen Sie die ganze weitere Unter

ſuchung dieſer mir ſehr unangenehmen Sache
nieder. Jch wünſche gar nicht weitere Verfol-
gung des unbekannten Diebes. Der Schmuck iſt
wieder in meinem Beſitz. Jch möchte damit die
Angelegenheit für erledigt anſehen.“

Der Doktor lächelte.
„So leid es mir tut, Herr Graf, ich muß höf-

lich ablehnen,“ ſagte er. „Wir haben uns vor
genommen, reine Arbeit mit dieſem Hehler
Aron zu machen. Dazu brauchen wir den Dieb
der Perlen. Aber auch ſonſt es gibt da
einen unſrer Beamten, einen Detektiv, der ſich
rein darin verbiſſen hat, den Halunken von
Dieb herauszubringen und der verdienten Strafe
zu überliefern.“

„Der Fall wird alſo weiter verfolgt, auch
gegen meinen Wunſch?“

Allerdings es tut mir, geſagt,
leid

Eine kleine Pauſe entſtand. Der Graf ſah
mißmutig vor ſich nieder.

Dann hob er wieder den Kopf.

wie

„Der Hehler Moſes Aron nannten Sie
ihn ja wohl? wird er denn nicht einfach ge
ſtehen

„Wie wir den Mann kennen, iſt das vorläu-
fig ausgeſchloſſen, es müßte denn ſein

Er ſtockte.
„Was wollten Sie ſagen, Herr Polizeirat?“

verſetzte Egon.

„Es handelt ſich um die dreißigtauſend Mark,
die der Dieb mitgenommen hat. Die verſchmerzt
Moſes Aron ſo leicht nicht. Er wird heimlich
wüten und toben. Und wird warten, daß ihm
der Dieb ſeinen Schaden erſetzt. Geſchieht dies
nicht bald, dann ja dann iſt es wohl mög
lich, ſogar wahrſcheinlich, daß er in der Wut den
Menſchen verrät.“

„Sie meinen alſo, er kennt ihn dem richtigen
Namen nach?“

„Davon bin ich überzeugt! Und darauf
warten wir ebenfalls laſſen aus dieſem Grunde
den Hehler auf freiem Fuße.“

„Aber er wird bewacht, heimlich natürlich?
Sie kennen ſeine Wohnung, etwaige geheime
Zugänge

„Der Dieb wird nicht perſönlich hinkommen.
Für ſo dumm halten wir ihn nicht. Er wird die
dreißigtauſend Mark einfach Aron zuſenden. Das
heißt, wir nehmen das an.“

„Und dann?“
„Dann nach drei Tagen verhaften wir

trotzdem den Hehler. Sein Verhalten im Verhör
wird uns ſofort ſagen, ob er den Dieb ſchonen
will, indem er ſchweigt oder ihn preisgibt. Und
dann faſſen wir zu, unerbittlich, rückſichtslos.“

Graf Egon erhob ſich. Er wünſchte die un
erquickliche Beſprechung zu beenden.

Auch Doktor Borngräber ſtand auf.
„Jch danke Jhnen jedenfalls für Jhre Be

mühungen, Herr Polizeirat, und bedaure nur
ungemein, Jhnen weiter keine Angaben machen
zu können, die auf die richtige Spur des Ver-
brechers führen“, ſagte der Graf kühl. „Selbſt
verſtändlich ſtehe ich der Behörde auch weiterhin
gern zur Verfügung.“

Doktor Borngräber verbeugte ſich leicht,
ein gleiches tat Graf Egon. Dann war der Herr
„Polizeirat“ entlaſſen. Borngräbers Stimmung
war nicht die allerbeſte. Er hatte von dieſer Be
gegnung mehr erwartet. Der junge Graf gab
ihm neue Rätſel auf.

Ueber die Schloßtreppe ſchreitend, begegnete er
einer jungen Dame. Er grüßte höflich und er
hielt einen leichten Gegengruß.

Das mußte die Baroneſſe Wallersbrunn ſein,
die Pflegerin des verſtorbenen Grafen. Der
Doktor ſah ihr nach und geſtand ſich, daß die
junge Dame auf ihn einen ſehr vorteilhaften
Eindruck machte.

Jedenfalls wollte er ihre Perſon vorläufig
nicht in Verbindung mit dem Raub bringen,
Weit eher dieſen alten Mann, dieſen Mühlhau-
ſer. Ueber den Leibdiener gedachte er im ſtillen
Erkundungen einzuziehen, vielleicht im Dorfe,
wo man ihn doch kennen mußte, ihn und ſeine
Vergangenheit. Er war verheiratet geweſen,
ſeine Frau ſtarb längſt. Beſaß er keine Kinder?
Stand er mit niemand außerhalb des Schloſſes
in Berührung

Das ließ ſich wohl unſchwer ergründen.
Jnzwiſchen ſtand Graf Egon unbeweglich an

dem Tiſche, auf dem ſich das Käſtchen mit der
Perlenkette befand. Ein finſterer Ausdruck lag
wieder auf ſeinem Geſicht. Er wußte ſich ja un
beobachtet.

Seine Hand hob noch einmal die Kette empor.
Er ſah die Perlen an, ſein Mund verzog ſich zu
einem ſchmerzlichen Lächeln, dann warf er acht
los das Band in das Käſtchen zurück.

„Ein verlorenes Leben hängt an euch!“ mur-
melte er. Er ſchlug den Deckel zu, als wollte er
ſich dem Anblick der Perlen entziehen. Dann
ſtreifte er über die Stirn.

„Aber der Dieb Herrgott, wenn es wahr
wäre?“ ächzte er. „Das Verſchwinden der
übrigen Dinge, der Verdacht des alten Erafen

ich will Gewißheit haben! Ex muß Llar wer
den, und wenn darüber alles zuſammenbricht!“

Da fühlte er, wie ihm eine heiße Welle
Blutes in die Schläfen ſtieg. Er dachte an Evo
an ſein junges Glück! Stöhnend ſank er av
den Stuhl. Minutenlang rang er mit denſchweren Entſchluß.



und Verhüten ſei. ilm „Der Menſch
in Gefahr“ entbehrte durch ſeine Fülle von
„eingeübten Unfällen“ nicht der e
Komik. Wirkungsvoller war der zweite Film, der
in durchaus ſachlicher Weiſe an gut gewählten
Beiſpielen die notwendigen Maßnahmen bei ver-
ſchiedenen Arten von Unglücksfällen zeigte und
damit ein gutes Lehrmittel für die erſte Hilfe bei
Unglücksfällen darſtellte.

Hergisdorf. (Sängerfahrt nach Wien.)
Auch vom hieſigen Männergeſangverein „Deutſche
Eiche“, deſſen Mitglieder meiſt Berg- und Hütten
leute ſind, beteiligen ſich 16 Sänger an der Fahrt
zum 10. Deutſchen Sängerfeſt in Wien. Sie haben
durch jahrelanges Sparen die Fahrt ermöglicht.
Fünf Sänger werden am Wiener Feſtzug in
Mansfelder Knappenuniform einherziehen. Die
Wienfahrer marſchieren am Dienstag 85 Uhr ge
ſchloſſen nach Eisleben, wo für den Gau „Herz
Mansfeld“ auf dem Marktplatze noch eine kleine
Abſchiedsfeier ſtattfindet. Von Halle aus geht es
dann im zweiten Sonderzug des Sängerbundes
an der Saale dem erſehnten Ziele zu. „Glückauf!“

Ammendorf. (Drei goldene Hochzeiten)konnten in dem Ortstell Beeſen innerhalb eines

r von ſechs Wochen die drei hochbetagten
hepagare Schneidermſtr. Richard Stein, Arbeiter

Karl Schröder und Karl Plaul feiern. Da es
ſ4 um lauter kirchlich geſinnte Leute handelt die
ich auch kirchlich einſegnen ließen, ſo wurde ihnen
nicht nur ein Geldgeſchenk von je 50 Mark aus
Staats und Gemeindemitteln, ſondern auch vom
Konſiſtorium der Provinz Sachſen die Ehejubi-
läumsmedaille und von der Heimatkirche je eine
Prachtbibel überreicht.

Niember eldbeſichtigungsrund-ahrt.) e Tann tihe Serein „Am
trengbach“, hier, veranſtaltete am Donnerstageine dies ährige Feldbeſichtigungsrundfahrt. Die
orbereitungen waren muſterhaft durch Kata

logiſierung von etwa 200 Plänen der einzelnen
itglieder nach Fruchtart, Vorfrucht, Düngung

und Saatgut durch Herrn Direktor Kind von
der Schule in Halle geleiſtet.An der Run t beteiligten ſich 22 Wagen mitetwa 80 Mitgliedern und Gäſten. Die Fahrt ging

durch die Fluren Niemberg, Wurp, Brachſtedt,
7 Eismannsdorf, Dammendorf, Schwerz,

pickendorf, Niemberg. Zum Teil ſah man ſehr
guten Stand des Getreides und der Hackfrüchte,
während auf der anderen Seite auch weniger gute
Pläne ſichtbar warden. Ein nach der Rundfahrt

Erläuterungs-Vortrag des Herrn
rektor Kind gab wertvolle Anregung auf Grund

des Geſehenen. Es wurde der Wunſch laut, all-
jährlich die intereſſanten Feldbeſichtigungsfahrten
vorzunehmen.

Bennſtedt. (Schulausflüge.) Am Mon-
tag unternahmen die hieſigen 4 Schulklaſſen einen
Ausflug. Die erſte Klaſſe machte mit ihrem
Hauptlehrer, Herrn Raap, eine dreitägige Reiſe
in den Harz nach dem Brocken. Die zweite mit
Herrn Lehrer Tanneberger fuhr einen Tag nach
der Barbaroſſahöhle, Rothenburg und dem Kuyff-
häuſer. Die dritte mit Herrn Lehrer Asmuß be
ſuchte die Rudelsburg und Bad Köſen und die
vierte mit Herrn Lehrer Sommer wählte den
Zoologiſchen Garten in Halle zum Ziel. An den
Ausflügen nahmen zahlreiche Erwachſene mit teil.

Lebendorſ. Beginn der Getreide-
ernte.) Jn der vorigen Woche iſt mit dem
Schnitt der Wintergerſte begonnen worden. Der
Roggenſchnitt, der ſonſt auch immer um die Jetzt
zeit begann, zögert ſich infolge des langen, kalten
Frühjahrs noch hinaus.

Lebendorf. (Renovierung der Kirche
und Kirchweihfeſt.) Am Sonntag fand das
diesjährige Kirchweihfeſt ſtatt. Am 14 Uhr wurde
ein Feſtgottesdienſt in der ſchön geſchmückten
Kirche, die innen vollſtändig neu gemalt iſt, ab-

vgehalten. Zahlre oder Glocken gefolgt. Die Feſtpredigt hielt Super
intendent Brüſſan (Könnern). Die bekannte
Sängerin, Frau Heintke (Könnern), verſchönte
die Feier durch herrlichen Geſang. Auch liebliche
Kinderchöre erklangen. Ab 16 Uhr ſchloß ſich ein
Konzert in dem ſeit langen Jahren ſchon hierzu
benutzten ſchattigen Garten des Gutsbeſitzers
Fritſche an. Abends folgte ein flotter Ball. Am
Montag wurde ein Kinderfeſt mit den üblichen
Beluſtigungen für die Kleinen abgehalten.

Liederſtädt. (Schulwanderung.) Die
Ober und Mittelſtufe der hieſigen Schule mit der
Schule von Reinsdorf beſuchten in einer drei-
tägigen Wanderung den Harz. Am Montag
fuhren ſie bis Thale, beſuchten das Bodetal bis
zum Bodekeſſel, die Schurre hinauf zur Roßtrappe
und dann die Wanderung weiter nach Altenbrak.
Jn der Jugendherberge fand man Unterkunft und
Verpflegung. Der Dienstag führte ſie weiter das
Bodetal hinauf nach Rübeland, woſelbſt die Her
mannshöhle beſucht wurde. Nach einer zweiten
Uebernachtung in der Jugendherberge in Rübe-
land ging es mit der Brockenbahn zum Brocken
hinauf; die Ausſicht war ziemlich gut, man konnte
Wernigerode, Jlſenburg, Harzburg uſw. klar
ſehen. Nach einſtündiger Raſt ſtieg man über die
Steinerne Renne hinab nach Wernigerode. Herr-
liche Tage und unvergeßliche Stunden hatten die
Kinder verlebt und mit Jubel und innerer Dank-
barkeit kehrten ſie in die Heimat zurück.

Mutſchau. (Jn der letzten Gemeinde-vertreterſißung) gab als Vertreter des
Gemeindevorſtehers der erſte Schöffe, Herr Guts-
beſitzer Reinhold Herbſt, bekannt, daß die kirchliche
Gemeindevertretung ſich bereit erklärt, 254 Mor-
gen des Küſtereifeldes, ab 1. Oktober 1928, pacht-
weiſe zur Einrichtung eines Sport und Spiel-
platzes zur Verfügung zu ſtellen. Bedingung ſſt,
daß das Feld nicht mit Sand oder Kies beworfen
wird, daß zur Einfriedigung keine Betonſäulen
verwendet werden, daß ein Mitglied der kirch-
lichen Gemeindevertretung (Herr Landwirt Emil
Herbſt) der Spielplatzkommiſſion angehört, und
daß während der Hauptgottesdienſte nicht auf
dem Platze geſpielt werden darf.

Mutſchau. (Die Kinder unſerer
Schule) machten am Dienstag mit ihren
Lehrern einen Schulausflug. Die Oberklaſſe hatte
Halle als Reiſeziel gewählt. Es wurden hier die
Franckeſchen Stiftungen beſichtigt, eine Saale
partie unternommen und der Zoologiſche Garten
beſucht. Die Kinder der Mittel und Unterklaſſe
waren im Zeitzer Forſt.

Mutſchau. (Verſetzung.) Durch Ver-
fügung der Regierung zu Merſeburg iſt am
1. Juli d. J. an Stelle des nach Pansfelde ver
ſetzten Lehrers Ruppelt Lehrer Kurt Griehl aus
Neumark an die hieſige Schule berufen worden.

Weißenfels. (Straßenſperre.) Wegen
Umbauarbeiten iſt die Provinzialſtraße Wethau--
Stößen Meineweh--Zeitz von Meineweh in Rich-
tung Stößen bis zur Kreuzung mit der Kreis-
ſtraße Teuchern--Oſterfeld für ſämtlichen Verkehr
vom 11. d. M. ab bis auf weiteres geſperrt. Der
Durchgangsverkehr Zeitz Naumburg wird von
Zeitz über Theißen Teuchern und Stößen um-
geleitet. Die Umbauarbeiten auf der Pro
vinzialſtraße Zeitz Meineweh zwiſchen Groitzſchen
und Meineweh ſind beendet.

Rudolſtadt. (Ober ſpielleiter Franz-
Erfurt Jntendant.) Der Stadtrat beſchloß
mit 13 gegen 9 Stimmen, das Landestheater in
eigene Verwaltung zu nehmen. Bei der Abſtim-
mung über die Perſon des Jntendanten wurde
Oberſpielleiter Franz vom Erfurter Stadttheater
mit 18 gegen 11 Stimmen gewählt. Die elf
Gegenſtimmen fielen auf Krahé, Leipzig.

nd Jm faſt vollendeteno ens j z re) ſtarb hier r
ſchlag der älteſte Einwohner unſeres Ortes u
Kirchſpiels, der Auszügler Ernſt Wengler. Der
Verſtorbene war bis an ſein Lebensende geſund
und rüſtig, ſo daß er bis zuletzt ſämtliche Feld
arbeiten verrichten konnte. itten aus der
Arbeit riß ihn der Tod.

Bad Vibra. (Ferkelmarkt) Zum Markt
waren 108 Saugſchweine in 18 Körben anziehen. Die en bewegten ſich zwiſchen
h RM. je Paar. Der Geſchäftsgang war gut,
aber der Markt wurde nicht vollſtändig geräumt.

Bleicherode. (Ein Ohr e ihrDem Landwirt und Fuhrunternehmer J. Weber
von hier wurde beim Holzfahren von einem ſeiner
Pferde das linke Ohr abgebiſſen.

Wählitz. (H ufſchlag.) Das vierjähr. Söhnchen
des Arbeiters Thele lief in einem unbewachten
Augenblick auf eine Viehweide, um ein Fohlen zu
ſtreicheln. Das Tier verſtand das falſch, ſchlug aus
und traf das Kind am Kopfe, ſo daß es mit
ſchweren Verletzungen in das Krankenhaus ge-
bracht werden mußte. Der Zuſtand des Kleinen
iſt hoffnungslos.

Naundorf (Kreis Torgau). (Das hieſige
Schulfeſt) wurde türg vom ſchönſten Wetter
begünſtigt, begangen. Am Vorabend durch einen
Fackelzug eingeleitet, bewegte ſich am Sonntag-
faittag ein ſtattlicher Feſtzug durch den reichge
ſchmücdten Ort, zur Feſtwieſe hinaus. Hier be
gentte Herr Schulleiter, Oberlehrer Jödecke, die

rſchienenen. Er e mit der Aufforderung,
durch Einfachheit, Natürlichkeit und Gemütspflege
den Heimatſinn in den jugendlichen Herzen zu
n Nach den Klängen des Torgauerarſches wurde dann von ſämtlichen Schul-
kindern ein Reigen vorgeführt, der viel Beifall
weckte. Daran ſchloſſen ſich Volkstänze, Lieder
reigen, Kreisſpiele, Adlerſchießen, Kletterübungen
uſw. Alles atmete eitel Freude. Der dritte Tag
ſah die wieder auf der Feſtwieſe ver
eint. Während ſich die Knaben bei den Reichs
jugendwettkämpfen tummelten, ten die Mäd-e und die Kleinſten ihre dte bei
Ball- und anderen Spielen. Der Lampionreigen

wurde auf Wunſch wiederholt. Nach
dem die hübſchen Preiſe verteilt waren, ging es

Auge zurück auf den Schulhof. Am Abend
ich die Erwachſenen zu einem grmutl

Beiſammenſein, wobei die Tanzluſtigen reichlich
auf i Koſten kamen. Das Feſt war ein Heimat-
und Volksfeſt im wahrſten Sinne des Wortes.

Thondorf. (Kriegerverein.) Am 8. Juli
beging unſer Kriegerverein das Feſt ſeines 52jähr.
Beſtehens. Am Sonnabendabend war Zapfen-
ſtreich und anſchließend gemütliches Beiſammen-
ſein. Bald war fröhliche Feſtſtimmung vorhanden,
die noch gehoben wurde durch die Darbietungen
der Siersleber Muſikkapelle, durch einen Flaggen-
und Stabreigen ſowie durch ein Duett zweier
Damen. Am Sonntagvormittag fand unter reger
Beteiligung ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem
Pfarrer Lohmeyer (Siersleben) unter Zugrunde-
legung der Schriftworte: „Seid aber Täter des
Wortes und nicht Hörer allein“ zur Tat am
Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes ermahnte.
Nach dem Gottesdienſte marſchierte der Verein
nach dem Kriegerdenkmal, wo eine kurze Gefallenen-
Gedenkfeier ſtattfand. Pfarrer Lohmeyer legte hier
nach dem Geſange des Liedes: „Jch hatt' einen
Kameraden“ einen ſchönen Kranz nieder. Am Nach-
mittag verſammelte ſich der Verein vor dem Feſt-
lokale, wo Kantor Otto die Feſtanſprache hielt.
Dabei gedachte er auch des im vergangenen Jahre
verſtorbenen Hauptmanns des Vereins, Auguſt
Ehring. An Auszeichnungen erhielten: die ſilberne
Medaille des preußiſchen Landeskriegerverbandes
für 25jährige Mitgliedſchaft Paul Wiederhold,
Ernſt Naumann, Karl Lorenz und Paul Chmura;
die Hindenburg-Medaille Wilhelm Bahn und Ew.
Heſſe. Anſchließend daran fand der Feſtumzug
ſtatt unter Beteiligung der Nachbarvereine Siers-
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leden, Augedorf und Hübttz und einer Abordnung

des Stahlhelms. Darauffolgend war Konzert und
am Abend Feſtball. Am Montag trafen ſich die
Kameraden wieder bei einem Frühſtück mit Kon
zert. Am Abend fand der Feſtball ſeine Fort
ſetzung.

Löbſchüz. (Starke Bebeiligung am
Reitturnier.) Unter der umſichtigen Lei
tung ſeines Vorſitzenden Bürgermeiſter Eißner
veranſtaltete der Reitverein Löbſchütz ein wohl
gelungenes Reit und Fahrturnier. Nicht weniger
als 93 Reiter auf prachtvollen Pferden, 3 Zwei
ſpänner mit ſchweren Wirtſchaftswagen, 11 Ein
ſpänner und 9 Zweiſpänner ſtellten ſich dem
Starter, um den Zuſchauern ihre Kunſt und Ge
ſchicklichkeit zu zeigen. Viel Mut zeigten die
Reiter bei dem Jagdſpringen, viel Geſchicklichkeit
bei der Dreſſurprüfung. Nach dem Turnier fand
Preisverteilung ſtatt, an die ſich ein geſelliges
Beiſammenſein anſchloß.

Pretzſch (Elbe). (Heidelbeerzeit) Jn
der nahen Dübener Heide hat die Heidelbeerzeit
erſt jetzt richtig angefangen. Die Ernteausſichten
ſind vorzüglich. Die erſten Heidelbeeren koſteten
45 Pf. das Liter. Der Preis ging aber ſehr ſchnell
auf 40 Pf. herab.
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Vogelſchießen.
Vorbereitungen zum altberühm-

im vollſten Gange. In deruli wird das beliebte Volks
ahre wieder unzählige Be

Pegauer Schützen

Pegau. Die
ten Vogelſchießen ſind

it vom 15. bis 22.
eſt auch in dieſem
e re Das rührige
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laſſen. Der erſte Sonntag wird Maſſenbetrieb
bringen. Am Mittwoch wird Zapfenſtreich ſtatt

nden. Am Donnerstag iſt Königsſchießen und
der letzte Sonnta
Feuerwerk das Feſt beſchließen.

Verteuert Reklame
die Ware?

Dieſer Anſicht begegnet man noch oft, aber ſie
iſt vollkommen irrig. Reklame geht darauf aus,
den Umſatz zu ſteigern, um dem geſunden Ge
ſchäftspringip „großer Umſatz kleiner Nutzen
ur Geltung zu verhelfen. Jn der JnflationszeitFaben wir die Umkehrung dieſes Grundſatzes in

kleiner Umſatz großer Nutzen“ erlebt. Dieſes
Prinzip hat heute jeden Sinn verloren. denn es
war nur in einer völlig anormalen Wirtſchaft
durchführbar. Die durch Reklame erzielte
Steigerung des Umſatzes kann ſo bedeutend ſein
und iſt tatſächlich oft ſo erheblich, daß die Re
klame gar nicht mehr als eine Ausgabe in Betracht
kommt. Wird ſie richtig betrieben ſo muß der
Abſatz ſich r der Geſtehungspreis
vermindern und der Gewinn erhöhen und zwar
ſelbſt dann, wenn eine bei dieſer ntwicklung ſehr
gut mögliche Herabſetzung des Verkaufspreiſes vor
genommen wird. Es läßt ſich in unzähligen r
nachweiſen, daß die Reklame das Produkt ver-
billigt hat. Vorausſetzung iſt natürlich, daß man
für keine minderwertigen Waren Reklame macht
und daß ſie richtig betrieben wird.

Für den mittleren und kleineren Anter-
nehmer kommt in erſter Linie die Zeitungs
reklame in Frage, die ſich auch mit beſcheidenen
Mitteln ſehr erfolgreich durchführen läßt. Bei
der Auswahl der Zeitungen iſt vor allem auf
die Kaufkraft des Leſerkreiſes zu achten. Den
kaufkräftigen Leſerkreis beſitzt das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt).

dddAcoaam-
Müllers Hotel: Sonntag i Ahr Tanz See

Er preßte die Fauſt auf das Herz, zögerte
und erhob ſich dann entſchloſſen

„So oder ſo murmelte er. „Auf die
Dauer könnte ich das Spiel doch kaum aufrecht
halten!“

Er ließ das Käſtchen ſtehen und ſchritt aus
dem Saal. Jn der Nähe des Einganges, nahe
der Treppe, ſtieß er zunächſt auf Mühlhauſer. Er
faßte den Alten kurz ins Auge. Hatte der etwa
gelauſcht

Aber Mühlhauſer zeigte nur ſeine alte mür-
riſche Miene.

Graf Egon holte Atem. Dann ſagte er ruhig:
„Eine Frage, Mühlhauſer gibt es von

der Hand meines Vaters eine genaue Auf
ſtellung der im Schloſſe befindlichen kleineren
Wertgegenſtände, von denen der Verewigte, ſo
viel ich weiß, im Laufe der Jahre viel an-
ſammelte, Antiquitäten, die er ſich von ſeinen
weiten Reiſen mitbrachte?“

Er hatte ganz ruhig geſprochen, aber ſein
Blick lag dabei forſchend auf dem alten Manne.

Mühlhauſer zeigte eine momentane Beſtür
zung. Er konnte das nicht verbergen, ſo viel
Mühe er ſich auch gab.

„Die Sammlung des verewigten Herrn Gra-
fen befindet ſich verſtreut in den verſchiedenen
Gemächern, gnädiger Herr,“ erwiderte er un
ſicher. „Eine Liſte davon exiſtiert aber, ſo viel
mir bekannt iſt, nicht.“

„Hm das iſt doch kaum denkbar. Jch
werde in den Papieren des Verſtorbenen einmal
nachſehen.“

Mühlhauſer verneigte ſich ſtumm. Sein Ge
ſicht war ſtarr, leblos.

Graf Egon wendete ſich dem Seitenkorridor
zu. Dann drehte er ſich halb zurück.

„Was ich ſagen wollte der Herr Polizeirat
hat mir einen Gegenſtand überbracht, den ich im
Archiv aufgeſtellt wiſſen möchte. Verſchließt
das Ding möglichſt ſorgfältig.“

Damit deutete er auf die Tür zum Ritterſaal
und ging weiter.

Mühlhauſer ſah ihm nach. Es zuckte in ſeiner
ſtarren Miene auf. Seine Augen hingen lange
an der Stelle, an der Graf Egon verſchwand.
Dann murmelte er heiſer:

„Was ſoll das bedeuten? Was will er von
mir? Ahnt er etwas?“

Ein kurzes, hartes Lachen folgte.
„Er ſoll es mir beweiſen beweiſen! Aber

das andre das iſt jetzt tauſendmal wichtiger.
Und wenn ich hier Gewißheit erlangen
könnte

Er faßte ſich an die Stirn und ſchloß ſekunden
lang die Augen. Dann ſchritt er langſam in
den Ritterſaal. Er wollte doch fehen, was für
einen Gegenſtand dieſer Polizeirat gebracht hatte.

Das Käſtchen ſtand auf dem Tiſch. Der
Deckel war zu, aber der ſeltſam geformte Schlüſſel
ſteckte im Schloß.

Mühlhauſer öffnete weit die Augen. Er
taumelte zum Tiſch. Seine Hände reckten ſich
aus er gab einen dumpfen Laut von ſich.

„Der Kaſten bin ich denn verrückt? Das
Halsband der Stuart!“

Er riß den Deckel auf, zerrte die Perlen ans
Licht, verſchlang ſie mit den Augen. Dann fiel
er in den alten Lehnſtuhl, noch immer die
Perlenſchnur zwiſchen den zitternden Händen.

„Verdammt ſoll er ſein, der Hund der
Aron

Er ſchrie es laut, heiſer hinaus. Und er
überhörte dabei, daß hinter ihm leiſe die Tür
gegangen war, daß Graf Egon eintrat, ebenſo
lautlos hinter den Tiſch trat und jedes Wort
vernahm, das Mühlhauſer ſprach.

Dann plötzlich eine raſche Bewegung des
Grafen er ſtand vor dem Alten, packte ihn,
einen halberſtickten Wutſchrei auf den Lippen,
an der Bruſt, zerrte ihn in die Höhe und ſchrie
ihm ins fahle Geſicht:

„Dieb Schurke habe ich dich in der
Falle

Die Augen des alten Mannes weiteten ſich
unnatürlich. Er öffnete den Mund, wollte etwas
ſprechen, ein Aechzen wurde es. Dann, während
der Griff Egons nachließ, ſtürzte Mühlhauſer
plötzlich vor dem jungen Herrn auf die Knie
nieder.

Schwer ſchlug ſein Kopf auf die Flieſen.

VII.
Doktor Borngräber hatte das Schloß wieder

verlaſſen. Aber er ſah ſich dabei ſehr ſorgfältig
um, betrachtete ſich den großen Hofraum, die
Wirtſchaftsgebäude und ließ ſich fogar von einem
Knechte, den er anſprach, ſo nebenbei ſagen, wer
in den kleinen Anbauten wohnte, die ſich im
Hintergrunde, von der einen Seite an den alten
Schloßflügel gelehnt, bemerkbar machten.

Jn dem einen hatte der alte Gärtner ſein
Quartier ſeit vielen Jahren aufgeſchlagen, in
dem andern, demjenigen, das dem Schloſſe am
nächſten ſtand, wohnte Mühlhauſer. Der ver-
ſtorbene Graf habe dem alten Manne ſelber,
ſchon etwa vor einem Jahr, dieſe Wohnung an
gewieſen. Seitdem ſcheine Mühlhauſer auch
nicht mehr ſo recht in der Gunſt ſeines Herrn
geſtanden zu haben, weshalb, das wiſſe kein
Menſch.

Für den Doktor waren auch dieſe wenigen
Auskünfte wertvoll, ſie bildeten ein paar Ringe
mehr in der Kette ſeiner Kombinationen.

Dann wanderte er zu Fuß bis nach dem etwa
zwanzig Minuten vom Schloß entfern?en kleinen
ſaubern Dorf Arensberg.

Es war inzwiſchen ſpäter Nachenittag ge
worden. Die Sonne ging unter, einen purpur-
roten Schein über den Himmel ſtreuend. Kühl
a der Wind über die hohen Bäume an der

traße.
Borngräber hatte fortwährend über das Ver

halten des jungen Grafen nachgedacht. Recht
klar wurde ihm die Sache noch nicht. Es ſah aus,
als wolle der Graf verhindern, daß in der Dieb-
ſtahlgeſchichte überhaupt weitere Schritte unter ehe

nommen würden. An der Feſtnahme des Die-
bes lag ihm offenbar nicht viel, möglich, daß er
dies nicht einmal wünſchte. Weshalb wohl?
Hatte er auf irgendeine Perſon einen beſtimmten
Verdacht?

Den Gefallen, dieſen Schuft laufen zu laſſen,
konnte ihm die Polizei nicht tun. Für den Dok-
tor war es zu einer perſönlichen Ehrenſache ge
worden, völlig Klarheit zu ſchaffen. Er ver-
mutete hinter all dieſen Dingen noch eine zweite,
nicht weniger wichtige Sache.

Die gefälſchten Perlen, der Verkehr des ge
heimnisvollen Diebes mit Moſes Aron durch die
geheime Hintertreppe, alles dies gab zu denken.
Der Doktor war überzeugt, daß der Dieb ſchon
öfter nächtlicherweile zu dem Hehler kam, ihm
andre Dinge anbot, ſonſt hätte er nicht ſo genau
den verſteckten Hintereingang gekannt.

Borngräber ſuchte den Dorfkrug auf, einen
kleinen gut gehaltenen Gaſthof, in dem er einen
Jmbiß einnehmen wollte. Dabei ergab fich
vielleicht auch gleich Gelegenheit, weiteres über
das Schloß und die älteren Bedienſteten zu er
fahren beſonders über dieſen Mühlhauſer, zu
dem nun einmal immer wieder die Gedanken
des Doktors zurückwanderten.

Er fand die Wirtsſtube leer. Die Bauern
hatten wohl noch in ihren Ställen zu tun. Um
ſo beſſer.

(Fortſeßung folat.)

r
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Keue Fiehung der Ausloſungsrechte.
Jn der erſten Hälfte des Monats September

finden die erſte und die zweite Ziehung der
dritten Serie (Nr. 60 001 bis Nr. 90 000) der
Ausloſungsrechte

des Reichs ſtatt.
Die gezogenen Ausloſungsrechte werden zum

fünffachen Nennbeträg nebſt 438 Prozent
Zinſen für die Zeit vom 1. Januar 1926 bis
31. Dezember 1928 eingelöſt. Es werden daher
z. B. für 100 RM. Nennbetrag Ausloſungsrechte
567,50 RM weniger 6,75 RM. Kapitalertrag-
ſteuer gezahlt. Dieſe Ziehungen ſind Nachtrags-
ausloſungen für die im Jahre 1926 durchgeführte
erſte und für die im Jahre 1927 n

Ausloſung Um den Gläubigern der dritten
erie für die ſpäteren Ziehungen einen Ausgleich

zu geben, zu dem allerdings eine rechtliche Ver
pflichtung nicht beſteht, werden die in der erſten
und zweiten Ziehung ausgeloſten Nummern be-
reits vom 5. Oktober 1928 an eingelöſt, obwohl die
Zinſen bis zum 31. Dez. 1928 gewährt werden.
Darüber hinaus erhalten die Gläubiger der erſten
Ziehung der dritten Serie eine Ausgleichsbar-
zahlung von 78 Prozent des Nennbetrages der
einzulöſenden Ausloſungsrechte.

Der Abſchluß von Gelſenkirchen.
Vorjahrsdividende bei bedeutend erhöhtem

Reingewinn.
Der Geſchäftsbericht der Gelſenkirchener Berg-

werks A.G. weiſt nach Abzug der Handlungs-
unkoſten und Handels und Betriebsunkoſten ein
ſchließlich Steuern, deren Höhe nicht angegeben
ſind, einen Gewinn von 21,571 (16,164) Mill. RM.
auf. Unter Hinzurechnung des Vortrages von
5,570 (5,796) Mill. ergibt ſich ein Gewinn von
27,141 (16,164) Millionen. Abzüglich der Ab-
ſchreibungen von 1500 000 (750 000) RM. ver-
bleibt ein Reingewinn von 25,641 (15,414) Mill.,
aus dem bekanntlich 8 Proz. (4 Proz. für das
halbe Jahr) Dividende zur Verteilung gelangen
ſollen und 6,245 (5,570) Mill. zum Vortrag ge-
langen.

der Anleiheablöſungsſchuld

Kapitalerhöhung der Porzellanfabrik Kahla
Der Aufſichtsrat beſchloß eine außerordentliche

r einzuberufen und ihr eineapitalerhöhung um 3 Mill. RM. mit halber
Dividendenberechtigung für das laufende Ge-
w. vorzuſchlagen. (Aktienkapital: 9 Mill.

M. Stammaktien, 93 000 RM. Vorzugsaktien).
Es iſt in Ausſicht genommen, den Aktionären ein
Bezugsrecht in der Weiſe anzubieten, daß
auf 3000 alte Aktien eine neue Aktie zu 125 Proz.

ezogen werden kann. (Letzter Kurs 156 Proz.
r Erlös der Kapitalerhöhung dient zur Stär

kung der Betriebsmittel.

Preiserhöhung für Elektro!ytkupfer.
Die Vereinigung für die deutſche Elektrolyt-

kupfernotiz hat den Preis für 100 Kilogramm
Elektrolytkupfer abermals um 0,25 RM. herauf-
geſetzt. Es iſt dies die zweite Preiserhöhung
innerhalb noch nicht zwei Wochen.

Die europäiſchen Kupferkäufe haben alſo in
in ihrem Ausmaß noch nicht nachgelaſſen, und,
es iſt auch mit einem Nachlaſſen des Bedarfs
vorerſt nicht zu rechnen.

Portlanözementfabrik Rudelsburg A.G.
in Bad Köſen.

Das Geſchäftsjahr 1927 erbrachte einen Be-
triebsüberſchuß von 432 105 (i. V. 403 023) Mark.
Nach Abſchreibungen von 181 030 (181 828) Mark
ergibt ſich ein Ueberſchuß von 101 436 Mark zu
üglich Gewinnvortrag aus dem Vorjahre (i. V.

28 504 Mark). Hieraus ſollen 6 Prozent Divi-
dende (4 Prozent) verteilt und 40 000 Mark der
geſetzlichen Rücklage zugeführt werden. Auf neue
Rechnung er 10 942 (4504) Mark. Laut Be
richt des Vorſtandes war in den erſten Monaten
des laufenden Geſchäftsjahres eine weitere Stei-
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Umwälzung in der Fuckerinduſtrie.
Ein neues Verfahren zur Zucker gewinnung aus Zuckerrüben.

z England iſt ein neues 1 zurZuckergewinnung erfunden worden. ieſes wird
jetzt in einem Artikel der Weſtminſter Gazette“
eingehender erläutert. Es hieß im März, das
Verfahren werde die geſamte Zuckerinduſtrie „re-
volutioniren“. Dies ſcheint ſich zu Zeſätigev,
wenn auch in einer ganz unerwarteten T Dr.
Owen,., Direktor am Jnſtitut für Landwirt-
ſchaftskunde in Oxford, hat nämlich keine Ma
ſchine erfunden, die das bisher übliche Verfahrender Zuckerextraktion ändert, ſondern lediglich einen

beſonderen Rübentrocknungs-
apparat.

Die darin getrockneten Rüben ſind vor dem
Verfaulen geſchützt, ohne daß die Qualität und

n des aus ihnen gewonnenen Zuckers
eidet.
Der franzöſiſche amtliche Zuckerſachverſtändige

Siderſky im Ackerbauminiſterium hat dies feſtge-
ſtellt und beſonders betont, daß der aus den ge
trockneten Rüben gewonnene Zucker blütenweiß

was man von dem durch das Zerſchneiden und
rocknen unanſehnlich gewordenen Rohſtoff kaum

erwartet hatte.
Die Konſervierung des Materials durch die

Trocknung gibt nun den Zuckerraffinerien die
Möglichkeit, ihre Arbeit über das ganze
Jahr hinauszudehnen, während ſie bisher die ge
ſamte Zuckerrübenernte innerhalb von drei Mo
naten verarbeitet Se mußten, wenn ſie nicht
verderben ſollte. Sie hrauchten daher es um
fangreiche und teure Anlagen, die drei Viertel
des Jahres unbenutzt bleiben mußten, dabei aber
doch einer koſtſpiligen Wartung bedurften, Dieſe
Zeit des Stilliegens erhöhte die Produktionskoſten
mehr noch als die Anſchaffung der Apparatur.
Schwierigkeiten bot auch die Arbeiterfrage.
Während der kurzen Arbeitsſaiſon mußten ſehr
hohe Löhne bezahlt werden. Zudem machte in
jedem Herbſt die Zuſammenſtellung einer brauch
baren Belegſchaft und die Einarbeitung neuer
Arbeitskräfte den Raffinerien viel Kopfzerbrechen.

Rheinſtahl-Generalverſammlung.
In der Generalverſammlung der Rheiniſchen

Stahlwerke A.G. in Eſſen waren von 150 Mill.
Mark Aktienkapital 121 951 400 Mark durch
83 Aktionäre vertreten. Bei der Vorlegung der
Gewinn und Verluſtrechnung, die bekanntlich
eine Dividende von E Prozent auf Grund des
Intereſſengemeinſchaftsvertrages mit den Ver
einigten Stahlwerken vorſieht, führte der Vor-
ſitzende aus, daß die Tatſache, daß jetzt ein Werk
von der Qualität von Rheinſtahl nicht in der
Lage ſei, ein befriedigendes Ergebnis vorzulegen,
bezeichnend ſei für die Lage der Ruhrkohlen-
zechen. Für den deutſchen Bergbau käme ins-
beſondere die Geſetzgebung in der Kohleninduſtrie
in Betracht, die nicht ein ſo freies Arbeiten wie
in anderen Ländern grpare

Auf die Kritik, daß die Abſchreibungen zu
gunſten einer höheren Dividende hätten herab-
gemindert werden können, wurde erwidert, daß
war die 6 Prozent Dividende keine ausreichende
erzinſung für das inveſtierte und arbeitende

Kapital darſtelle, namentlich, wenn man berück-
ſichtigt, daß fortgeſetzt neue Mittel in Anſpruch
genommen würden, um die Anlagen auszubauen.Die Abſchreibungen ſelbſt aber Woen vom Vor
ſtand und Aufſichtsrat einſtimmig gebilligt worden.Der Vorſtand vertrat ſogar die Anſicht daß die

ſhreibungen vielleicht noch zu niedrig bemeſſen
eien.

Moritz Preſcher Nachfolger, A.-G., Leipzig.
Wie wir hören, ſchließt das Geſchäftsjahr 1927

nach Abſchreibungen von 46 349 (57 946) RM. mit
einem Verluſt von 7875 (31 601) RM. ab, der
wieder aus dem Reſervefonds gedeckt wird. Der
Geſchäftsgang iſt zufriedenſtellend.

Hubertus Braunkohlen- A.G. in Brüggen a. E.
Der Abſchluß für 1927 weiſt nach 629 755 Mk. Ab-

ſchreibungen (i. V. 524 090 Mk.) einſchließlich 6863
(15 115 Mk.) Vortrag einen Reingewinn von 411 920
Mk. (265 376 Mk.) aus, woraus bekanntlich 6 Proz.
Dividende (7 Proz.) auf die Stammaktien und wieder
6 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt werden ſollen.

L o on

Das Owenſche Trocknungsverfahren löſte alle
dieſe Fragen.

Die Leiſtungsfähigkeit der Raffinerien
ſteigt zunächſt auf das Vierfache durch die Mög-
lichkeit der ganziährigen Arbeit.
Soll die Zahl der Zuckererzeuger erhalten

bleiben, ſo mug wegen des dann zu erwartenden
Mangels an Rohmaterial die Leiſtungsfähigkeit
der einzelnen Werke vermindert werden was
durch allmählichen Erſatz der bei ganzjähriger
Arbeit ſchnellerem Verſchleiß unterwörfenen An
lagen durch kleinere erreicht werden könnte. Dieſe
würden Erſparniſſe an Brennſtoffen und menſch
lichen Arbeitskräſten zulaſſen, ſomit die Möglichkeit zu einer grundlegenden Rationaliſierung er
öffnen. Bei den engliſchen Raffinerien, wo das
Owenſche Verfahren bereits verſuchsweiſe ange-

wendet wird, iſt eine 6Produktionskoſtenſenkung um 70 v. H., von 14
Pfund Sterling auf 5,

eingetreten. Man hofft ſo in England bald der
Staatsſubventionen entraten zu können, ohne die

ſlowakiſche Konkurrenz nicht hätte beſtehen können.

Jn Deutſchland würde die Einführung
der Rübentrocknung wahrſcheinlich die Stillegung
weiterer Raffinerien und die verſtärkte Konzen
trierung der Rübenzuckererzeugung bei einzelnen
Truſts zur Folge haben. Durch die Erhöhung
der r infolge der Konſervierungder Rüben würde daher die Landwirtſchaft wahr-
ſcheinlich zu

verſtärktem Rübenanbau

veranlaßt werden, was zu einer ungeheuren
Ueberproduktion an Zucker führen müßte. Dies
liegt nun weder im Jntereſſe der Induſtrie noch
in dem der Land wirtſchaft. Stillegung der fracht-
lich und fabrikationstechniſch am ungünſtigſten ge
ſtellen Werke bei gleichzeitiger Vergütung für die
in ton wo rtrogung wird wohl die beſte Löſung
ein.

T

eines Wohlfahrtsfonds verwandt werden. Nach dem
Bericht des Vorſtandes iſt das beendete Geſchäftsjahr
normal verlaufen. Die Erhöhung des Stammaktien-
kapitals um 1,2 Millionen Mk. auf 3,9 Millionen Mk.
zur Erweiterung des Betriebes iſt durchgeführt worden.

Amtliche Devifenkurſe vom 13 Jult 1928
Geld Brief Brief Geld1 Dollar 4.1980 4.2060 1 Pfund Sterl. 20.399 20.439

100 holl. Guld. 168.85 169. 19 100 italien. Lire 21.98 22.02
100franz. Frks. 16. 405 16.445 100 ſpan. Peſet. 69.04 69.18
100ſchweiz. Fr. 80.81 80.97 1 argentin. Peſo 1.773 1.777
100 Belga 58.42 58.54 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.441 12.461 Markka 10.555 10.575
100 ſchwed. Kr. 112.31 112.53 100bulgar. Leva 3.027 3.033
100 norweg. Kr.112.09 112.31 1japan. Ven 1.934 1.938
100dän. Kron. 112.12 112.34 1 braſil. Milrs. 0.502 0.504
100 öſtr. Schill. 59.24 59.36 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Pengö 73.10 73.24 100 vortug. Esc. 18.78 18.82

Häuteverſteigerung in Leipzig.
Am zweiten Tage der Mitteldeutſchen Häute-

auktion war der Verkauf bei gutem Beſuch ſehr
flott. Ochſen- und Rinderhäute erzielten gegen
über der Vorauktion 8 bis 10 Proz. höhere Preiſe.
Kuh und Bullenhäute lagen 6 bis 10 Proz. höher.
Roßhäute wurden ebenfalls zu erhöhten Notie-
rungen abgeſetzt. Erzielte Einzelpreiſe in Pfg. pro
Pfd. Rinderhäute 30 bis 39 Pfd. 108 bis 109,75;
40 bis 49 Pfd. 104,25 bis 102; 50 bis 59 Pfd. 93
bis 98,50; 60 bis 79 Pfd. 90 bis 96,50; 80 bis
99 Pfd. 96,75; 100 und mehr Pfd. 90,75; Ochſen-
häute in den gleichen Gewichtsklaſſen: 109; 93; 90
bis 97,50 85,50 bis 92,75; 84,25 bis 91,75; 84,25
bis 88,25; Bullenhäute: 107; 93,75 bis 97; 86,75
bis 88,50; 68 bis 77; 69 bis 74,75; 65 bis 73; Kuh
häute 90 bis 95,50; 87,25 bis 94,25; 86,2 bis 96;
85 bis 91,75 86,75 bis 90; 86,75 bis 90; Roßhäute
per Stück: kleine 16 Rm., mittlere 23,10 Rm., große
31,10 bis 31,80 Rm.

Magdeburger Zuckermarkt vom 13. Juli. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,75 bis

man en die ausländiſche, beſonders die r
a
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Hallische Börse vom 14. Juli
(Io Relſehsmark-Prozenten.,

heute Vortag neute V oriegD. Creoj 13s eb O 137,5 O Glauz. Zuek.] 107 4an Bankv. 129 b 0 129 o Halle Malz 140 0 9
Gew. uHdisb 93 0 93 G Halle Hettest.. 760 4
Candoredltd 990 96 G HalleMasch. 1250 e g
Zörd. Bank s 73 do. Rönren 64 tKrügersdal) 18596 es miſädbr. Muhi 54B 15
Mansfelo 106 b 111 Moritz ahr 10 B
Sreni. Brnx. 190B 190 o füb. ſentzsch 52 38
Riebeck Mo. i150 154 Ksb Schmied 00 1 8Wersch Wöbt 15601 160 0 Kyftfh. Hütte S 60
Bruckd. Ntl.) 8100 06. Gindner 46B 47
Ammend.Pp 29320 SchrapikKalk 69,70 609dr
Eröliw. Pap.) 15901 160 0) Stm. Alsleb.. 20 60 GCönn. Mal 110 B 110 Vester 68 56 GEilenb. Katt. u2 o 62 G Wegelin H 100 G 1008
Eis. Brünner 23 0 230 ZeitzMasch. 157 G 160 G
Engelhardt 240 240 o Zuckerhalle 75 b 72 G
F. Zimmerm. 21,7 G 21, b

An der halliſchen Börſe vom Sonnabend machte
die Abſchwächung weitere Fortſchritte. Am Markt
der Montanwerte verloren Werſchen-Wei-
ßenfelſer 2 Prozent, Riebeck 4 Prozent.
Von Banken lagen Adca etwas ſchwächer. Am
Markt der Jnduſtriepapiere zeigte ſich Intereſſe
für Jimmermann, die etwas höher repartiert
werden mußten. Gottfried Lindner ſetzten
ihre Abwärtsbewegung fort. Schwächer lagen auch

Glauziger Zucker und Kaiſerbad
Schmiedeberg.

Roggen und Wethßzen feſter
Vom Auslande höher lautende Offerten für

Brotgetreide, die auf neue Käufe von Ausland-
weizen ſeitens der ruſſiſchen Regierung zurück
geführt werden, wurden an der geſtrigen Berliner
Produktenbörſe etwas beſſer beachtet. Die Forde-
rungen für Jnlandgetreide waren kaum ver-
ändert. Bemerkenswert iſt, daß alter Roggen
vermehrt angeboten wird. Jn Roggen neuer Ernte
iſt das Angebot angeſichts des günſtigen Wetters
ſtärker geworden. Hauptſächlich zeigt ſich Inter
eſſe für Auguſtlieferung. Das Mehlgeſchäft iſt
ruhig. Hafer hat weiter kleines Geſchäft. Das
Angebot von neuer Wintergerſte aus Schleſien
zur ſchnellſten Verladung hält an.

Berliner Produktenbörſe vom 13. Juli.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per1000 Kilogramm Van per 100 Kilogr. in Goldmark.

Weizen, märk 249--251 Viktorigerbſen 46,00-—62,00Roggen märk. 266—268 Kl. Speiſeerbſen 35,00-40,00
Sommergerſte 241--261 Futtererbſen 24,00-26,50
Wintergerſte S Peluſchken 26,00-—27,00
Hafer, märkiſcher 247—257 Ackerbohnen 24,00-25,00
Mais, loko Berlin Wicken 25,50-—28,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14.00--165.50

100 Kilogr. 31,00-—34,50 S gelbe 16,00 17,00
Roggenmehl eradella190 der 35,25-—37,50 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,15- 15.,40 Leinkuchen 22,90-—-23,50
Roggenkleie 17,25-17,60 Trockenſchnitzel 17,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 20,70--21,40

16,25--16,50 Kartoffelflocken 23,60--24,20
x

Produktenbörſe zu Halle vom 14. Juli 1928.
Weizen matt 248——252 (250-—254), ruhig 248-—252

(248-—-252), Roggen matt 285--290 (287-—-292),
ruhig 250—253 (250-—-253), Wintergerſte matt
220—225 (225-—230), Hafer ſtetig 270--274 (270
bis 274), Mais feſt 242 (240), Weizenkleie ſtetig
17,00-—17,50 (17,00-—-17,50), Roggenkleie ſtetit
17,50--18,00 (17,50-—-18,00), Malzkeime (15,25
bis 15,75), Trockenſchnitzel ruhig 17,25--17,75
(17,25-—-17,75).

Jn Uebereinſtimmung mit der rückgängiger
Weltkonjunktur mußten auch die Brotgetreide
preiſe weiter nachgeben. Jm übrigen war die
Marktlage bei geringſten Umſätzen unverändert.

t

Magdeburger Produktenbörſe vom 13. J
Weizen 246-248, Roggen 280--282, Sommergerſte
Wintergerſte Hafer 274--276,. Mais 242-244
Viktoria- Erbſen Weizenmehl Roggen
mehl Weizenkleie 16,00-16,80, Roggenklei
17,20--17,60. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Rauhfutternotierungen fanden heute nicht ſtatt.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vor

14. Juli. Auftrieb: 2118 Rinder, 1975 Kälber, 8026 Schaf
11399 Schweine. Preiſe: Rinder 20--63, Kälber 45--76
Schafe 28-61, Schweine 1. 67. 2. 66 68, 3. 66-66
4. 64——66, 5. 60 63 Rinder, Kälber, Schafe, Schwein
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der Sonntag im Feichen der Deutſchen Meiſterſchaſten
Deutſche Leichtathletikmeiſterſchaſten

und der Saalegau.
Die Leichtathletikſaiſon des r 1928 er

fährt am kommenden Sonntag ihren Höhepunkt
mit der u aunrg der Deutſchen Meiſterſchaften.
Wie wir a einmal berichteten, finden die
Meiſterſchaften der Herren im Rheinſtadion zu
Düſſeldorf ſtatt, während die Damen ſich auf
dem SCC.Platz in Berlin an den Start henwerden. Die diesjährigen Endkämpfe haben Tue

die Amſterdamer Olhmpiade einen ganz beſon-
deren Anſtrich erhalten und den Leichtathleten
iſt es e durch ihre Leiſtungen die Reichsflag e am Siegermal zu hiſſen.

Die erſten Meldungen für Amſterdam hat die
DSB. bereits namentlich bekanntgegeben und der
Bericht eine berechtigte Enttäuſchung für
den Saalegau dar, inſofern, als man
Wegner (Halle 96) nicht mit darin berückſichtigte.

Was die DSB., hierzu veranlaßte, ſei an dieſerStelle nicht erörtert. Noch iſt ja vleidan W

t abgeſchloſſen und die Kämpfe im
Düſſeldorfer Stadion werden der Sportbehörde
Gelegenheit geben, ſich von dem Können der
Olympiakandidaten zu überzeugen. Wie ſind nun

die Ausſichten des Saalegaues?

Der Verband t erre Ballſpielvereine
meldete für die 400 Meter Storz- Halle 96 und
BüchnerMagdeburg. Unſer „Harrhy“ befindet ſich
in guter Form und bei günſtigen Bahnverhält-
niſſen wird ſeine Zeit ſich zwiſchen 49 und 50 Se-
kunden bewegen. Vielleicht gelingt ihm der große
Wurf, eine „Deutſche Meiſterſchaft“ nach Halle
zu bringen. Jm Zehnkampf ſind Wegner und
Schrader (beide Halle 96) die Vertreter Mittel
deutſchlands. Wie bereits oben erwähnt, wird
ich Wegner ganz beſonders ins Zeug legen, um
en „Herren von der B.“ zu zeigen, daß er

für dieſe Konkurrenz der ausſichtsreichſte Anwärter
ſt. Anläßlich der Saalegaumeiſterſchaften ſtellte

er v 666 Punkten r Rekord auf.
Die weiterhin gemeldeten Zehnkämpfer habenin dieſem Jahre noch nichts benger cent

Ein Fingerzeig für Amſterdam. Siewers, Weiß,
Thymm und Ladewig hat die DSVB. für den Zehn
kampf gemeldet. Jm Stabhochſprung ſteht Wegner
noch immer an erſter Stelle in der Liſte der drei
Beſten. Die Sprunghöhe mit 3,72 Metern wird
er, da dieſe Konkurrenz recht günſtig, bezüglich
der Austragungszeit liegt, auch diesmal wieder
erreichen. Weiterhin iſt der Saalegau mit der

Amal 400 MeterStaffel des VfL.-Halle 96
vertreten. In der Beſetzung Zſchün GabrielSchrader und Storz werden ſie r ren
Mitteldeutſchlands verbeſſern und dem Deutſchen
Sportklub, ſowie TeutoniaBerlin einen ſcharfen
Kampf liefern.

Jn Berlin
räulein Tetten born (99 Merſeburg) für

Diskuswerfen gemeldet. Gegen Reutter äder
und Molkenhauer wird ſie ſchwerlich aufkommen.
Platzchancen hat ſie aber trotzdem.

Die erſten Meiſter im Schwimmen,
Neue Höchſtleiſftung im DamenRücken

ſchwimmen.
Der erſte Tag der vom Berliner Schwimm-

verein von 1878 ausgerichteten Deutſchen Meiſter-
ſchaften ging am Freitag auf der auf 50 Meter
verkürzten Kampfbahn im Deutſchen Stadion be
mäßigem Beſuch vor ſich. Die ſengende Hitze mag
auch ſchuld daran geweſen ſein, daß die geſchwom
menen Zeiten im allgemeinen hinter den Erwar-
tungen zurückblieben. Ergebniſſe des erſten Ta
ges: Lagenſtaffel (viermal 100 Meter): 1. Hellas-
Magdeburg (E. Rademacher, Uſchmann, Schum
burg, Gebert) 4:55,8; 2. Hellas- Magdeburg II
5704,6; 3. Poſeidon-Berlin 5:09; 4. Bayern 07
Nürnberg. 400-Meter-Freiſtil: 1. Berges-Darm-
ſtadt 5:17,2; 2. H. Heinrich-Leipzig 5:25,4; 3.
W. Handſchuhmacher-Dortmund 5:26,3; 4. J. Lam-
bertz-Köln 5:31,4. 100-Meter-Seite: 1. R. Dah
lem- Breslau 1:12,8; 2. E. Günther-Gelſenkirchen
1:14,4; 3. G. Wartrin-Mainz 1:16. Bruſtſtaffel
(viermal 200 Meter): 1. Hellas- Magdeburg (J.
Rademacher, Heinz, Kummert, E. Rademacher)

Der Sport des morgigen Sonntags ſteht im
Zeichen der Deutſchen Meiſterſchaften bei den
Leichtathleten, den Radfahrern und den Schwim-
mern, während die Fußballer zur Zwiſchenrunde
um die DFB. Meiſterſchaft antreten. Ob bei all
den großen Veranſtaltungen bei der außerordent-
lichen Wärme beſondere Leiſtungen gezeigt wer
den, bleibt abzuwarten.

Die Beherrſcher des Zements geben ſich in
Köln ein Stelldichein zur
Entſcheidung der Deutſchen Stehermeiſterſchaft,

zu welchem Treffen ſich Sawall, Saldow, Lewa-
now, Krewer, Möller und Roſellen qualifiziert
haben. Am ausſichtsreichſten halten wir Kre
wer, der aber in den alten Praktikern Saldow
und Sawall ſtärkſte Widerſacher haben dürfte.
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Dem zu großen Programm wegen hält die
Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik die

Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften

getrennt ab, und zwar ſtarten die Herren in
Düſſeldorf, während die Damen in der Reichs
hauptſtadt um den Titel „Deutſcher Meiſter“
kämpfen werden. Die Rheinländer werden durch
die Entſcheidungen der Herrenmeiſterſchaften
manch ſchönen Kampf zu ſehen bekommen. Bei der
außerordentlich ſtarken Beſetzung der einzelnen
Konkurrenzen werden beſtimmt einige Rekorde
fallen, aber auch etliche Ueberraſchungen an der
Tagesordnung ſein, wodurch die Deutſche Sport
behörde leicht vor die Frage geſtellt werden kann:
„Sind es wirklich die Beſten, die wir für Amſter-
dam ſchon genannt haben

e

Eine weitere ſportliche Delikateſſe bekommt
Berlin durch die Austragung der

Deutſchen Schwimmeiſterſchaften
zu ſehen. Für die Schwimmer iſt die Veranſtal
tung gleichzeitig die letzte Prüfung für die Olym-
piſchen Spiele. Unſere Beſten werden hier zu be

weiſen ob ſie ſich in der Form befindenS e internationale Konkurrenz beanſprucht
wird.

DFB.Zwiſchenrunde.
Jn Kiel, Berlin, Königsberg und München

kommen die Spiele der Fußballzwiſchenrunde zur
Erledigung. Sämtliche vier Spiele ſind voll
kommen offen. Dadurch, daß Herta-Berlin
nach Kiel (urſprünglich Hamburg) reiſen muß,
iſt ihre Aufgabe weſentlich ſchwerer geworden,denn die Holſteiner ſind auf ihrem e Ge
lände ſchwer beizukommen. Die Berliner haben
gegen die Anſetzung des Spieles in Kiel Proteſt
eingelegt, was ihnen aber wohl nichts nützen
dürfte.

Ebenfalls recht ſchwer dürfte es BayernMün-
chen fallen, wenn ſie über KölnSülz triumphieren
wollen. Die Kölner haben in dem ehemals Wiener
Jnternationalen Swatoſch den zurzeit beſten
Mittelſtürmer, der beſtimmt erkennen wird, wo
Münchens Schwächen zu finden ſind. Vor vier
Wochen erſt ſchlug KölnSülz BayernMünchen
4:2, allerdings fehlten damals bei den Bayern
Pöttinger und Hofmann. Die Mannen um Pöt-
tinger werden mit anderen Leiſtungen als in
Halle aufwarten müſſen, wenn ſie das Spiel ge
winnen wollen.

Wacker- München und TennisBoruſſiaBerlin
ſind zwei vollkommen gleiche Mannſchaften, von
denen aber die Münchener die beſſeren Reſultate
und größere Beſtändigkeit aufzuweiſen haben,
was zu einem knappen Sieg langen ſollte.

Als „ſichere Sache für den HSV. gilt das
Spiel gegen VfB.Königsberg, und gerade kann
es dort zur Ueberraſchung kommen. VfB.Königs-
berg als reine Kampfmannſchaft ohne viel Technik
bringt gute Empfehlungen mit, die beachtens-
wert ſind, ſo ſchlugen ſie in der Entſcheidung um
die Baltenmeiſterſchaft PreußenStettin 6:0 und
am Vorſonntage BSC. Breslau 3:2.

Turner-Hanöball.
Wie er ſich bei wachſender Beliebheit entwickelte.

Auch die Handballbewegung innerhalb unſerer
Vereine bedarf an dieſer Stelle beſonderer Er
wähnung. Die Aufnahme dieſes e es unſeres
Spielbetriebes wurde in den Nachkriegsjahren
durch die Turnbrüder Wurche, vom Jahnſchen
Turnverein und Mentzell, vom HTSV., lebhaft be
trieben. Der erſte Verein, der ſich an der Spiel-
reihe des Kreiſes beteiligte, war der HTSV., wäh
rend der KTV.-Halle die erſte Mannſchaft ſeines
Vereines an der Spielreihe des VMVV. teil
nehmen ließ. Hier gelang es letzterer Mannſchaft
im Spieljahr 1922/23 die Gaumeiſterſchaft des
Saalegaues zu erringen.

d den Zwiſchenſpielen um die Deutſche
Meiſterſchaft der Sportbehörde wurden Leipzig
und Magdeburg geſchlagen, während ſie im End-
ſpiel geseg Dresden unterlagen. Die Durchfüh-
rung der Spielreihen 1923/24 hatte, wie alles an
dere auch, unter den Jnflationsverhältniſſen ſehr
zu leiden.
1924/25 finden wir beide Mannſchaften ſchon in

der Meiſterklaſſe,
ſowie viele andere Vereine in den unteren Klaſſen,
bei den Spielreihen des 8. Turnkreiſes beteiligt.
An allen Ecken und Enden regte ſich jetzt das Jn
tereſſe an unſerem ſchönen Handballſpiel. Während
in den vorhergehenden Jahren die Vereine von
Halle der Bez. Gruppe Weißenfels zugeteilt

Vereine M.-Kl. 1. Kl. 2. Kl.

1924/25 8 2 4 51925/26 16 2 8 121926/27 20 3 10 196 11 251927/28 29
12:07,2; 2. SV. Göppingen 04 12:15,8; 3. Poſei-
donLeipzig.

Damen:

100-MeterRücken: 1. Anni Rehborn-Bochum
1:28,6 (Rekord); 2. E. Weskott- Elberfeld 1:35,6;

ewaltige Anwachſen un
o en h notwendig, daß dieſe zu einer
elbſtändigen Bezirksgruppe, Halle-Merſe-
burg, vereinigt werden mußten.

Jm Gegenſatz zu der Einteilung der von un
ſeren Vereinen gepflegten Sommerſpiele (Schlag-
und Fauſtball), die in den Gaugebieten durch
Gau und Bez.-Spielwarte geleitet worden, unter
ſtehen die Winterſpiele (Hand und Fußball), der
direkten Kreisſpielleitung. Aus verkehrstech
niſchen Gründen, und um auch den kleinſten Orten
die Möglichkeit zur Teilnahme an den Spielreihen
des Kreiſes zu geben, ſind hier, ganz abgeſehen
von der Gaueinteilung,

Bezirksgruppen gebildet,
welche durch beſonders dazu gewählte Bezirks-
ruppenSpielwarte r werden. Die Städte
alle, Merſeburg, Eisleben und Könnern, und

die in deren Umgebung liegenden Ortſchaften, 5
zur Bezirksgruppe Halle zuſammengeſchloſfen,
deren Leitung in den Händen von Turnbruder
Mentzell, Halle, liegt. Dieſer führt auch die Ge

äftsſtelle für e und Fußball des 8. Kreiſes
Thüringen der
Nachſtehende Zahlen geben einen Ueberblick
über das Anwachſen und das rege Jntereſſe,
welches diefer Spielart entgegengebracht wird, t
der Zeit des Beſtehens der Bezirksgruppe Halle:

Jugend Schüler insgeſ. Mannſchaften

waren, machte es das

unter der Leiturg des bewährten

Damen SV. Germania 94 Berlin (Zimmermann,
Teſſel, Braun) 4:35; 2. Amateur SV. Oberhauſen

4:37,6; 3. Nixe-Charlottenburg 4:39,2.

VerbandsJugendtag des VMBV.
Der heutige Sonnabend bringt für denVMVV. m Frünegs Tiſch ein bedeutendes Er

eignis Die mitteldeutſchen ugendführer treffen
b in Leipzig, um für dos ſchäftsjahr 1928/29

drarbeit zu leiſten Wie alle Sportverbände
at der v der Jugendbewegung beſonderes

Vetereſſe zugewandt, ſo daß 1927/28 innerhalb der

rünweißen Grenzer ein erneutes Anſchwellen der
gendmitgliederzahl zu verzeichnen war.
Der VMBV. umfaßt rund 33 009 Jugendliche.
Nach der Erfolgen d s Reichsjugendtages

dürfte dieſe Zahl noch eine weitere teigerung er
fahren. Der bisherige Verbands ugendaus chuß

ugendführers
Pfarrer Linz (Gotheo) hat hervorragend ge
arbeitet; mii r Wiederwahl en e d

offentlich iſt die Tagung vog allen Gbeſchickt, wie es die Wichtigkeit der
Jugendbewegung erfordert.

Die amtliche Tagungsordnung:
1. Niederſchrift des letzten VJT., 2. Anweſen

3 Vortrag von W. Hübner (Leipzig):
erbung, 4. Jahresbericht, 5 Entlaſtung des

VJA., 6. Neuwahl des VJA., 7. Wegfall der
Jügendverbandsſpiele 8. Richtlinien zur Feſtftellang von Beſtleiſtungen (S 425 der Satzungen),

9. Anträge.

Mißglückter GrunewaldRenntag.
Ergebniſſe: Polymelus-Rennen, 2800

Mark, 1600 m: 1. M Sklareks Ferne, 2. Minna,
z. Klimbim; Tot. 112 Pl. 22 12. Hampton-
Rennen 3900 M., 1200 m: 1. J. v. Ribben-
trops Maxismus, 2. Palmieri, 3. Lateran; Tot.
21, Pl. 10, 10. Lemberg-Rennen, 5200
Mark, 2000 m 1. w. Altefelds Askari,
2. Princeſſe Macs, 3. Virradat; Tot. 20,Jnternotionales Jaadrennen, Ehren
preis und 30 000 M., 5000 ra: 1 v. Bachmayr und
R. Zimmermanns Phyllis, 2. Opanke, 3. Golden
Street; Tot. 73, Pl 17. 34, 22. Bona Viſta
Rennen, 2800 M., 1000 m: 1 Stall Halmas
Stauffenburg, 2. Finnland, Teja; Tot. 23,
14, 17. TCyliene-Rennen, 3900- M.,
1800 m: 1. Graf A. Arnims Silo, 2. Atlantis,
3. Himmelgeiſt: Tot. 159. Doncaſter-Rennen, 6500 M., 2600 m 1. R. Haniels La
Margna, 2. Cromwell. 3, Jock London; Tot. 39,
Pl. 18, 62, 40.

Auſtraliens Tenniskünſtler in Berlin.
Zu den großen Tennistagen bei RotWeiß

vom 20. bis 22. Juli im Grunewald haben vie
Auſtralier endgültig ihr Erſcheinen zugeſagt,
Die Mannſchaft, beſtehend aus Crawford, Haw-
kes, Hopman und Patterſon wird nach ihrem
Spiel in Paris unter Führung des alten Ten-
nisgenies Norman Brookes der RotWeißen
Mannſchaft Froitzheim, Kleinſchroth, Molden
hauer, Prenn, Rahe und W. Stapenhorſt gegen
übertreten. Der Klubkampf wird in Form eines
doppelten DavisCupSpieles ſtattfinden, indem
am Freitag und Sonntag die vier Einzelſpiele
und am Sonnabend zwei Doppelſpiele ausge
tragen werden.

Jm Zwiſchenrundenſpiel um die
Deutſche Polizei-Handballmeiſterſchaft ſtanden ſich
in Dresden die Polizei- Mannſchaften von Sachſen
und Hamburg gegenüber. Die Sachſen waren mit
5:4 (1:1) erfolgreich.

Vorausſagen für Sonntag, 15. Juli.
Grunewald: 1. Meiſterpolier Lotos; 2.

Metrodorus Lazaro; 3. Torero Palü; 4.
Oleander Leopardus; 5. Stall Opel Wall-

10 s 27 hall; Simulant Stolzer Kämpfer; 7. Heu-5 35 ſchrecke Palamedes.3 27 Harzburg: 1. Laß ſein Forelle; 2. Flieu gender Fuchs Rubel, 3. Reichstag Perlen-
fiſcher; 4. Schelmerei Schwertlilie; 5. Odaig

3. A. WilkeOberhauſen 1:36,4. Kunſtſpringen: e 6. Szentes Jrkutſk; 7. Reichstag
J n W 2. J. MeudtnerNeukölln; 5 erſt Emf her 1. Chivico Rotung: 2
D r e e ten J. Geſtüt Ahm Reulichs; 3. Geſtüt Lauvenburg
O o 46,4, R. ESrkens- Diadem: 4. Prellſtein Boniburg; 5. Georgetteberhauſen 6:26,8; 3. L. Lehmann-Dresden L letta; 6. 7.6:42,8. Lagenſtaffel (dreimal 100 Meter): 1. Helme 6. Halde Trutzfeſte; 7. Modewelt

t

Amtliche Bekanntmachungen für den Landkreis Merſeburg.
Wahrne r der Amtsvorſtehergeſchäfte

Amtsbezirks Bad Dürrenberg.
Während der Dauer der Beurlaubung des

AmtsvorſteherStellvertreters Stade in Dür-
Auguſt 1928

werden die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amts
bezirks Dürrenberg von dem Amtsvorſteher

renberg vom 14. Juli bis 6.

in Röſſen wahrgenommen.
Merſeburg, den 10. Juli 1928.

erſtſtelliger Hypotheken in u600 000 RM. der Landesverſ ngsan
ſtalt Sachſen- Anhalt an die gemeinnützigen
Wohnungsbaugeſellſchaften für auf dem
Siedlungsgelände am Bahnhof Dürrenberg
herzuſtellenden Wohnungen.

4. Bürgſchaftsübernahme für gemeinnützige
Baugeſellſchaften, die auf dem Siedlungs-
gelände in Dürrenberg Wohnungen errich-
ten, in Höhe der ährten Arbeitgeber-
darlehn bis zur Eintragung der Hypo-
theken für die Arbeitgeber. we

ulver-

Der Landrat
als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes

176) GuskeStraßenſperrung.
Die Straße Niedereclobikau Mücheln

Halle Mücheln --Freyburg)

ſchaft Niederwünſch umgeleitet.
Niedereclobikau, den 11. Juli 1928.

177)

wird hierdurch
dis auf weiteres für ſämtlichen Verkehr wegen
Straßenumbau (Hebung) geſperrt. Der Ver-
kehr wird während dieſer Zeit über die Ort-

Der Amtsvorſtcher. Vo gel.

S nleihe zur Unterſtützung der Sch
bände für die Errichtung von Schulneu-
und Ergänzungsbauten.
Rechnungslegung über den vom Kreiſe in
den Jahren 1926/27 ausgeführten Straßen-
bau und endgültige Feſtſetzung der Vor-
ausleiſtungen für die Koſten der Anlegung
und Unterhaltung dieſer Straßen für die
einzelnen Kreisteile gemäß 8 10 des Kreis
und Provinzialabgabengeſetzes v. 23. April
1906 in der Faſſung vom 30. Oktober

S

Kreistagsbeſchlüſſe.
n Gemäßheit des 8 125 der Kreisordnung

bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis,
26. Juni ds. Js. abgehaltenedaß der am dKreistag folgende Beſchlüſſe gefaßt hat:

1. Aufnahme einer Anleihe in Höhe vona 50 RM. zur Behebung der örtlichen
Wohnungsnot (Obdachloſigkeit) durch
Errichtung von Notwohnungen.

z. Aufnahme eines
ur Durchführung des Neubaues eines

Krei uſes.
Darlehns von 500000 7.

1923. Jn Frage kommen:
a) Merſeburger Straße in den Landge-

meinden Porbitz--Poppitz- Dürrenberg
Keuſchberg,

b) Landſtraße in den Gemeinden Tollwitz-
Teuditz-Ragwitz,

c) Landſtraße in den Gemeinden Meu-
chen-Meyhen--Räpitz-Schkeitbar,

die Landſtraße in den Gemeinden Kötzſchau
Großlehna--Altranſtädt.

Vertrag über Geländeaustauſch in der
Stadt Merſeburg an dar Schulſtraße und

tung von Wohnungen für Beamte undſſcheucht werden konnten.
Angeſtellte. Zutreffendenfalls ſtelle ich anheim, ein9. Aenderungen der Gebührenordnung für die gehend begründete Anträge bei mir zu ſtellen.
Benutzung der r. Merſeburg, den 10. Juli 1928.10. r V r d ge Der L Andrat,meinnützige Wohnungsbauge aft Lützen d11. Wahl eines Schiedsmannes n eines 179) J. V.: Dr. Spalding.
J emannſtellvertreters für den erſten Errichtung einer Schlächtereianlage für Klein

13 Wer fur den vierten Bezirk v n e13. dto. für den neunten Vezirk Der Kaufmann Wilhelm Kuhlmann in God-
14 Vertrag über den Austauſch von Ge dula beabſichtigt die Errichtung einer Schläch-

rände zwi der D ind „tereianlage für Kleinvieh in Goddula.e derte ehe en e n See des ne Se deetgerb--
Schulſtraße. e bringe i t dem15. Beteiligung des Landkreiſes an der Wei Bemerken zur öffentlichen Kenntnis, daß Einzaſtbenng des wahren 38fhen Kehh- i Merthen, Kinet Legen e t

ſchriftlich in doppelter Ausfertigung anzuMerſeburg, den 10. Juli 1928. bringen ſind. Nach Ablauf dieſer Friſt u
178)

des 3. Bürgſchaftsübernahme für die S heran. Kauf eines Baugeländes für die Errich- oder auf andere Weiſe die Vögel nicht ver

Der Borſitende rWanhſchuſſes. nen Einwendungen in dem Verfahren nicht

Vetrifft: Abſchuß von Staren und Droſſeln.
mehr angebracht werden.

eichnung und Beſchreibung der Anlage
Durch Erlaß des Miniſters des Jnnern vom

23. Mai 1928 II A 16f 5II und Rund-
liegen in meinem Büro zur Einſicht aus.er mündlichen Erörterung der eventuell

erhobenen Einwendungen wirdS 7a7 des Re r vom 26.Juni s 517/13 ſind die Landräte üntag, den 30. Juli d. Js., vorm. 10 Uhr,
ermächtigt worden, zur ſchnellen Abwendung 2wirtſchaftlicher Schädigungen die durch piötz im Niegſentigen Duke r an im Falle des
liches und maſſenhaftes Einfallen von Staren o Lhleibens des Unter au g e v
und Droſſeln in Weinberge und Obſtgrund Mit ſpr d i e oder derſtücke eintreten können, ausnahmsweiſe die et erſprechenden mit der Erörterung der
ſchleunige Abſchußerlaubnis bei Bedarf ihrer inwendungen vorgegangen werden.
ſeits zu erteilen. Die Erlaubnis darf jedoch Merſeburg, den 13. Juli 1928.
nur dann erteilt werden, wenn im Einzelfalle Der Vorſitzende des Kreisanusſchufſ. S.

im Kliatal. nachgewieſen wird, daß durch Blindſchüſſe l 180) J. V. Spalding.
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d genügender Wärme und LuftfeuchtigVon R. Reichardt i 4 Avbitdunsen.) Hnhgener wie im Zunmer bleiben und u ten bls mnmshehen bis m drlilen i
Die herrlichen, dekorativ wirkenden Farn das graziöſe Ausſehen zeigen. Da die Wedel Zimmer aber meiſt nur bis 1 m hohen und

kräuter erfreuen das Auge jedes im Walde ſehr leicht br ſchühe man ſie vor Beſtoßen m breiten Wedel erheben. Sie ſind lang
wandelnden Beſchauers, und bei manchem regt und gebe den einen geſchützten Platz. geſtielt, in eine lange Spihe ausgezogen und

der Wunſch, die anmutigen Pflanzen auch Das Gießen muß regelmäßig geſchehen. So
das Zimmer zu und als Top n der Erdballen einmal ausgetrocknet war, beginnen
pflegen. Im allgemeinen findet man die die Blattſpitzen gelb und

rne als Zimmerpflanzen viel zu weni obwohl trocken zu werden. Nie

es bei einiger Au amkeit wohl ſchwerlich mals laſſe man das in re
eine dankbarere und anſpruchsloſere Pflanze den Unterſetzer ab v d
an die in Verbindung mit Aſpidiſtra, Drazänen, fließende Waſſer lange k. eeealmen, Cyperus und Jſolepis eine mannig ſtehen. Dadurch wird
faltige Anwendung geſtattet und an Dauer oft Wurzelfäule erzeugt,
haftigkeit ihresgleichen ſucht. Auf Blumen welche die ganze Pflanze

v beſe 5 re e für Farneiſt eine Miſchung aus
drei Teilen Heideerde
und einem Teil gut ver
rotteter Lauberde, der
man etwas groben,

g. reinen Sand und, wenn
möglich, kleine Holzkohlenſtückchen zuſetzt. Außer
dem muß durch eine gute Scherbenunterlage für

ten Waſſerabzug geſorgt werden. Die Töpfeür Farne ſollen ſei mehr breit als tief ſein, S
weil die Wurzeln ſich flach aüsbreiten. Aus dieſem
Grunde ſind Schalen beſſer als Töpfe Fehlen Abbildung a Tüvbfelfarn (Polipodium aureum),
Schalen, ſo vermindert man den Raum für die
Erde in den Töpfen durch eine hohe Scherben ſeitwärts bis nahe an den Mittelnerv in mehr
unterlage. Während der Wachstumsperiode ſind oder weniger zahlreiche, etwas gewellte Lappen
Farne für eine ſchwache, flüſſige Dün ehr eingeſchnitten. Die Eigenart der Wedel beſteht
dankbar. Die Vermehrung erfolgt in der Weiſe, in wunderbaren, köſtlich blaugrünen Farbe,
daß man die ſich an den Seiten und auf den von der ſich an fruchttragenden dis
Wedeln neu bildenden jungen Pflänzchen im leuchtend orangegelben Fruchthäufchen äußerſt
Frühjahr lostrennt und zu mehreren in flache wirkungsvoll abheben. Sehr beliebt ſindSchalen oder Töpfe in Lhr ſandige Heideerde auch die Frauenhaar oder Adiantumfarne

flanzt, wo ſie nach kurzer Zeit ſich zu kräftigen erenatum), die Abbildung 3 veranMiatgen entwickeln chaul Sie haben ihren Namen von den
Am geeignetſten für die Zimmerkultur hat W R dünnen, meiſt ſchwärzli Wedelſtielen

ch von jeher der Schildfarn (Aspidium acu- und Rippen. Die Wedel ſind ig dreifach
a A r e We iſt gefiedert, daß die feinen Fiederblättchen ſelbſtändig

nicht nur von ſehr dekorativem Anſehen, ſondern,Abbildung T. Schildfarn (Aspidium aculeatum), was ſie b eſ ders wertvoll für das Zimmer

tiſchen und ſtändern ſind die verſchiedenen macht, auch ziemlich widerſtandsfähig. auf
Farne beſonders geeignet, Freude zu bereiten, merkſamer Pflege und nicht
da ſie es gut vertragen, wenn ſie vom Lichte zu ſonnigem Standort können

entfernt ſtehen. ihre Wedel oft die Länge vonDie Farne ſollte man für die Zimmerkultur 50 bis 60 em errei Am
nicht erſt im Frühjahr eingewöhnen, ſondern beſten gedeiht dieſer Farn
ſpn im Herbſt einpflanzen. Dann r ſie an einem nach Oſten oder
ſich ſpäter leichter an die trockene Daft und den Norden gelegenen Fenſter
Zimmerſtaub. Damit ſoll nicht geſagt werden, eines Zimmers mit gleich
daß ſie dieſe beiden Ubelſtände vertragen. mäßiger Temperatur von 6
Jm Gegenteil man ſoll beide m e bis 8 Wärme. Sehr emp
Beſprengen mit einem Waſſerzerſtäuber be fehlenswert zur Zimmer
kämpfen. Jm Himmer frei ſtehende Farne kultur iſt auch der Tüpfel-
werden ſich ſtets ſehr ſchön entwickeln, wenn man farn J aureum),
ie des Nachts mit naſſer Gaze bedeckt, die aber wie ihn Abbildung 2 zeigt,
ie Wedel nicht berühren darf. Am beſten ge ein in Oſtamerika von der

deihen Farne an einem nach Oſten oder Norden Halbinſel Florida bis Bra
gelegenen Fenſter eines Zimmers mit gleich ſilien heimiſches prächtiges
mäßiger eratur. Jm Sommer können die Farnkraut mit kriechendem,
Pflanzen auch im Freien an ſchattiger Stelle dicht mit roſtbraunen
Pehen, wo ſie ſich recht kräftig eatwiceln, doch Schuppen beſestem Wir bildung A. Frauenbaar (Adlantum erenatum.

Sarne als Zimmerpflanzen. m erſt ſämtliche Wedel ziemlich ausgebildet zepoch von dem ſich die bei guter Pflege

e
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fadendünnen, aber dennoch r Stie
und dem ganzen Wedel ein reizendes

es Ausſehen verleihen, wie es kein anderes
erreicht. Der enfarn liebt viel

aber ohne direkte nſtra undhlen,

ni viel lt edhen auch jeden
Vihing

ab. Sehr ver
lügelfarn (Pteris eretica),

der in dargeſtellt iſt, eine in der

7 77 J nAbbildung 4. Flügelfarn (Pteris eretiea),

Wedeln Pteris tricolor. grüne Farbe

W r d iſt bre
Seinen Baumfarn für das warme

t nahe am langen ſchmalennd vi mittelgrün undn c vielfach gefiedert, mittelgrün u

Ueber Pferdepflege.
Von Dr. P. Martell.

Arbeitsleiſtung und Lebensalter eines Pferdes
gen im weſentlichen von einer ſachgemäßen

flege ab. Jmmer wieder begegnet man Pferde
ern, die es an einer richtigen Pferdepflege

mangeln laſſen, ſo daß die Wirtſchaftlichkeit
der Pferdehaltung mehr oder weniger darunter
leidet. Was zunächſt Stallpflege des Pferdes
betrifft, ſo für eine völlige Reinhaltung des
Standes orgt werden. den Abend
r Stand ich mit Streuſtro auszulegen

am

beſtreu e etwasGips oder e pergne, um auf dieſe Weiſe
den aus dem Pferdemiſt ſich entwickelnden
Ammoniak zu binden. Eine gute Einſtreu ge
währleiſtet dem Pferd eine wohltuende Nachtruhe,
aus der es dann wirklich ge
Wo Strohmangel die

tra Am be die DauZ.
bis 4 ch ſind. Geeignet für die

beſondere Bedeutung für die Gefundheitund die Erhaltung i Pferdes kommt

r r r auch das alte duau men at, doh damit
zum dru Das t manam beſten mit wollenen tuch; nach dem
Abreiben mit dieſem ſchließt ſich die Kardätlche an.

ß Tieren angene

eine Kngeren Belcheeneit

Die Benutzung letzterer gegen den Strich vermeide
man, ſondern arbeite ſtets in der Richtung der
langen Deckhaare. Nach etwa zehn Strichen muß
die Kardätſche durch Ziehen über den Striegel

r werden. Die Langhaare von Schopf,
und Schweif ſind täglich auszukämmen.

Jn gelung eines Wolltuches kann man auch
zum Abreiben weiches Stroh oder Heu benutzen,
doch ſoll man dies möglichſt vermeiden. Geſund-
eitlich überaus wichtig ſind die täglichen

ſchungen der Augen, Nüſtern, des Mauls,
lauchs ſowie von Scham und After. Gerade

dieſe mit einem wamm vorzunehmenden
Waſchungen tragen zum Wohlbefinden des Pferdes
weſentlich bei. Auch die unteren Fußteile ſind mit
einem Schwamm einer täglichen Waſchung zu
unterwerfen. Wo die Möglichkeit r oll man
im Sommer das Pferd öfters in die Schwemme

W enmuß je wenigſten
20 Grad Celſins auf
weiſen und ſoll der
Aufenthalt in der
Schwemme 10 bis 20
Minuten nicht über
Keigen. Bei trächtigen
oder ſäugenden Stuten
iſt beim Schwemmen
inſofern Vorſicht zu
üben, daß man ſie
nicht zu tief ins Waſſer
läßt. Es beſteht ſonſt
ine einerng von Bauch u
Eute

er, naßPferden

einene Decke

Jm Stall
chen; ſie

alten. Für die geſunde der
V ielt eine gute Stalleinrichtung eine

chtige Rolle. Der Stall ſoll tunlichſt geräumig und
ſein und eine möglichſt hohe Deckenlage haben.

ne dauernde Trockenhaltung und im Winter eine
zweckdienliche Warmhaltung muß lich en

eBei zu niedriger Deckenlage verdirbt
luft ſchnell, was den Pferden ſehr ſchädkich iſt. Der
Stand muß dem einzelnen Pferde eine gehörige
Bewegung geſtatten, auch das Ausruhen bequem
erlauben. In der einzelnen Standgröße wird in
den Ställen noch viel geſündigt, obgleich gerade

jede Raumerſparnis an der Geſundheit der
ferde bitter rächt. Wenngleich Pferdeſtände vhne

Pflaſterung, lediglich mit Sand beſtreut, den
hm ſind, ſo erſchweren derartige

Stände doch die Reinhaltung. dieſer Hinſicht
dürfte eine Pflaſterung der Stände mit Steinen
oder St vorzuziehen ſein. Standbäume oder

äge ſind unerläßlich, damit Beißen und
agen der Pferde unmöglich wird. Der Pferde

a oll eine richtige Beleuchtung beſitzen, niemals
ihm tagsüber Finſternis chen. Finſtere

Ställe machen die Pferde ſcheu und furchtſam, auch
ſind Augenübel die Folge. Anderſeits muß man
auch grell einfallendes Sonnenlicht verhindern, f
indem man die Fenſter mit hellen Stoffen behängt.
Zu grelles Licht kann gleichfalls zur Urſache eines
Augenleidens werden.

Ein beſonderes Kapitel in der Pferdehaltung,
mit das wichtigſte, ſtellt die Hufpflege dar. Ein

mit die Grundlage zur

t dieſe r nvon einem guten eſchlag zu fordern, da
jedes Hufeiſen innen und außen gleich ſtark ſein

Im muß; es muß völlig e und eben verlaufen.
Ferner muß das Hufeiſen platt unter dem Trag
rande der Wand anliegen, darf keineswegs federnoder abſtehen. Die Reinlichteit des Pferdeſtandes

auf die Haltbarkeit des Hufes von erheblichem
nfluß. Der Pferde r die Beſchlagkunde

ellen eine Wiſſenſ ſich dar. Grundſatz
ſt, daß das Hufeiſen ſich ſtets nach der Verwendung
des Tieres zu richten hat; insbeſondere muß das

r ſich genau der Form und Stärke des
es anpaſſen. Vor allen Dingen dürfen bei der

onſt keit ihrer Tiere. Man

vermieden haben, daß Leger auch
ch zeichen zu erkennen

Befeſtigung des Hufes niemals die belebten Weich
teile in Mitleidenſchaft gezogen werden; ebenſo
wenig darf der Hornſchuh in ſeiner natürlichen

zität werden. Eine ſachgemäße
Hu pflege tzt eine erung des Beſchlages
etwa i echs Wochen voraus. Nach getaner
Arbeit Huf vor dem Einſtellen täglich mit
Waſſer gewaſchen werden. Etwa zwiſchen Eiſen
und Sohle eingeklemmte Fremdkörper, wie Steine,
Erde uſw., müſſen mit dem Hufräumer entfernt
werden. Bei trockenem Wetter oder anſtrengender
Arbeit neigen die Hufe vielfach zur Sprödigkeit
oder Brüchigkeit. Zum Schutz dagegen wird der
Huf nach dem Waſchen mit Fett eingeſchmiert. Da
das Fett die Waſſerverdunſtung des Hufes ſehr
erſchwert, behält er ſeine Geſchmeidigkeit und
Weichheit. Hauptſächlich behandelt man Sohle und
Strahl mit Hufſchmiere, für welche Schweinefett
geeignet iſt, beſſer jedoch Vaſelin. Für Pferde,
welche viel der Näſſe ausgeſetzt ſind, benutzt man
beſſer eine ufſchmiere, die ausHolzkohlenteer, Leinöl, Glyzerin, Wachs, Terpen
tin und Kienruß beſteht. Um dieſer Maſſe Glanz

verleihen, ſetzt man etwas Grünſpan hinzu.
den meiſten n wird man aber mit dem

des Hufes auskommen; das Schmieren
kann in größeren Zwiſchenräumen erfolgen. Bei
krankhaften oder verletzten Hufen iſt es immer
richtig, einen Tierarzt und Hufſchmied rechtzeitig
hinzuzuzieyen. Die S it der Hufe kann man
auch dadurch bekämpfen, daß man ſie nachts in
eine mit Kuhmiſt gemengte Lehmmaſſe einſchlägt.
Morgens muß natürlich dieſe Maſſe ſorgfältig vom
Huf abgewaſchen werden.

Sür Geflügel-Leiſtungszüchter.
Von Kleffner.

Die Leiſtungszucht ſteht heute weit mehr wie

77 r. n re auchunſerer heutigen Zeit voll und ganz. Mehr wiefrüher fragen heute die Züchter nach er Legetätig-

gt an, die Geflügelzucht
allgemein als Geſchäft zu betrachten.

Wer ein guter Beobachter iſt, wird gefunden
an äußeren Kenn

an Je m iſt J deser Überzeugung, ejenigen Hennen, die frü
mit dem Legen beginnen, die beſten Leger ſind.
Selbſtverſtändlich darf der Legebeginn nicht un
normal früh eintreten, weil er ſonſt die Tiere zu
viel ſchwächt und eine Vollen g W
Leichtere Hühnerraſſen beginnen etwa mit 160 bis
190 Tagen zu legen. Bei ſchwereren Raſſen iſt der
Zeitpunkt ein etwas ſpäterer, ſo daß man mit ſechs
bis 7 Monaten rechnen kann. Das trifft z. B. für
Wyandottes und Rhodeländer zu, ferner auch für
gaſe und andere dieſer Art. Ganz ſchwere
Raſſen brauchen meiſt noch einige Tage länger.
Wer nach dem frühen Legebeginn ſeine Hennen
einſtufen will, darf aber nicht vergeſſen, daß es ſich
bei einem ſolchen Vergleich nur um ſolche Hennen
handeln kann, die gleicher Abſtammung ſind und
dieſelbe Haltung und Fütterung erfahren haben.
Iſt hierin eine Verſchiedenheit, dann iſt auch ein
Vergleich nicht gut möglich, denn Klima, Bodenart
und Witterung ſowie das Futter ſpielen r die
Entwicklung des Tieres eine große Rolle. Jn un
normalen, ungünſtigen Jahren wird der Lege-
beginn nicht ſelten um einige Wochen hinaus
geſchoben.

Eigentümlich iſt es, daß die frühen Leger, alſo
die guten Leger, auch recht ſpät mauſern. Die Er
ahrung hat gezeigt, daß die ſpätmauſernden Tiere
die beſten Leger ſind. Der Nutzgeflügelzüchter ſoll
dieſes ten, und ſich bei der Auswahl ſeiner

ttiere danach richten.
erkwürdig iſt auch die Erfahrung, daß die

gu legenden Hennen meiſt etwas hohe Schwanz-
age haben und daß der Schwanz mehr oder

weniger fächert. Dasſelbe iſt bei den Hähnen
natürlich auch der F Vergleichen wir hiermit
einmal das Jdeal der Ausſtellungszüchter in ver
ſchiedenen Raſſen, dann kommen wir zu der Er
kenntnis, daß der Ausſtellungstyp dem Nutztyp
nicht entſpricht und daß das Beſtreben, von der
Raſſezucht zur Zeug zu gelangen, falſch iſt. Er
innert ſei hier z. B. an unſere
Jtaliener, Andaluſier und Minorka. Namentlich
die rebhuhnfarbigen Italiener zeigen bei ihrer
faſanenartigen Haltung einen ſchlechten Legeiyp.

77 der Kamm gibt uns Aufſchluß über gute
und ſchlechte Leger. Wir wollen aber dieſe Kenn
zeichen heute hier nicht weiter behandeln und nur



zum Ausdruck bringen, daß man weder einen zu
oßen noch zu kleinen Kamm bevorzugen ſoill.
er richtige Weg liegt hier auch in der Mitte.

Es gab einmal eine Zeit, in der man glaubte,
größer der Kamm, je beſſer das Legehuhn. Das

t aber nicht richtig. Schon aus rein praktiſchen
ründen muß der Nutzgeflügelzüchter alle Tiere

mit r großen Kämmen ablehnen
e Zucht auf Schönheit und Leiſtung iſt in der

S bzw. in der Leiſtungszucht nurbis z einer gewiſſen Grenze möglich. Jn der
Regel liegen die Verhältniſſe aber ſo, daß
Leiſtungen auf Koſten der Schönheit in den Hinter
grund treten. en, die gebrütet haben, ſind
vielfach gute Winterleger. Auch das ſoll berück

gt werden. Bei der Auswahl von Zuchthähnen
evorzuge man ſolche, die ſich durch Lebenskraft

auszeichnen. Kleine Schönheitsfehler ſoll der Nutz

r r Wvyn au au auszeichnen, haben gew
u größte Lebenskraft.

ſehr große Rolle ſpielt auch der Gefieder
glanz. Er hängt ja weſentlich von der Fütierung
ab, iſt aber beſonders doch die gleiche Haltung
und Fütterung vorausgeſetzt den beſten Legern
eigen. Allerdings wir hier nur von Jung-

en kurz vor Legebeginn. Auch die Art
r Befiederung ſpielt eine große Rolle. Es iſt

zweifelsfrei feſtgeſtellt, daß alle Raſſen mit eng
anliegendem der beſſere Leger ſind als die mit
bauſchigem Gefieder. Am meiſten aber treten dieſe
Unterſchiede innerhalb einer Raſſe hervor, z.
bei den Wyandottes. Es ſei hier nur daran er
innert, daß bei ſtrenger Zuchtwahl auf Leiſtungen

s und die Tieremehr mehr elmeertyp nähern.
ir ſehen dieſes beſonders bei den engliſchen

Wyandottes. Hier gehen die beiden Typen Nutz
und Ausſtellungstyp weit auseinander. Der

utzgeflügelzüchter, der au n hält,
alle Übertreibungen fernhalten, z. B. Hühner mit
Eoren, Stellung zu großen Kämmen, zu flacher

wanzlage, zu bauſchigem Gefieder uſw.

Neues aus Stall und Hof.
Die Ziege iſt die beſte, die eine große Milch

menge mit hohem Fettgehalt vereint und dabei
eine robuſte Geſundheit aufweiſt. Es darf
eben bei der Beurteilung des Nutzwertes einer
Ziege deren Milchmenge allein nicht ausſchlag
v ſein. Der Fettgehalt ſpricht auch mit.

shalb empfiehlt es ſich, deren Fettgehalt
vielleicht alle zwei bis drei Wochen feſtſtellen

laſſen. Die meiſten Molkereien, ferner die
ilchkontrollaſſiſtenten ſind dazu in der Lage.

Jn dieſer Weiſe läßt ſich dann der Jahres
Zu nitt an Fett leicht feſtſtellen. Zur
Feſtſtellung des Fettgehaltes wird die Morgen
Mittags und Abendmilch gut durchgeſchüttelt
und dann eine Probe davon, etwa hundert
Gramm, zur Unterſuchung entnommen. M. W.

Grünfutter iſt das natürlichſte Futter für
die Kaninchen im Sommer. Die Tiere ſollen
davon ſo viel erhalten als ſie er mögen.
Naſſes Grünfutter ſchadet nicht in dem Grade
als man bisher annahm, n es nur friſch
verabfolgt wird. Aber erhitztes oder gärendes,
warm gewordenes Grünfutter iſt immer ſchäd
lich. Wer bei der Grünfütterung unangenehmen
Zufällen vorbeugen will, gibt ſeinen Kaninchen
ſtets auch Heu oder Kleeheu in die Raufe.
Die Verdauungsorgane des Kaninchens ſind
auf die Bewältigung großer Futtermengen
eingeſtellt, die nicht zu nährſtoffreich ſein
dürfen. Deshalb iſt es auch unrichtig, große
Eiweißmengen in Geſtalt von Gerſten- oder
Haferſchrot noch beifüttern zu wollen. Das be
deutet nie nur eine Futterverſchwendung, weil
olches Futter nicht voll ausgenützt wird,
ondern kann überdies auch noch ſchaden, indem
n im Darmkanal entſtehen, die be

Kanntlich im Kaninchenſtall ſehr gefürchtet ſind.
Die Trommelſucht entſteht nicht bloß bei der
Grünfütterung, ſie kann auch bei Ueber
n jeglicher Art, beſonders aber mit

iweiß, auch bei trockenem Futter, erfolgen.
Hierbei mag erwähnt ſein, daß der bekannte
nicht giftige Ackerſchachtelhalm nicht
verwechſeln mit dem giftigen Sumpfſchachtel
walm ſich als ein wirkſames, vorbeugendes
Mittel gegen die Entſtehung der Trommelſucht
bewährt hat. Jetzt in der Sommerzeit möge

man den Ackerſchachtelhalm ſammeln, trocknen,
und ſich einen Vorrat davon hinlegen. Jm
Kaninchenſtall wird er ſich bewähren und ſo
manches Tier vor der Trommelſucht bewahren,
die ſonſt immer zum Tode zu führen

pflegt. Wore.Die verſchiedenen Salze in organiſcher Form
ſpielen bei der Ernährung eine wichtige Rolle.
Hunde, die mit reinem Weizenbrot ernährt
wurden, gingen an Entkräftung zugrunde.
Bei der Berabfolgung von Schwarzbrot ge
zigen ſie aber prächtig. Der Handel hat
dieſe Tatſache ſich zu nutzen zu machen verſucht
und Präparate auf den Markt gebracht, die
dieſes JFehlen an organiſchen ineralſtoff
verbindungen erſetzen wollen. Ob ſolche Präpa
rate wirklich notwendig ſind bei der Er
nährung, muß erſt noch erwieſen werden. Man
tut gut ſich bei Ernährung von Menſchen und
Vieh an alle die Nahrungsmittel z halten,
die uns die Natur in ſo reicher Fülle und
ſo abwechſlungsreichen Auswahl darbietet. So

iſt weit P als Weißbrotund Runkelrüben und Kartoffeln bekömmlicher

als Futterzucker. W.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Nenuere beachtenswerte Verſuchsergebniſſe

über die Stickſtoffdüngung von Wieſen liegen
vor, die von Prof. Dr. Raum in den letztendrei Jahren ausgeführt wurden. Sie haben
alte Suateieen über die eſun Wirku
des Stickſtoffes von neuem beſtätigt. Dabe
wurde beobachtet, daß bei Mahd
r Drittel, bei Dreimahd drei Viertel und
ei Viermahd faſt die ganze Menge an Dünger

ſtickſtoft in der Ernte wieder erſchien. Es
nutzt r junges Gras die Stichkſtoff
düngung am e aus. Allerdings iſt es nicht
immer r ich richtig, ſo oft zu mähen,
denn einmal verurſacht es erheblich größeren
Arbeitsaufwand und zum andern iſt der Heu
ertrag bei l zer Mahd verhältnismäßig
eringer, weil das junge Gras infolge ſeinese Waſſergehaltes tark beim Heuen zu

ammenſchrumpft. J w.
Bei Neuanlage von Erdbeerbeeten werden

meiſtens die ſtärkeren Ausläufer der Erdbeer-
pflanzen bevorzugt und die ſchwächeren verworfen. Daß mit ein großer Fehler be
angen wird, der zur Ertragsloſigkeit der
flanzung führen kann, dürfte nicht vielen

hege An Die iſt terecht n zwar n getrennt ge
ie beſitzt Stengel und Staubgefäße h der
elben Blüte, aber trotzdem ſehr äufig
ie einen Pflanzen, und das ſind die ſtärkeren

vowiegend weiblich, während die anderen
Pflanzen, und das ſind die ſchwächeren,
vorwiegend männlich ſind. Aus dieſem Grunde
dürfen bei der Neuanlage von Erdbeerbeeten
nicht ausſchließlich die ſtärkeren, weiblichen
Pflanzen bevorzugt werden, denn dann fehlt
es an ſchwächeren männlichen Pflanzen r
tn und die Folge iſt trotz aller
Pflege und Düngung ein außerordentlich ge
ringer r Viele wiſſen ihn ſich dann nicht
recht zu erklären. Zur Neuanlage einer Erd-
beerpflanzung wähle man demnach ſtarke und

ſchwache G.Kreſſe und Radieschen liefern den ganz
Sommer eine und Salat, eine Zierde
bei der Servierplatte im eigenen und fremden

aushalte. Beſſere Gaſt e und Hotels
nd für dieſe kleinen Gemüſe immer P
b er. Die Hausfrau und bäuerliche

Gärtnerin fürchtet nur das Aufſchießen und
Pilzigwerden dieſer Kleingemüſearten. Dem
kann leicht und r vorgebeugt werden. Das

ie ſo: an überbrauſt täglich dieſe
ächſe öfters. hre Bodendecke und obere

Bodenſchicht darf nie trocken werden. Jn
dieſem einfachen, kurzen Winke ſteckt das
ganze Kulturerfolggeheimnis. Gro.

zu Neues aus Haus, Küche und Keller.
Ueber Au ahrung der Kartoffeln imSommer. en n W

Keller oder auch in einer Scheune mit gleichen

Lagerungsbedingungen halten ſich die Kar

toffeln, Popr gutze und abgekeimt worden ſind, fur
nur darf man ſie nicht Weß als eiwa 50

ſlchaere
ältigen Aufbewahrung und Behandlung die

Größe der zu fenden Menge entſprechendmit lu wichten Selenwünden hin. t. r
Kartoffeln werden feſt und luftleer ein
lanvt und oben luftſicher abgedichtet. Sie
alten ſich längere Zeit gutem Zuſtande.
in Einmachen in Fäſſern di ſich des

halb weniger, weil dieſe Fäſſer oft an den Seiten
wandungen nicht luftdicht abſchließen und dann
natürlich der ganze Jnhalt verdirbt. Die beſte
Aufbewahrung bleibt aber die Verarbeitung
in der Jlockenfabrik auf Flocken, deren Her
ſellzus ſich je Zentner etwa auf 70 Pfennig
tellt. Damit iſt aber ein wertvolles er
von per Haltbarkeit und großer Ver
daulichkeit gewonnen, auf das wieder von
neuem aufmerkſam gemacht werden muß. Ws,

Grüner Hecht. Der Hecht wird geſchuppt,
ausgenommen, und in Stücke ge

u Jn Er Butter oder Margarinenſtet man 2 Eßlöffel Weizenmehl leicht an,
rührt mit leichter Fleiſchbrühe (aus 1 Maggi's
Fleiſchbrühwürfel hergeſtellt) eine glatte gebe

m nach Salz und Pfeffer ab, gibt die
leiſchbrühe hinein und läßt bei ganz kleinem

Feuer 20 Minuten garkochen. Dann hebt man
die a cke utſam auf die angewärmte
Schüſſel heraus, bindet die Soße mit 1 Eigelb,

Iprt 4 löffel e e v r 5einige Tropfen Maggi's e hinzu u eſie über die Siſchſt e. 2 M.
Gedämpfte Kalbsleber in Weißwein. Die

Leber wird von den Häuten befreit, die Gefäße
werden von e Ter o gut en möglich en.
ausgezogen, o e Leber zu ſehr zu zerreißen,dann Prt man ſie reichüch mit Cruſfein und

alzt ſie. Inzwiſchen hat man Sellerie und
wiebeln in Butter durchgeſchmort und durch

ein Sieb geſtrichen. Zu dieſem Brei gibt man
etwas r und Leine halbe Flaſche
Weißwein, läßt es aufkochen und legt die Leber
inein. Das Gefäß rückt man nun vom
euer und läßt die Leber 30 Minuten lang

langſam ziehen. Die Tunke wird noch mit
zwei Eidottern und einem Löffel gut ver
quirlter Sahne verdickt, ehe man ſie über die
in Scheiben geſchnittenen Leberſtückchen an
richtet und ſerviert. Frau A. in L.

Senfbutter. 125 g Butter werden ſchaumig
gerührt, zwei harte Eidotter reibt man und
verrührt ſie mit zwei Eßlöffel Senf, darauf
gibt man ein wenig Salz daran und verrührt
es gut mit der Butter. L. M.

Neue Bücher.
Die Maul und Klauenſeuche, ihre Verhätung und

Heilung. Von Rittergutsbeſ. Franz Kurthze
Denzig. Mit drei Abbildungen. Verlag von
Reinhold Kühn A.G., Berlin SW 68, Koch
ſtraße 5.
In dieſem Werke hat ein Praktiker die

jährigen Beobachtungen und Erfahrungen über die
weckmäßige Bekämpfung der Maul und Klaueneuch niedergelegt. Klar und deutlich iſt gezeigt,

wie die Koſten der Behandlung der an Maul
und Klauenſeuche erkrankten Tiere durch die
zweckentſprechende und Wartung verbilligt
werden, und wie die Seuchen am ſchnellſten zum
Abklingen gebracht werden können. ere Ka
u geben Auf über die Entſtehung der

aul und n und wann der Tierarzzu Rate zu ziehen iſt. Auch wie die Desinfektion
der Ställe und Jmpfung der kranken Tiere und
Verwertung der Milch erfolgen ſoll, wird ein
gehend erläutert, Das Buch kann jedem prake
ſiſchen Landwirt aufs wärmſte empfohlen werden



Frage und Antwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Bedingungen für die Beantwortung von Anfragen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworlen räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundfätzlich nicht
öeantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gieisſan je 50 Pig. mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantworiet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
r Brieftaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen

handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
e dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunfi
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.

Frage Rr. 1. Mein zweijähriger Wallach
z folgende zwei dumme Angewohnheiten: Er
r faſt immer, wenn er nicht frißt, mit

den Zähnen, indem er mit den Schneidezähnen
laut aufeinander beißt. Er bekommt neben
reichlichem Hafer und Heu auch Viehſfalz,
Futterkalk und viel Brot und Kartoffeln.
Ferner geht er über keinen Graben, wenn er
auch nur 10 bis 15 em breit iſt, ebenſo nicht
durch die u Pfütze. Was könnten die
Urſachen dieſer üblen Angewohnheiten ſein und
wie kann ich ſie beſeitigen? G. A. W. in E.

Antwort: Das Zähneklappe t eine
dumme Angewohnheit, die ſich das Fohlen
wahrſcheinlich aus Langeweile ewöhnt hat.
Legen Sie ihm ve weiſe einen glatten,
etwa 20 ew langen zwiſchen die
Backenzähne und binden Sie dieſen an jedem

an den Halfter oder Zaum an. Dieſer
Stab wird dann vor den Mahlzeiten heraus-
genommen. Die Scheu vor G Pfütze kann
auf Sehſtörungen beruhen. Spannen Sie das
Fohlen mit einem ruhigen, älteren Tier zu
ſammen, vielleicht gibt das gute Beiſpiel Ver
anlaſſung, daß das Fohlen ſeine Srheu

ablegt. Vet.Frage Nr. 2. Meine Schimmelſtute
Henniehris uſtet ſeit letztem Spätherbſt öfter.

tzt hat der trockene Huſten verſtärkt,
o daß das Tier mit den Flanken zieht. Sonſt

das Pferd be munter und auch arbeits
bis nur der Haarwechſel läßt zu wünſchen

rig. Was liegt hier vor und was
A. H. indagegen tun?

Antwort: Bei Jhrer Stute ſcheint
Dämpfigkeit vorzuliegen. Laſſen Sie ihn vom
Tierarzt gründlich unterſuchen, der Jhnen
dann auch eine entſprechende Kur verordnen
wird. Heu würden wir vorläufig nicht füttern
Das Körnerfutter iſt angefeuchtet z geben, da
mit der darin enthaltene Staub nicht zum

Huſten reizt. Vet.Frage Nr. 3. Mein ſeit acht Wochen
tragendes Rind ſtöhnt, meiſtens früh, beimſeben. Jſt dies auf einen Fremdkörper
urückzuführen? Jſt es ratſam, die Kuh zumSia ten, zu verkaufen, oder kann e zur

Zucht verwendet werden? B. in T.
Antwort: Vorläufig liegt kein Grund

ur Schlachtung vor. Das Stöhnen kann mit
r Trächtigkeit zuſammenhängen, kann aber

auch durch einen Fremdkörper hervorgerufen
werden. In letzterem Fall bemerkt man häufig
eine teigige Anſchwellung zwiſchen den Vorder-
Wien wem ite h am e die

vom Tierarzt unterſuchen zu laſſen, derJhnen genaue Auskunft erteilt. Fwat

Frage Nr. 4. Jch veſitze zwet Ziegen,die beide vor einiger Zeit gelanmt haben. Vie
Milch von beiden Tieren ſetzt ſich beim Stehen
und zeigt beim Kochen einen grießartigen
Bodenſaß. Die Fütterung beſtehi aus ge
kochten, manchmal auch rohen Rüben, rohen
und gekochten Roggengrieß-kleie, Heu und Luzerne. Wie läßt ſich delge
Milchfehler befeitigen? Frau M. Schl. in B.

Antwort: Grieß und Flocken in der
bei Erkältungen und Katarrhen

des Euters und der Milchdrüſen zu Vielfach
iſt auch ungenügendes Ausmelken die Urſache
von dieſem Milchfehler. Es iſt er darauf
zu ſehen, daß jede Erkältun r re ver
mnieden wird. Sodann muß ſcharf ausgemolken
werden und ein Einreiben des Euters mit Fett
erfolgen. Die Berabreichung von Karlsbader
Salz mit dem Tränkwaſſer bann ebenfalls

empfohlen werden, da hierdurch der Stoff
wechſel angeregt wird. Dr. Bn.

Frage Nr. 5. Meine jungen Tauben
gingen, ſobald ſie acht bis vierzehn Tage alt
waren, ein. Dieſelben wurden aber gut ge
n Das Futter beſtand aus Weizen, auchekamen ſie jeden Tag friſches Waſſer Der
Taubenſchlag iſt gleichfalls in Ordnung. Un-
geziefer iſt nicht vorhanden. Was kann ich
tun, um dieſes Eingehen der Jungtauben zu

verhüten A. K. in D.ntwort: Die Urſache des Sterbens der
jungen Tauben können wir Jhnen aus einer
kurzen Beſchreibung natürlich nicht angeben.
Wir nehmen aber an, daß es h um ein Er
rieren der Tiere handelt, denn in den kalten
ächten, wenn die jungen Tauben im Alter

von etwa vierzehn Tagen nicht mehr von den
Alten des Nachts bedeckt werden, werden ſie
ſteif und kalt, und da kein genügendes Er-
wärmen wieder erfolgt, gehen ſie ein. Wir
r perſönlich dieſe Erfahrung in kalten

rühjahrsmonaten recht oft gemacht und durch
Erwärmen der Tauben am Küchenherd viele
gerettet. Auf alle Fälle aber, um vorſichtig
zu ſein, raten wir Jhnen, den Taubenſchlag
fründlich mit einer dreiprozentigen Cellokreſol-

z desinfizieren und im Futter nach
öglichkeit zu wechſeln. Kl.
Frage Nr. 6. Mein Schäferhund hatte

vor vierzehn Tagen ein geſchwollenes Auge.
Die Geſchwulſt war nach einigen Tagen ver-
ſchwunden. Jnzwiſchen war aber der Kopf an
anderen Stellen geſchwollen. An der Seite hat
er eine haarloſe Stelle, anſcheinend ein Ge

wür. Er bekommt-Kartoffeln, Reis, Knochen,
bfälle vom Mittageſſen und viel Wurſt- und

Schinkenabfälle. as kann ich zur r
des Leidens tun? B. B. in E.Antwort: Die Geſchwulſt am Kopfe iſt
edenfalls auf eine kleine Jnfektion zurückzu-
ühren, die entweder durch einen Knochenſplitter
n der Maulhöhle oder durch eine Beißerei mit
anderen Hunden verurſacht worden iſt. Unter
ſuchen Sie die er e auf Knochenſplikter,
die entfernt werden müſſen, und achten Sie am
Kopfe auf Bißwunden, die antiſeptiſch behandelt
werden ſollten. Die haarloſe Stelle hat an-
ſcheinend nichts mit den Anſchwellungen am
Kopfe zu tun. Sollte das Ge r ſchon reif
ſein, müßte es natürlich geöffnet werden. Vet.

Frage Nr. 7. Meine Techkelhündin iſt
ſeit Mitte Januar anſcheinend an Räude er-
krankt. Ohren und Schwanz ſind kahl.
Was iſt dagegen zu tun? G. M. in S.

Antwort: Da Sie bet Jhrer Hündin
keinen Juckreiz beobachtet haben, wird es ſich
nicht um Räude handeln, ſondern um einen
einfachen Haarausfall. Beobachten Sie die
Hündin genau, ob ſich auf der Haut nicht auch
kleine Pickel oder Knötchen befinden. Die
kahlen Hautſtellen reiben Sie täglich mit
Sebalds Haartinkur oder Bengenſcher

wuchs Eſſenz ein. et.Frage Nr. 8. Meine Katze hat ſeit
längerer Zeit anſcheinend Schmerzen oder Juck
teiz im Ohr, da ſie ſich am Ohr kratzt und
den Kopf ſchüttelt. Um welche Krankheit
hen es und wie kann 8 dieſelbe
eilen? O. S. in 3.Antwort: Unterſuchen Sie genau den

Gehörgang der Katze auf Borken oder Ab
onderungen. Wickeln Sie um ein kleines
olzſtäbchen etwas Watte und wiſchen Sie den
ehörgang damit aus, indem Sie

das Stäbchen langſam hin und her drehen.
Sollte ſich Eiter oder eine ſonſtige übelriechende h
Flüſſigkeit an der Watte feſtſtellen laſſen,

Sie angewärmte Perugen-Spirituslöſung
1 Prozent) in das Ohr und kneten den Ohr
muſchelgrund ein bis zwei Minuten durch. Vet.

Frage Nr. 9. Wie düngt man im
nächſten Jahre am zweckmäßigſten ein Feld
ür Kartoffeln? Es iſt 1000 qm groß und
andboden. Als Dung habe 8 Kehricht

abfuhr von dieſem Jahr. ieviel und
welchen Kunſtdünger ſoll ich zur Ergänzung
eben? Dasſelbe Feldſtück war voriges
ahr zur Hälfte mit Kartoffeln beſtellt. Sie

waren ſehr roſtigl Welche v weg Kar
toffelſorten kommen für den Anbau in Frage?

Die Düngung beſtand aus:
dung, 10 kg A0prozentigem
ſchwefelſaurem Ammoniak.

Antwort: Roſtige oder ſchorfige Kar
toffeln ſind erfahrungsgemäß eine unvermeid-
liche Folge der Kehrichtdüngung. Bauen Sie
eine ſchorffeſte Kartoffelſorte an. Als ſolche
elten: Jubel, Deodara, Wohltmann, Proeſſor Gerlach, Erfolg. Die Kunſtdüngergabe

wird verſtärkt. Geben Sie auf 1000 qm 25 kg
ſchwefelſaures Ammoniak und 20 kg r

tiges Kaliſalz. Dr. E.Jrage Nr. 10. Meine beiden zwei und
Apfelbäume ſind von einer Krankhe befallen, und zwar rollen ſich die Blätter

uſammen, in denen ſich dann Maden anrn Die Blüten verkümmern W
as kann ich hiergegen tun? A. K. in J.
Antwort: Die eingeſandten Blätter waren

von der nſtmotte befallen. Daseinfachſte Vernichtungsmittel bei kleinen und
wenigen Bäumen iſt das Zerdrücken der kleinen
Räupchen in den Blättern. Als Spritzmittel
kommt nur ein Magengift in Frage, z. B.
Uraniagrün. Bald eßbare Unterkulturen ſind
jedoch von der Beſpritzung auszuſchließen. z

Frage Nr. 11. Mein Birnbaum zeigt in
jedem Frühjahr über den ganzen Strauch ver
teilt, ſehr zahlreiche welke, braune Blätter
Die Früchtchen vertrocknen gleich nach der
Blüte, fallen aber nicht ab. Das Beſeitigen
und Verbrennen der welken Blätter iſt äußerſt
mühſam und hilft nichts. Jch bitte unter Bei-
fügung einer Anzahl Blätter und Blüten um
Auskunft, um welche Krankheit es h handelt
und wie ich ſie bekämpfen kann. L. in S.

Antwort: Dis eingeſandten Blätter waren
von der Monilka- Krankheit befallen. Zur Be
kämpfung dieſes Pilzes ſind die erkrankten
Blätter abzupflücken und zu verbrennen. Jm
zeitigen Frühjahr, bevor die Knoſpen ſchwellen,
iſt der Strauch mit einer 2 prozentigen Kupfer-
kalkbrühe oder 3 prozentigen Solbarlöſung zu
ſprien. Nach der Blüte kann dieſe Spritzun
mit Löſungen ein bis zweima
in Abſtä von vier Wochen bei trockener,

SägemehlKuh
Kali und 10 kg
P. W. in E.

trüber Witterung wiederholt werden. Unbe--
dingt von ſicherer Wirkſamkeit ſind die

ich die Krankheit
r oft während der Blüte überträgt und ſich

ann im Jnnern der jungen Triebe ent
wickelt. Das ſicherſte Mittel bleibt mithin
immer das Abpflücken und Verbrennen der er

krankten Teile. RzFrage Nr. 12. Mein Fee ichbaum leidet
ſeit einem Jahre an der Kräuſelkrankheit, auch
trocknen einzelne 3weigſpitzen ein. Einige Blätter
füge ich zur Unterſuchung bei. Was kann ich
dagegen tun M. O. in E.Antwort: Zur erfolgreichen Bekämpfung
der Kräuſelkrankheit beirn Pfirſich iſt es not
wendig, die erkrankten Blätter abzupflücken
und zu verbrennen. Jm Spätwinter, bevor die
Knoſpen ſchwellen, ſpritzen Sie den Baum mit
einer zweiprozentigen Kupferkalkbrühe. Nach
der Blüte ſpritzen Sie bei trüber, trockener
Witterung noch ein bis zweimal mit einhalb
bis einprozentiger Brühe. z

Frage Nr. 13. Ein ſehr ſchöner Glieder
kaktus, der alle Jahre gut geblüht hat, v in
dieſem Jahr nur vereinzelt Blüten, die ſehr bald
abfielen. Jch habe nun den Kaktus an einer
eſchützten Stelle im Garten nsezt in der

r e Zug rn mehrüten zeigen werden. Habe richtig geandelt e V. in S.
Antwort: Wenn bei einem Glieder-

kaktus die Blüten vorzeitig abfallen, dann iſt
beim Gießen ein Fehler gemacht worden. Wahr

inlich haben Sie den Topfballen einmal zu
tark austrocknen laſſen. Während ſonſt Kak-
teen nicht viel gegoſſen zu werden brauchen,
verlangen ſie zur Blütezeit eine durchdringende
Bewäſſerung. Daß die Pflanze nur ver
einzelte Blüten hervorbringt, liegt vielleicht an
der leere der Topferde. Deshalb wäre
ein Umtopfen angebracht. Sie können den Topf
im Sommer an tiger Stelle in den Garten
re doch iſt es ratſam, den Topf b in

e

c en e jedoch nicht, da

c
e Hnſendnngen an die Schriſtleſtung, auch Anfragen, ſind zu richten qu den Verlag J. Neuwsun, Rendamm (Vez. Flo.).

rde einzulaſſen.
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Ein Streifzug durch die Graphologie.

Bei der wachſenden praktiſchen Bedeu
tung der Gra lege erſcheint es uns
weckmäßig, dieſer Wiſſenſchaft in unſerer
eitung mehr Beachtung zu ſchenken als

bisher. Wir beginnen mit der Veröffent-
lichung einer intereſſanten Arbeit über
Schriftdeutung in Ueberleitung zur Ein
führung eines allerdings durchaus wiſſen
ſchaftlich geleiteten graphologiſchen
Briefkaſtens. Vielfache Anregungen
aus unſerem Leſerkreiſe ſind für unſeren
Entſchluß mitbeſtimmend geweſen.

(Schriftleitung des „Merſeb, Tageblattes“.)

Oftmals, wenn wir einen Bekannten treffen,
empfinden wir ſofort, in welchem Gemütszuſtande,
in welcher Stimmung er ſich befindet, ja, ohne uns
der Urſache gewöhnlich klar bewußt zu werdoen,
bilden wir uns aus dem erſten Eindruck heraus
ein oft verblüffend treffendes Urteil über Men-
ſchen, die wir zum erſten Male ſehen. Worauf
iſt dieſes Urteil nun zurückzuführen? Jede Be-
wegung der menſchlichen Gliedmaßen, des ganzen
menſchlichen Körpers, fällt je nach dem Charakter
und dem augenblicklichen Gemütszuſtande ver-
ſchieden aus, ein Beiſpiel mag dies illuſtrieren:
Wenn wir einige Bekannte bitten, gleichzeitig
eine beſtimmte Bewegung auszuführen, vielleicht

r

Fig. 1. Energiſch, klares Urteil.

mit dem Zeigefinger der rechten Hand die eigene
Bruſt zu berühren, ſo werden ſoviel verſchiedene
Formen feſtzuſtellen ſein, als Ausführende vor
handen gind. Der eine führt die Hand in großem,
elegantem Bogen durch die Luft, der zweite vor
ſichtig und langſam, der dritte kurz und heftig.

Aus dieſen mit beſonderer Obacht ausgeführten
Bewegungen kann man zwar keinen Rückſchluß
auf den Charakter ziehen, wohl aber, wenn ſie
unbewußt ausgeführt werden. Zur Beurteilung
ſtehen uns auch nicht nur die Bewegungen der
Hand allein zur Verfügung; wir können auch aus
dem Aufſetzen des Fußes, aus den Neigungen des
Kopfes uſw. unſere Folgerungen ziehen, falls wir

h
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Fig. 2. Kant.
nur aufmerkſam genug ſind, die eine Gebärden
ſprache darſtellenden Bewegungen im Augenblick
der Ausführung zu erfaſſen.

Aber einige immer wiederholte Bewegungen
prägen ſich doch ſo ein, daß wir ſie jederzeit auf
dem Geſicht ableſen können (Mundfalten, Stirn-

Fig. 3. Wirrkopf, Lügner.
falten uſw.) Dieſe dem Geſicht feſt eingeprägten
Abhilder des inneren Erlebens laſſen uns den
Charakter eines Menſchen in groben Umriſſen, den

die Habſucht, das unverbindliche Weſen er-
ennen.

h e
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Fig. 4. Königin Viktoria von England.

Einige Schriftproben haben wir der „Wiſſenſchaft
lichen Graphologie“ von Robert Saudeck (Drei-Masken-
Verlag. München), der „Schule der Graphologie“
((Ruſtin. Potsdam), und den Handſchriften berühmter
Perſönlichkeiten“ (Paul Liſt, Leipzig) entnommen.

Von Hermann Weſtedt“).
Wenn ſich in dieſen flüchtigen Bewegungen des

menſchlichen Körpers der Charakter ausprägt, ſo
müßte unſer Beſtreben folgerichtig dahin gehen,
eine ſolche zu ſuchen, die ſich leicht fixieren läßt.

J Mefeshe
Fig. 5. Jntuitiver Denker.

Dieſe haben wir in idealer Form, und zwar gleich
fixiert, in der Handſchrift vor uns. Die Hand
wird beim Schreiben vom Weſen des Menſchen ſo
ſehr beeinflußt, daß es auf der ganzen Welt keine
abſolut gleichartige, von zwei verſchiedenen Per
ſonen herrührende Handſchriften gibt: ſo verſchie-
denartig die Charaktere, ſo verſchiedenartig die
Handſchriften

Für das Charakterbild der Handſchrift hat ſich,
durch Lavater angeregt, ſchon Goethe intereſſiert.
Die erſten grundlegenden Arbeiten hierüber wur-
den aber erſt im Jahre 1875 von dem franzöſiſchen

Fig. 6. Vismarck.

Abbé Michon, der der neuen Wiſſenſchaft auch den
Namen „Graphologie“ gab, veröffentlicht. Das
große Verdienſt jedoch, die Graphologie aus der
reinen Zeichendeuterei herausgeführt und ihr
einen feſten wiſſenſchaftlichen Unterbau gegeben
zu haben, kann ein Deutſcher, Dr. Ludwig Klages,
für ſich in Anſpruch nehmen, Der enggehaltene
Rahmen dieſes Aufſatzes zwingt uns leider, auf
weitere theoretiſche Ausführungen über Klages
Lehre zu verzichten und dem Leſer jetzt einige
Beiſpiele zu geben, wie ſich der Charakter in der
Handſchrift auswirkt.

v

Fig. 7. Wichtigtuer.

Jn Figur 1 ſehen wir eine Handſchrift, die ſich
durch klare Trennung der Zeilen auszeichnet. Wer
ſo ſchreibt, iſt auch in der Lage, die Begriffe klar
zu trennen und ſcharf zu urteilen. Falls nicht
nur die Zeilen, ſondern auch die einzelnen Worte
ſcharf getrennt ſind, kann darauf geſchloſſen wer
den, daß der Schreiber bereit iſt, ſich für ſeine
Anſichten zu exponieren. Jneinanderlaufende Zei-
len bedeuten immer eine Rückſichtsloſigkeit gegen
den Leſer; ſie können, wie bei Kant in der Schrift-
probe 2, darauf zurückzuführen ſein, daß der
Schreiber eine Abneigung dagegen beſitzt, ſeine
Gedanken den Mitmenſchen mitzuteilen, auf die
er verächtlich herabblickt. Bei Schriften, die eine
derartige Höhe nicht zeigen, laſſen ſie auf Mangel
an Urteilsfähigkeit ſchließen, ja, wenn daneben
innerhalb der Worte wieder Trennungen vorkom-
men, ſo daß zwei Worte wie drei ausſehen und
andere wieder unüberſichtlich gebunden ſind, ſo
hat man ſchon die Handſchrift eines Wirrkopfes
vor ſich (Figur 3).

Die Schrift Nr. 1 iſt auch in großer Eile ent
ſtanden, was wir vor allem an den vorgeſetzten
iPunkten, an der ſchlanken Form der Buchſtaben
und an der ſteigenden Zeilenrichtung erkennen.
Wir haben alſo einen eifrigen Menſchen vor uns.
Steigende Zeilenrichtung iſt immer auf gehobenes

Fig. 8. Napoleon.

Gefühl und Eifer, ſinkende Zeilenrichtung auf ge
drückte Stimmung oder Krankheit zurückzuführen.

Den Sparſamen kann man an der peinlichen
Ausnutzung des Raumes erkennen. Der freie
Rand des Papieres wird oben und unten wie auch
links eingeſchränkt, ja, rechts ſchreibt der Spar
ſame oft ſogar noch am Rande hinunter. Die
Schrift der Königin Viktoria von England in
Figur 4 veranſchaulicht uns dieſe Merkmale-
Intereſſant iſt an dieſer Schriftprobe, daß der
Trieh zur Sparſamkeit bei der Unterſchrift, wo es
gilt, die perſönliche Diſtanz zur Sache herzuſtellen,
überwunden wird.

Die Schrift in Figur 2 iſt überall ſtark ver
bunden, während uns die Unterſchrift Nietzſches
(Fig. 5) ſtarke Trennungen innerhalb des Wort-
bildes zeigt. Die verbundene Schrift iſt in flottem
Tempo geſchrieben der Schreiber ſchien keine Zeit
gehabt zu haben. ſeine Gedanken ausruhen zu
laſſen. Das iſt ein Zeichen ſchneller Auffaſſung
ſowie ſchnellen und logiſchen Denkens. Die ge
trennte Schrift dagegen zeugt von einem Jnne-
halten im Denkprozeß, von dauernden Ueber-
legungen, Zweifeln und Selbſtprüfungen, ſie kenn
zeichnet den intuitiven Denker.

Vielen iſt jede Weitſchweifigkeit eine Plage.
Die ſich immer wiederholenden Ausführungen eines
Redners verurſachen ihnen faſt körperliche Schmer
zen. Derartige Charaktere haben auch unbewußt

C

Fig. 9. Willenlos.
das Beſtreben, nicht nur ihre eigenen Erklärungen
kurz, prägnant reſerviert abzugeben, auch ihre
Schrift zeigt dieſelbe Tendenz: ſie wird enger.
(Mit eng bezeichnet man eine Schrift, wenn der
Zwiſchenraum zwiſchen den zwei Abſtrichen des n
kleiner iſt als die Höhe des Abſtriches.) Um dieſe
Schrift erzeugen zu können, muß auch die Schrift-

Fig. 10. Widerſtehende Willensſtärke.
lage geändert werden: ſie wird ſteiler. Aus dieſen
beiden Merkmalen, die wir in der Schrift Bis
marcks in Figur S wiederfinden, kann man den
ruhigen, reſervierten, prägnante Ausdrücke lieben-
den, allen Weitſchweifigkeiten abholden Menſchen
erkennen. Der weitſchweifende Ausdrücke liebende
phantaſievolle Plauderer, der ſich gewöhnlich auch
gern anderen anſchließt, weil er ſonſt gar keine
Gelegenheit hätte, ſeine Plaudertalente zu ver-
werten, ſchreibt dagegen weit und rechtsſchräg
(Fig. 1). Je weiter die Schriftlage ſich neigt, deſto
ſtärker tritt gewöhnlich das Gefühlsleben in Er-
ſcheinung.

Beim Schreibakt werden eine ganze Reihe
Schrifteigentümlichkeiten vom Auge kontrolliert.
Die dabei entſtehenden gewollten Schriftformen
laſſen ſich ſicher von den natürlichen unterſcheiden
und verraten uns ſo, wie der Schreiber ſein
möchte, wie er ſcheinen will. Es gehört eine nicht
geringe Ueberwindung dazu, Schriftzüge auszu
führen, die mit dem Charakter nicht überein-
ſtimmen. Daher kommt es, daß gewollte Eigen-
tümlichkeiten zum Schluſſe des Schriftſtückes, ja
oft bereits zum Schluß jeder Zeile oder jedes
Wortes, mehr oder weniger nachlaſſen und immer
wieder ein neuer Anlauf genommen werden muß,
um ſie herzuſtellen. So iſt es uns möglich, in der
Schrift Fig. 7 einen ſicher und ſelbſtbewußt auf
tretenden Menſchen zu erkennen: die Anfangs-
buchſtaben ſind breit gelagert und die Kleinbuch-

Fig. 11. Phantaſie.
ſtaben über die normale Höhe hinaus vergrößert.
Wir ſehen aber, daß die Energie des Schreibers
nicht gereicht hat, dieſe Schriftgröße durchzuhalten,
die Schrift wird kleiner und der Schreiber muß
immer wieder einen neuen Anlauf nehmen, um
die alte Schriftgröße zu erreichen. Das beweiſt,
daß das Auftreten nicht natürlich iſt: wir haben
einen Wichtigtuer vor uns,

Der tatkräftige Wille kommt in dem ſtarken
Druck (Figur 11) zur Auswirkung. Auch die bei
ſeitlicher Federhaltung entſtehenden querliegenden
Druckſtellen ſind auf dieſelbe Eigenſchaft zurückzu-
führen, ebenfalls keulenförmige i-Punkte, Komma-
zeichen uſw. Sind die querliegenden Druckſtellen
bei gewöhnlicher Federhaltung wie in der Unter-
ſchrift Napoleons in Beiſpiel 8 geradezu geriſſen,

Das Charakterbild der Hanöſchrift Menſchliche Schwächen und Stärken Von Lügnern, Diktatoren und anderem.

ſo haben wir rückſichtsloſe Entſchloſſenheit vor uns.
Die ſtarke Schlußbetonung kennzeichnet in dieſer
Schrift übrigens auch den Diktator, der keine
fremde Meinung aufkommen laſſen will. Jn
Fig. 9 vermiſſen wir jedes Zeichen der Tatkraft,
die Schrift beſteht aus lauter Haarſtrichen und iſt
an der Baſis leicht gerundet, auch die iPunkte ſind
nachläſſig geſetzt. So ſchreibt der Willenloſe.

3 c 5
Fig. 12. Eitelkeit.

Durch dieſes Beiſpiel dürfen wir uns aber nicht
dazu verführen laſſen, jener druckloſen Schrift
die Willenskraft abzuſprechen. Wenn wir Abbil-
dung 10 betrachten, ſo wird uns das klar werden.
Dieſe Schrift weiſt keine Druckſtellen auf, aber die
Baſis der Buchſtaben iſt nicht läſſig gerundet, ſon
dern überall iſt die Tendenz vorhanden, nicht nur
die Ecken ſcharf zu halten, ſondern ſogar ſtatt Run
dungen Ecken zu ſchreiben Auch daran iſt Willens
kraft, aber die mehr widerſtehende, zu erkennen.

Die Art der Bindung der einzelnen Buchſtaben
ermöglicht uns überhaupt viele Rückſchlüſſe auf den
Charakter. Der auch bei Bismarck ſehr ſtark aus
geprägte Eckenduktus zeigt uns die widerſtehende
Willensſtärke und die abgerundete Schrift (Fig.
den Gutmütigen. Die Schriftprobe 3 macht den
Eindruck, als ob etwas zu verheimlichen wäre,
die Schrift hat oben zudeckende oder ganz faden
förmige Bindungen. Die meiſten Buchſtaben ſind
überhaupt nicht zu entziffern. e und a können nicht
unterſchieden werden, Buchſtabenteile ſind nach
träglich zugeſetzt, die Zeilenrichtung iſt wechſelnd
uſw. Dieſe auf vertuſchende Abſichten zurück
zuführenden Schriftmerkmale mahnen uns zur
Vorſicht: wir erkennen den Lügner.

Zur Beurteilung der einzelnen Schriftmerkmale
iſt es für den Graphologen ſehr wichtig, ſich ein
Bild über das Geiſtesniveau des Schrifturhebers
zu verſchaffen. Dazu prüft er auch die Formhöhe
der Schrift. Stellt ſich dabei heraus, daß die
Buchſtaben nur ſchulmäßige Formen zeigen, ſo iſt
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Fig. 13, Liebenswürdiges Benehmen

keine geiſtige Selbſtändigkeit vorhanden, der
Schreiber hält ſich dann eng an die Schablone-
Eigenartige Buchſtabenformen, wie zum Beiſpiel
Fig. 2 zeigt, laſſen auf geiſtige Selbſtändigkeit,
ausladende oFrmen und aufgebauchte Schleifen
(Fig. 11) auf Phantgaſie ſchließen, während ver
einfachte Buchſtabenformen, wie wir ſie bei
Nietzſche finden, uns nüchterne Auffaſſung der
Dinge offenbaren. Die Eitelkeit iſt an beſonders
auffallenden Formen und Verzierungen (Figur
12), die äußere Liebenswürdigkeit an flachen Ein
leitungs und Schlußbogen (Figur 13) zu er-
kennen.

Jn den Beiſpielen unter 14 haben wir noch
einige weitere Buchſtabenformen zuſammengeſtellt,
die geeignet ſind, an den linksläufigen Bindun-
gen (Spiralen, rücklaufende uHaken uſw.) den
Egoiſten zu verraten.

Ein graphologiſches Urteil kann nie auf Grund
eines „Zeichens“ allein, ſondern nur auf Grund
des ganzen Charakters der Schrift abgegeben
werden. Ueberhaupt können unſere Ausführungen
nur einen ganz kurzen Einblick in das Weſen der
Graphologie gewähren, auf Feinheiten, auf die
Beurteilung ſcheinbarer Widerſprüche in dem
Charakter der Schrift und auf die Beeinfluſſung
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Fig. 14. Egoiſtiſch.

der Charaktereigentümlichkeiten durch das Geiſtes
niveau und das Temperament konnten wir nicht
eingehen. Wir müſſen deshalb ausdrücklich davor
warnen, auf Grund oberflächlicher graphologiſcher
Kenntniſſe eine Beurteilung vornehmen zu wollen;
dazu gehört jahrelange Uebung und Erfahrung.

Daß ein gewiſſenhaftes Urteil nicht leichthin
aus dem Aermel zu ſchütteln iſt, mag man daran
ermeſſen, daß es in jedem Falle ſtundenlange auf
merkfame Arbeit erfordert. Unſere Ausführungen
können nur dazu dienen, zu Beobachtungen in
engem Rahmen anzuregen. Wenn ſich dabei die
Ueberzeugung Bahn bricht, daß die Graphologie
geeignet iſt, einen ausgezeichneten Einblick in den
Charakter zu gewähren, ſo iſt der Zweck dieſer
Arbeit erreicht.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Funge Dame

intelligent u. ſchreib-
gewandt kann ſich

Offene Stellen
inemSchriftliche ohne Kapital an 6uche Zimmer Srepagr ohne An

Heimarbeit. Agentur veteligen, mögl. m. gut. Mitt.-lhang in Merſeburg. Ieert villig. als jede

t n z Konkurrenückport evil. Nebenbeſchäftig. goſt. bald oder ſpäter zu enzvergibt. Rüchporto erb. Off. unt. C 1688 an W. Lindner, mieten geſucht. Frol. Molkereigenoſſenſchaft
tiete die Exp. d. Ztg. erb. Büro Kreislandbund, Angeb. u. E1180/28 worahſiraße!

Sae Merſeburg, befordert die Exped. reren

Mietgeſuche

Halleſche Str. 9. d. Ztg.

Beſchlagnahmefreie

kleine Wohnung
älteren

Zi vertaufen

Gtalldünger

25 Zentnerl. Se greiane Tüchiges, erfahr.

S bnger Trebnitz. Mädchen
für Küche und Haus- ſolider,

Geübter arbeit geſucht.
Chriſtoph Meyer,

Modewaren, in Merſeburg. Frdl. mieten geſucht. An verkauft à Ztr. 1 M.Kirſchenpflücker Lützen. Angebote unter Clgebote wolle man u Landwirt Warnicke,

kann ſich melden in 1192/28 an die Exp. C 1183/28 in der KnapendorfMerſeburg, Karlſtr. 25 d. Zig. erbeten. Exp. d. Zig. niederl. bei Merſeburg.

Gemütl. Heim
(möbl. Zimmer) ſucht

Herr, am liebſten bei
inzelſtehender Dame in

Beſchlagnahmefreie tes Wieſenheu
Wohnung hat zu verkaufen

geb. älterer (bis 137 ar NMeuſchau Nr. 40.
tcent u Gerſtenſtroh

Tiermarkt
40 Stück junge
Legehühner

verkauft
Karl Kontzack,

Großkayna, Merſe
burger Straße 42.

Jagdhund
Weimaran, (Hündin),
24 Jahr alt, verkauft

Berthold Blöſien.
GSchüferhund

3 Jahre, guter Wach-
und Begleithund, zu
verkaufen. Zu erfr.

Vermiſchtes
Einfaches

mit Garten zwiſchen
Halle und Leipzig ſoltunſtlieb.

Eilangebote an
Kurt Voigt,

Kr. Delitzſch.

990000000000
4 Wanderer

geir. Maſchine,

verkauft preiswert

Gotthardtſtr. 33.

Vereinſamter
geb., kerngeſ, Herr nimmt noch
(48 J.), mit tadelloſ. Kundſchaft außer dem
Charakterverant., ſolLandgrundſtüch Lebensauffaſſung, je

ramentvoll, natur u.hier gan Das Auto, welch. diefort zu kaufen geſucht. fremd und ohne Ver

kehr, ſucht Gedankenſchortau ine u. freund- zwiſchen Geuſa und erbeten.

(Waftiih Sweör mit er r t
orurteilsfreier, gut- o. wird um Sſituierter Dame et ſcheid nach Blöſien 150-200 Mark

S n u. Nr. 3 gebeten. ſuchtSinn für alles Gute zu werker (in Du. Schöne in Natur, Ein Herren und ſtellung) auf 9 MVoſchanl. Horn uſw. ienſt und Leben. r e
Köhler, Merſeburg ſyert? eng le an

er legen unt. C 1181/28] W. Horn, Merſeburg, mit Beding.der Exp. d. Ztg. O in der Exp. d. Zig. Gottharditſtraße 29. die Exp. e

Gchneiderin
einige

23000 Nark
doch heiter u. tempe Halleſche Straße 113. Hypothek auf ausw.

Hauſe an.
Merſeburg,

Grundſtück geſucht.
Off. unt. C 1182/28
an die Exp. d. Ztg.6atteldecße

junger Hand
auer

gegen angem. ZinſenDamenrad zu leihen. Gefl. An
nieder ſehr billig zu verkauf. gebote unt. C 11917



a Kleine Anzeigen die Wort
Das Wort koDie dent i 15 hier

Anzeige n Annahme 10 Uhr vorm

Vertreter
gut eingeführt und branchekundig, von
führendem Großwerk der PapierVer-
ardeitung und Packungs Induſtrie geſucht.
Ausführliche Angebote unter W 27045 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Linolypeſetzer
zuverläſſig und leiſtungsfähig, mög-
lichſt ortsanſäſſig, findet bei uns
angenehme Dauerſtellung.

werbungen unter Vorlegung
von Zeugnisabſchrift. u. Referenzen
werden entgegengenommen in der

Druckerei- Verwaltung der
OttoHendelDruckerei, Halle (S.),

Große Brauhausſtraße 16/17.

9 0000000000

Tüchtige

Handwerker u.
Arbeiter

ſtellt ein
Grube Ottv Tannenberg bei Körbisdorf.

0000000000

Lcelariſfmge
mit guter Schulbildung zum 1. Ok-
tober 1928 gesucht. Gründliche
Ausbildung in allen Zweigen des
kaufmännischen Berufes wird ge-
währleistet. Lehrzeit 3 Jahre.
Angebole mit selbstgeschriebenem
Lebenslauf und letztem Schul-

zeugnis“ erbeten.Gier rr. Saun en er
Großbäckerei u. Mühlenwerke

Merseburger Strabe 102,

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt

Hauwänwiochen Ledrino

mit nur höherer Schulbildung, dem
Gelegenheit gegeben iſt, ſich auf
dem Gebiete der Automobilbranche

gründlichſt auszubilden.
Gefällige Offerten an

Motorfahrzeug Geſellſchaft
Koppen 8 PLo.,

Halle, Magdeburger Straße 61.

Maurer
ſtellt ein
H. Schmidt, Baugeſch.

Merſeburg.

Abgebaute
Beamte und

Angeſtellte
finden lohnende Be
tätigung bei einem
angeſehenen hieſigen
Unternehmen gegen
gute Proviſionsver-
gütung. Schriftliche
Meldungen mit Le-
benslauf u. genauer

Penſionierter
Beamter

zur Gartenarbeit auf
Gegenſeitigkeit geſ.
Südviertel. Offerten
erbeten unt. W 4505
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtigen
Herrenfriſeur

Bubikopfſch. ſowie
tüchtige Friſeuſe geſ.
Off. unt. W 4502 an
die Exp. dieſer Ztg.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen

ſtellt ſofort ein
Hugo Büttner, Halle,
Merſeburger Str. 63.

Wohnungsangabe an
die Exp. d. Ztg. erb.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen r bis zu 10Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg. Ziffern gelten als Worte diefett

edrudteberſchriftszeile koſtet 15Pfg
er evti Mehrbetrag wird der Ein

ſachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Bl nimmt.

Perfekten
Herrenfriſeur

ſowie
Lehrling

von beſſ. Herkommen
ſtellt unter günſtigen
Bedingung. ſofort ein

Oscar Arnold,
Damen und Herren

friſeur,
Tambach-Dietharz,

Thür., Hauptſtr. 76.

Aelterer
Mann

zum Wegebeſorgen
geſucht.

Wild Laue, Halle,
Leſſingſtraße 42.

Zum mögl. ſofort.
Antritt ſuche anſtänd.
ehrlichen

Chauffeur
mögl. Autoſchloſſer
m. nur beſt. Empfehl.
für Perſ.- u. Kraftw.
Offerten erbeten unt.
R 27062 an die Exp.
d. Ztg.

Malergehilfen
ſtellt ein

Otto Braune,
Querfurt,

Telephon 223.

Väckergeſelle

der vollſtändig den
Meiſter vertret. kann,
find. dauernde Stellg.
A. Müller, Zechau, 36

bei Altenburg.

Jüngeren
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein, Koſt
und Logis im Hauſe.

Robert Zabel,
Tiſchlermeiſter.

Großweißandt i. A.

Väckergeſelle

wird ſofort geſucht.
Es wollen ſich nur
ſolche Geſellen meld.,
die in Brot u. Fein-
bäckerei was Gutes
leiſten könn. Schrift-
liche Angebote mit
Zeugnisabſchrift. an
Brot u. Feinbäckerei

G. Böhnke, Bäcker-
meiſter. Benndorf,
Poſt Körbisdorf.

Einen tüchtigen
Schmiedegeſellen

ſtellt ein
Temmel,

Rodigkau b. Zörbig.

Tüchtigen
Schmiedegeſeſlen

ſtellt ſofort ein
Hündorf, Halle (S.),
Glauchaer Str. 70.

Suche zum 15. Juli
zuverläſſigen

Wirtſchafts
gehilfen

der mit Selbſtbinder
zu fahren verſteht.
Desgl. einen ſoliden

Melker
Stadtgut Herzberg

(Elſter).

Suche für meine 160
Morg. große Wirt
ſchaft einen tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

der alle vorkommen-
den Arbeiten mit ver
richtet und ein Ge-
ſpann Pferde über-

Familienan
ſchluß wird gewährt.
Antritt kann

dorf, Kurzlipsdorf b.
Blönsdorf

(Kr. Wittenberg).

Einen zuverläſſig.,
verheirateten

Geſchirrführer
wo Frau m. arbeit.,
wird ſofort geſucht.
Frau L. Knieſtedt,

alenag,
Bahnſt. Domnitz.

Ledigen

Geſchirrführer
ſucht

Artur Mittag,

ſofort
erfolg. Alwin Nien

Geſchirrführer

geſucht. Halle (S.),
Huttenſtraße 71.

Ledige Knechte
Burſchen u. Mädchen
ſucht Richard Renner,

gewerbsmäßiger
Stellenvermittler.

Halle, Kl. Klausſtr. 14

Eisfahrer(innen)
ſtellt ein Halle,

Reilſtraße 46, Hof.

Laufburſchen

rgſ itittittitiitütttint

Hausburſchen

von 14 bis 17 Jahr.
geſucht

Paul Reutſch,Schlettau ws

Jn unſere Schweine
zucht (Weidebetrieb)
ſuchen wir zum
1. Auguſt einen

Lehrling

der Luſt und Liebe
zu dieſem Berufe hat.
Lohn nach Tarif.
Wohnung, Koſt und
Familienanſchl. beim
Schweinemeiſter.

ſucht K. Elze,
Breiteſtraße 1/2, Hof.

Gutsverwaltung
Löpitz b. Merſeburg.

Offerten mit
anſprüchen unter U
dieſer Zeitung.

1. Verkäuferin
welche an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt iſt,
per ſofort geſucht (Schuhbranche bevorzugt).

Lebenslauf und Gehalts-
27065 an die Exp.

O
O Jüng.,

O von halliſchem Gro

O iſt intereſſant und

O ſtellung. Offerten

O baldigen Antritt geſucht.
O kommt nicht in Frage.

O Bei Bewährung angenehme

O
intelligente, durchaus perfekte O

Stenotypiſtin
ßunternehmen zum O

r 3Die Tätigkeit O
wird gut bezahlt. O

Dauer O
erbeten unter V O

O 27 066 an die Exp. dieſer Zeitung. 8

9 90000000000
Perf

Stenot
werbungen mit

Halle a. d. S.,

ekte

ypiſtin
in Buchhaltungsarbeiten erfahren, zum ſo-
fortigen Antritt de

und

gewandte T
mit guter Handſchrift.
nisabſchriften erbeten
die Expedition dieſer

elephoniſtin
Angebote mit Zeug
unter T 27064 an
Zeitung.

Ein ordentliches ſa

Guter Lohn und gute

Mädchen
nicht zu jung, das etwas kochen verſteht
und unter der Anleitung der Frau die
Küchenarbeiten übernehmen
zum Antritt Mitte vis Ende Juli geſucht.

uberes

kann, wird

Behandlung.

Vernhardt,
Marb urg an der Lahn,

Kameradſchaftsheim.

Ein M
für ſofort geſucht.

bei Altenbu

ädchen

von 15--17 Jahren, in die Landwirtſchaft
Quellmalz, Poſchwitz
rg (Thür.).

Coburger

Kochlernende
geſucht.

Hofbräu,
Halle a. d. Saale, Kaulenberg l.

Flotte
Stenotypiſtin

auch mit Bureauarb.
vertr., ſof. geſucht.
Vorſtellung m. ſchrift
lichen Bewerbungen
Montag. Hartmann,

Halle,
Leipziger Str. 48,49.

Erfahrene, zuverl.
Verkäuferin

f. Manufaktur-Mode-
waren u. Konfektions-
geſchäft geſ. Off. u.
T 27042 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Friſeuſe
ſtändig zur Aushilfe
für Sonnabends geſ.

Walter Beyer,
Halle,

Ludwigſtr. 5.

Friſeuſe
für Sonnabendnach-
mittag vom 11. Aug.
bis 1. Sept. als Aus
hilfe geſucht. Off. u.
D 3054 an die Exp.
d. Ztg.

dorf (Saalkr.).

Pottenz b. Gröbers. g eine unab-

Suche ſofort ledigen Stütze

irrfi für Haushalt und
L. Böttcher, Nauen R. Köhler, Fleiſcher-

meiſter, Halle a. S.,

Lediger
Geſchirrführer

wird geſucht.
K. Haacke, Gutsbeſ.

zu ſofortigem Antritt

Gollma b. Landsberg

Streiberſtraße 43.

Kochlehrfräulein
als Stütze der Haus-
frau geſucht.

„Schützenhaus“,

Suche zum 1. Aug.
einſa kinderlieb.

einfache 6tütze
nicht unt. 17 Jahren
für Privathaush. auf
dem Lande (Nähe
Halle) bei häusl. Fa-
milienanſchluß. Selb.
muß mit der Haus-
frau alle Arbeiten im
Haus u. Garten ver
richten und hat Ge
legenheit, das Kochen
und Backen zu erlern.
Zuſchriften mit Bild
u. Gehaltsanſprüchen
ſowie Zeugnisabſchr.
an Frau M. Elſaeſſer
Prieſter b. Nauendorf,

Saalkreis.

ötütze

Haus und Stall-
mödchen u Burſ h
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Kl. Ulrich

ſtraße 8 I.
Saubere, ehrliche
Aufwartung

für 5 Vormittage geſ.
Frau v. Scholz,

Halle,
Vikt.Scheffel-Str. 6.

Ordentliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
als Aufwartung täg-
lich 5--7 Stunden ge
ſucht. Vorſtellung
Montag.

Soldat,
Halle, Reilſtraße 101

Nebra a. d. Unſtrut. (Eing. Leopoldſtr.).

Schriftliche Be
Zeugnisabſchriften

Gehaltsanſprüchen an
Halleſche Pfännerſchaft,

Mansfelder Straße 52.
Für Telephonzentrale geſucht jüngere,

zit rtimiitum

Sonnabendsvorm.
geſucht. Halle,

Harz 1, III.

f.

18—20jähr., ordtl.,
olides

Mädchen
geſ. per ſofort oder
zum 15. d. M.

R. Köhler, Halle,
Streiberſtraße 43.

Suche ſofort ein
kräftiges, ſolid., ehrl.

Mädchen

vom Lande, ſchulfrei,
mit guten Zeugniſſen
Vorzuſt. am Montag
Halle, Bugenhagen-

ſtraße 18.
Frau Kuckelt.

Suche für ſofort ein
ordentliches ehrliches

Mädchen

von ungef. 17 Jahren
in Landwirtſchaft bei
Familienanſchluß.

Otto Herfurth,
Hermſtedt 27

b. Apolda (Thüring.).

Suche ehrliches, fleiß.
Mädchen

zum 15. Juli.
Hille, Belgern,

Oſchatzer Straße 12.

Suche für meinen
Geſchäftshaush. ein
ſauberes, ehrliches

Mädchen

17-18 Jahre alt,
das etw. ſelbſtändig
i. Haushalt arbeiten
ann.
Frau S. Soltmann,

Gröbzig (Anhalt).

Kinderl. beſſeres
Mädchen

als Stütze ſofort ge
ſucht, Ausbeſſern er
wünſcht. Familien
anſchluß. Zeugn. m.
Gehaltsanſpr. an

Hotel zum Wolf,
Bad Lauſick.

Suche zu möglichſt

n Antritt zu-verläſſig., gebildetes,
junges

Mädchen
aus guter Familie
ür meine beiden
Jungen im Alter v.
3 u. 6 Jahren, das
leichte häusliche Ar
beiten übernimmt.
Angebote mit Bild,
Zeugnisabſchrift. u.
Gehaltsforderung er

beten an Frau Ober-
inſpek. M. Volkmann,
Domäne Schortewitz,
Poſt Großweißandt

(Anhalt).

Beſſeres, junges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
nach Ballenſtedt geſ.

Näheres
Halle, Forſterſtr. 43

1 Treppe rechts.

Suche für
beſſeres, junges

Mädchen
zur Erlernung des
landwirtſchaftl. Haus
haltes bei Familien
anſchluß u. Taſcheng.
Angebote an

Frau Gutsbeſitzer
Anna Wittig,

Wenzendorf b. Coß-
dorf, Bez. Halle.

Suche ein 18 bis
20jähriges junges

Mädchen
wahrheitsliebend und
ſich keiner Arbeit
ſcheuend.

E. Lindwedel,
Fleiſcherei,

Billroda (Finne).

ſofor

Suche für ſofort ein
junges

Mädchen
welches Luſt hat das
Kochen u. den Haus-
halt gründlich zu er
lernen. Monatliches
Taſchengeld wird ge
währt, daſelbſt ein
älteres Hausmädchen
geſucht. Hoiel An
halter Hof, Köthen

in Anhalt.

Erfahrenes
Mädchen

mit guten Zeugniſſ.,
ſucht für größeren
Haushalt bei gut.

rau Pfarrer
Niewerth, Halle,

Kirchtor 20 I.

Aufwartung Ehrliches, anſtänd.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
geſucht.
Reſtaur. Reichshalle,

Zeitz.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

bis 24 Jahre, mit
Kochkenntniſſen f. kl.
Gaſtwirtſchaft gerucht.
Walter Koch, Merſe
burg, Breiteſtr. 12.

Zuverläſſiges ſolid.
Mädchen

mit nur guten Zeug
niſſen ſofort od. zum
15. Juli für den
Haushalt tagsüber

geſucht.

Dr. Forſter, Halle,
Friedrichſtr. 59, III.

Ordentliches
Mädchen

z. 1. Auguſt geſucht
am liebſten v. Lande.

Frau Kaufmann
Sachſe,

Freyburg a. U.,
Oberſtraße 48/49.

Mienſimüdchen

oder einen
Kuhfütterer

die melken können,
werden geſucht.

Hainichen b. Eilen-
burg Nr. 18.

Suche für ſofort ein
Dienſtmädchen

ſauber, ehrlich, am
liebſten v. Lande.
L irſch. Halle.
Talamtſtraße 2.

(Laden.)

Haus u. Stallmädch.
ſucht

Luiſe Schmielgun,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Tüchtiges
Hausmädchen

welches in allen
Hausarbeiten perfekt
iſt, ſowie gute Kennt-
niſſe im Plätten und
Koch. beſitzt (2-Perſ.
Haush.) zum 15. Juli
geſucht. Antritt etwas
ſpäter.
Frau Prokuriſt Krauſe

NeuRöſſen,
EmilFiſcherStr. 1.

Jüngeres
Hausmädchen

für Gutshaushalt ſ.
Gertrudshof bei

Annaburg.

Suche zum 1. Aug.
fleißiges, ſauberes

Stubenmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
das ſervieren und
Zimmer reinig. kann.
Nähkenntniſſe erw.

Frau Dr. Rieper,
Zuckerfabrik Stöbnitz

b. Mücheln,
Bez. Halle a. S.
Alleinmädchen

welches in beſſeren
Häuſern gedient hat,
mit guten Zeugniſſen
zum 1. Sept. geſucht.

Frau M. Häniſch,
Halle,

Alter Markt 25.

Stellengeſne
Oberſchweizer

ſucht für ſofort oder
ſpäter Stellung, am
liebſten, wo er die
Arbeit mit Frau und
erwachſenem Sohn
verrichten kann.

Hugo Wuſtrau,
Sandersleben, Anh.,

Weinberg 4.

Tüchtiger älterer
Oberſchweizer

der wegen Auflöſung
des Gutes arbeitslos
geworden, ſucht Stell.
für ſofort oder ſpäter.

Peter Jankowſtky,
Oberſchweizer,

Garſena b. Könnern.
Saalkreis.

Geprüfter
Obermelker

ſucht zu ſofort Stel
lung zu jedem be-
liebigen Viehbeſtand
Bin erfahren in allen
Zweigen meines Be
rufs. Gute Zeugniſſe
vorhanden. Werte
Angebote an Ober-
melker H. Hausmann,
Landesanſtalt Neu

ruppin,
J o

Junger, chriſtlich-
nationalgeſinnter
Landwirtsſohn

25 Jahre alt, geſund
und kräftig, Bureau
gehilfe, lange
im Auslande,
Beſchäftigung,

ſchafter,
ger, Reiſebegleiter).

die Exp. d. Ztg.

Väckergeſelle
n. in Stellung,

ſofort Stellung.
gebote an

A. Schöppe,
Mertendorf

b. Naumburg a. S.

Ig. Gtellmacher
verh., 1 Kind,

gut.
C 1190/28 an

Sol., kräft., 34jähr.
Arbeiter

ſucht Stellung als
Bote, Pförtner oder
Lagerarbeiter.
unter D 3056 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Beſſ. Fräul., 34 J.
alt, im Haushalt u.
Näh. perf., ſucht paſſ.
Wirkungskreis

auch in frauenl. Haus
halt geg. kleine Ver-
gütung. Angeb. erb.
unt. A 17839 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Dame, 45 J.,
Todesf. frei werdend,
ſucht

Wirkungskreis
hauswirtſchaftlich, in
Kranken-
pflege erf.,
für Gartenbau und
Geflügelzucht vorh.
Angeb. erbeten unter
A 17841 an die Exp.
d. Ztg.

Wegen Todesfalls
ſuche ich Stellg. als
„Wirtſchafterin

in beſſer. frauenloſen

Zeit
ſucht
gleich

welcher Art Geſell
Krankenpfle

Off. unt. W 4498 an

32 J. alt, ſchon als
Werkmſtr. tätig, ſucht

An

ſucht

Stellung auf Ritter-
Angebote unter

die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Off. R

durch

u. Kinder
Intereſſe

000000000000
JFunges Mädchen
19 J., ſucht Stellung
bei Kindern und im
Haushalt z. 1. Aug.
Zeugniſſe vorhanden.

ngeb. mit Gehalts-
angaben an

A. Schuhmann,
Bremerhaven,

Sielſtraße 16, 2. Etg.

990000000000

Halle a. d. Saale,

Die Bezugsquitttung tſt mit dem
Inſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Junges, ehrliches
Mädchen

19 Jahre alt, welches
ſchon in Stellg. war,
und etwas Nähkennt
niſſe beſitzt, ſucht
Stellung für ſofort
oder 1. Auguſt. Am
liebſten in Halle.
Off. unter N 27014
an die Exp. d. Ztg.

Zu vermiegten
Veſchlagnahmefreie Wohnungen

und leere Zim mer ſchnellſtens durch
Jmmobilien-Geſchäft,

Herderſtraße 17 II.

Laden mit mehre

Näheres

ren Nebenräumen ſofort
zu vermieten.

Halle a. d. S., Königſtraße 86.

i u

alousle- Werkstttlen

ruzt Elbel, Hal
Berlramstr. 23, Tel. 2900

eparaturen und
Neuanlagen

Beſchlagnahmefreie
Wohnungen

leere Zimm., z. verm.
Central Nachweis,

Halle,
Streiberſtr. 27 II.

Möbhl. Zimmer

ſofort oder 1. 8. an
ſol. Herrn zu verm.

alle,
Hohenzollernſtr. 71I l.

Möbl. Zimmer
Bahnn., an 2 ſolide
Herren zu vermieten.

Halle,
Bernhardyſtraße 32,

2 Treppen r.

Großes,
9. möbl. Zimm.
zum 1. Auguſt zu
vermiet. Halle a. S.,
Breiteſtr. 24, I.

Möbl. Zimmer
m. Schlafkabinett ſof.
od. ſpät. zu vermiet.

Hauſe. Bin in allen äte,Zweigen des Haus n e
e

letzt. Stelle 11 Jahre z gweſen Möbl. Zimmer
Berta Weichler, frei. Halle a. S.,

Mehrſtedt b. Schlot Steinweg 20, Hof,
heim i. Thür. 3 Tr. links.

Geb., ſtaatl. geprüfte
Kranken We chen- u.
Gäuglings-

pilegerin
ſucht ſofort Privat
pflege. Langj. kliniſche
Erfahrung, beſt. Emp-
fehlungen. Schweſter

Lilly Stückrath,
Krefeld, Rheinſtr. 124.

Suche für m. 17jhr.
Tochter Stellung als

Haustochter
z. Erl. des Haushalts
in beſſerem Haushalt.
Fam. Anſchluß und
Taſcheng. erw. Off.
bitte an die Exp. d.
Zeitung unt. D 3031.

Suche zum 1. Aug.
oder ſpäter Stellung
für meine 162jähr.

Tochter
groß u. kräftig, war
ſchon 1 Jahr in Ge
ſchäftshaushalt in
Stellg. Zeugnis vor-
handen. Offert. an
Karl Dittmar, Agent
der Saale Zeitung,
Loſſa Finne.

Junges Mädchen,
24 Jahre, ſucht Stell.
zum 15. Juli oder
1. Auguſt als

Hausmädchen
in Halle, Hotel bevor
zugt. Ang. erb. an

Martha Zerner,
Raſtenberg, Gewerkſch.

19jähriges beſſeresMüdchen

zum t. oder
Auguſt Stellung

ſucht

15.
als

Hausmädchen

Gefl. Angebote unter
M 27057 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

22 Jahre alt, ſucht
Stellung, wo es koch.
lernen kann, mit etw.
Vergütung z. 1. Aug.

Erna Ehhrlich,
Alsleben a. d. S.,
Schulſtraße 19a.

Junges Mädchen

Möbl. Zimmer
m. elktr. Licht, zum
1. 8. zu vermieten.

alle,
Gr. Wallſtr. 41I I.
G. möbl. Zimmer
z. 1. 8. zu vermieten.

Halle,
Pfännerhöhe 1 pt. I.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren ſofort zu
vermieten.

ausFlottwellſtr. 14 I r.

Möbl. Zimmer
am 1. Auguſt frei.
Frau Boetkh, Halle,

Pfälzerſtraße 9.

Großes ſchönes und
ſonniges

möbl. Zimmer
zum 1. 8. zu ver-
mieten.
Halle, Geiſtſtr. 23 II.
Beſicht. v. 2 Uhr ab.

Zwei freundl. u.
ſauber

möbl. Zimmer
Bahnnähe, ſof. od.
1. 8. zu vermieten.
Halle, Niemeyer-

ſtraße 25 J und II.

Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett
ſofort od. ſpäter zu
vermieten.
Halle, Univerſitäts

ring 30 I.

beſſeresJunges,
freundl. und ruhige Mieter, in geordneten
Verhältniſſen lebend, ſuchen

Drei-Zimmer- Wohnung
mit Bad und Jnnenkl. Evtl. kommt Tauſch
in Frage. Gefl. Zuſchriften erb. unter H
27030 an die Exp. dieſer Zeitung.

geſucht.

G. möbl. Zimm.
an beſſeren Herrn
zu vermieten.

Halle, Wettiner
Straße 34 II.

G. möbl. Zimm

mit 2 Betten zu
vermieten. Halle,
Krauſenſtr. 25 II r.

Möbl. Zimmer
in gut bürgerl. Saus
halt. Bahnnähe, el.
Licht, frei.

Pahl, Halle,
Delitzſcher Str. 16.
Möbl. Zimmer

zu vermieten Halle,
Schillerſtr. 23 p. r.

Kleines, möbliertes

Zimmer
ab 1. Aug. zu verm,

Bräuning, Halle,
Grünſtraße 13, I.
S. gut möbliertes

Zimmer
mit Schreibtiſch zum
1. 8. zu vermieten,

Halle,
Langeſtr. 7 I r.

Hübſches, billiges
Zimmer

ſofort zu vermieten,
Halle Uleſtrrns,

Erdgeſchoß.

Zwei gemeinſam
möblierte

Zimmer
zu ſofort oder ſpäter

zu vermieten.
Halle, Barfüßer-

ſtraße 8, II.

Großes, möbliertes
Zimmer

evtl. mit Kab. und
Bad, zum 1. Auguſt
von berufst. Herrn

Angebote
m. Preisang. unt.
B 315 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Leeres Zimmer
groß, ſepar. Eingang,
gegen kleinen Un
koſtenbeitrag als Büro
ſofort zu vermieten.
Rauch, Halle, Ludw.
WuchererStr. 26. p.

Zu vermieten
Papier und
Tabakladen

Südſtadt, auch als
Bureau. Angeb. unt.
W 4503 an die Exp.
d. Zig.
Sommerfriſche!

in herrlich gelegener
Gegend, Balkonzimm.,
preisw. zu vermieten,

Mühle Wettelrode
b. Sangerhauſen.

Saubere
Schlafſtelle

für Herrn frei.
Brennecke, Halle,

Kl. Ulrichſtr. 14, Lad.

Große
helle Werkſtatt
für jed. Geſchäft paſſ.,
ca. 80 qm groß, ſof.
od. ſpäter zu vermiet.
Halle, Pfälzerſtr. 21.

Ehepaar, kinderlos,

Laden
in guter Lage, miete ſofort. Gefl. Angebote
unt. B 3 5112 an die Exp. dieſer Zeitung.



en

bereits in einer Tiefe von 3 Mete de h Anſchließend fand eine Be obe imarkt der S Otto Hoffmann verwaltetet e Tr der nen giee e e ſand eine Veſtch- s wäre am geer Se W. Bee et worden. Als OrtsrichterGrundwaſſerſpiegel. Es werden nunmehr regeltigung der hieſigen Fluren ſtatt. Sonne, der vollbeſetzte Kutſchwagen um. Die
mäßig Meſſungen vorgenommen, um den Stand p. Lunſtedt. (Der älteſte Einwohner ge |gyſaſſen. drei Frauen und der Landwirt H. wur wurde der Landwirt Hermann Kirſten ge
des Grundwaſſers genau kennen zu lernen. ſtorben Im faſt vollendeten 92. Lebensjahre ver den herausgeſchleudert. Zwei ältere Frauen, wählt.

2 ſtarb hier kürzlich der älteſte Einwohner unſeres Ortes Mutter und Schwiegermutter des Landwirts, erBad Lauchſtädt. (Kleinkunſtabend.) Das Und Kirchſpiels, der dhee r Wernher Der litten ſtark blutende Kopfwunden, H. eine leichte Roßbach. (Roheit.) Bei einem Tanzvergnügen
vor wenigen Tagen in Merſeburg mit großem Verſtorbene war bis an ſein Lebensende geſund und Beinverletzung, während rau H. unverletzt blieb. i Rühlemannſchen Saale kam es aus nichtigen
Erfolg gaſtierende Künſtlerenſemble Robert Sachſe noch ſehr rüſtig, ſo daß er bis zuletzt ſämtliche Feld Der ſofort erſchienene Arzt legte Notverbande an m
veranſtaltet am Sonntag, 15. Juli, abends, i arbeiten verrichten konnte, und hierbei, mitten aus der und ließ die beiden ſchwerer verletzten Frauen mitim Gründen zwiſchen einigen jungen Leuten zuKurpark einen Kleinkunkabend. Der Einwohner Arbeit weg, ereilte ihn der Tod durch Herzſchlag. dem Krankenauto in ihre Wohnung bringen. Reibereien. Leider ſpielte dabei auch das Meſſer
ſchaft von Bad Lauchſtädt ſteht ein ſehr hoher 777 ilfsbereiſe Hände halfen den Verunglückten. eine Rolle. Ein junger Menſch aus Gr.-CorbethaGenuß bevor. Aus dem Kreiſe Querfurt. la chereiſe hat aber der Unfall keine ernſteren erhielt von einem völlig Unbeteiligten ohne jede

Folgen für die Betroffenen. Veranlaſſung mit einem Dolchmeſſer einen StichWehli (Wieſenverpachtun ietwa e Retge eehe der We nete n „Ein feiner Ehemann.“ in die linke Bruſtſeite, ſo daß der Unglückliche
Weißkauwieſe wurde zum Preiſe von zu Maek b. Hohenweiden. Der hieſige Schweizer K. Mücheln. (Wenn Zigeuner kommen.) dem Weißenfelſer Krankenhaus zugeführt werden
perachtet. ger Pachtpreis entſpricht dem bis der des öfteren betrunken nach Hauſe kam, hat Am Sonntag zogen hier 10 Wagen mit Zigeunern mußte. Man iſt über dieſe feige Meſſerſtecherei
herigen Preiſe. Frau und Kinder verlaſſen, ohne bisher auch nur ein. Sie konnten es nicht laſſen, einige Andenken verrohter Jugend ſehr entrüſtet und erwartet

t. Niederwünſch (Das diesjährige das geringſte von ſich hören zu laſſen. Vor etwa von Mücheln mitzunehmen, d. h. ſie ſtahlen wie die j eine exemplariſche Beſtrafung des Täters.
Kinderſchulfeſt) wird am Donnerstag, 19. 14 Tagen kam er mal wieder betrunken nach Raben. Nachdem ſie Sonntagabend von zwei
Juli, auf dem ſchattigen Gemeindeplatz gefeiert. Hauſe, zerſchlug den Glasſchrank und bedrohte Polizeibeamten bewacht wurden, bekamen ſie
Der Kriegerverein nimmt mit Fahne an dem ſeine Frau auf das ſchwerſte. Montag früh den Laufpaß. Leipziger M dukſennorſe r n o en
Umzug teil. Abſchluß des Feſtes iſt öffentliches Der zur Hilfe gerufene Landjäger brachte den Mücheln. (Unfall bei der Arbeit.) Auf gän r r 282 inländiſche
Tanzvergnügen. K. auf den Weg zu ſeiner Arbeitsſtelle, die er dem Bahnhof Mücheln verunglückte am Mittwoch Wüntergerſte 220-228 Hafer, inld. 259- 266.

t. Niederwünſch (Die Gemeindever- jedoch nicht auffuchte. Er zog jedoch wieder davon der Arbeiter Otto Peröſchild von der Elektrobau e r.
tretung) hat beſchloſſen, daß die bisherigen Und überließ die Frau mit ihren drei kleinen geſellſchaft Deſſau beim Abladen einer Fuhre. Er ſehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmart
alten Schulbänke durch 13 Stück neuzeitliche, r Kindern ihrem Schickſal. erlitt eine W See r P uhare e
Vier- und Dreiſitzer (von der Firma Ullmann und mußte in das Querfurter Krankenhaus ge-

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck undGera) erſest werden. Glück im Unglück. bracht werden. Perigghenfiatt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
b. Benkendorf. (Beſuch a uf dem Ritter- Querfurt. Gut abgelaufen iſt ein Unfall, den Albersroda. (Der ne u e Ortsrichter.) Verantwortlich für den Textteilz Redakteur Kurt

gut) Der Landwirtſchaftliche Verein Grimma am Donnerstag abend ein hieſiger Landwirt er Das hieſige Ortsrichteramt, welches nach dem Tode Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,
weilte zu Beſuch auf dem Rittergute des Herrn l ſitt. Auf der Rückfahrt von einem kleinen Aus des früheren Ortsrichters A. Lohſe bis jetzt vom beide in Merſeburg.

Amtliche Bekanntmachungen. Sonderzug nach dem Rheinland.

Zum Teil aus anderen Zeitungen. Bom 4. (abends) bis 10. Auguſt 1928 verkehrt

ein n 4. en D Jum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll von Halle S. nach Mainz Koblenz Köln undn W 1928, vormittags 9 r r der zurück durch das Lahntal über Kaſſel Wilhelmshöhe.
Gerichtsſtelle Zimmer Rr. 17 verſteigert werden das Von Mainz bis Koblenz Dampferfahrt auf dem Rhein
im Grundbuche von Merſeburg Band 46 Blatt 1800 Der Zug hält in Teutſchenthal, Oberröblingen am See
(eingetragene Eigentümer am 28. Juni 1928, demſund Eisleben. Alles nähere enthalten die an den
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes Fahrkartenſchaltern koſtenlos erhältlichen Führer
Maurer Hermann Loel und deſſen Ehefrau Marta Eiſenbahnfahr und Dampferpreis rd. 33 RM.)
geb. Heinſcke in Merſeburg je zur Hälfte) eingetragene( Verkauf der Sonderzugkarten und Zuſatzkarten
Grundſtück Gemarkung Merſeburg Wohnhaus mitſab ſofort bei den Fahrkartenausgaben Halle S.,

Wa ru mm
haben Se noch nieht bestellurfragen Sie: Ihre Verwandten

Ihre Bekannten
Ihre Nachbarn

über unsere Lieferungen und Sie werden sofort bestellen.
Wir geben ab nur an Private-

I Dtzd. Herren- Taschentücher a mee 80
IDtzd. Damen- Taschentücher i teien 60

r

nühensl

ofraum, unvermeſſen, Johannisſtr. 7, Grundſteuer Teutſchenthal, Oberröblingen am See und Eisleben das tlen. W Rutzungswert465 RM, Gebäude Halle S, den 14. Juli 1928. Setnn RatenCyſtem 1Dtzd. Handtücher Soto Hoektat ca. o e nur Rm

teuerrolle Rr. 524. Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft e blag oder rot kariert, 50/50Merſeburg. den 12. Juli 1923. Das Autsgeriqht. e. uftintranent I Dtzd. Wischtücher er rot hariert, 50/s00 em. 2,20
geringe Baranzahlung

e

kleinſten Monatsraten

Elektrola
Vorſpiel ohne Kauf
zwang. Autorifierte

7 in verschiedegen Farben m. dezenten Streiten,Iischgedeck mere., Decke 130/160 cm mit 6 Serrietten ca. 3 95

h re 92 7 reifensatin, Extra Angebot,l Bettwäsche-Garnitur berteh aus Bezog ce, 1907206 o 95

cm, 2 Kissen ca. 80/80 cm Für nur Rm. O-l Bettwäsche-Garnitur heateerherne er. 130206

Sagerplatzverpachtung.Auf dem ſtädtiſchen Gelände an der Gas Jm Auftrage

talt iſt ei der Weißenfelser StraßeLa erer Lagerpigy von 7 qm Größe mit des Herrn Hoquel, Schafſtädt
Gleisanſchluß ſofort zu verpachten. Angebote verkaufen wir deſſen Grundſtück in der Dey
mit Preisangabe ſind bis 31. Juli 1928 anden Magiſtrat zu richten. Rähere Auskunft ſtraße mit 11 Morgen Land, darunter Stein

2 b it 2 2wird im Zimmer 19 des Rathauſes am Markt d eigener Ben Aufträgen, im Ganzen ElektrolaBerkaufsſt. em, l glatten und 1 bestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10 00

erteilt. Reflektanten werden gebeten, am Dienstag, mitur mit Richelieukissen Für nur Km.Merſeburg, den 14. Juli 1928. den 17. Juli d. Js., abends 8 Uhr, ſich im o J I Deberschla laken in wanderbaren Dessins mit Einsata
Der Magiſtrat. Hotel „Goldener Löwe“ in Schafſtädt ein 8 oder bestickt, prima la Linon Gr. 7.*5zufinden. Mufſikhaus 159269 m Für nur Rm. 9-Hartobſtverpachtung. Güterverkehrs Geſellſchaft Nahe am Markt Nr. Preis per Meter Breite Rm.

Der Hartobſtanhang an den ſtädtiſchen An- Hartmann K Grunert Reparaturen 524 Rohcretonne, gute Qualität. 8 39pflanzungen ſowie an dem Schloßgraben ſoll Halle a. S., Leipziger Str. 48/49. Tel. 28 029 in eigner Werkſtatt. 528 Finet, fein. Barchent, gut gerauhte, schöge Qual. 70 75
am Dienstag, dem 17. Juli 1928, vormittags i 65530 Hemdentuch, feinfädige Ware, gute Qualitat. 80 569 Uhr, im Rathaus, Sitzungszimmex, öffent- e T h 539 Bettzeug (Zächen), gute Qualität, in rot oder 80 63lich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahiung Theodor Kraft a 130 1.07verpachtet werden. Bedingungen im Termin

Bad Lauchſtäöt, den 2. Juli 10928.
Der Magiſtrat.

Hartobſt- Verpachtung.
Die diesjährige Hartobſtnutzung an den Bäumen

der Provinzialſtraßen Artern-- Merſeburg Leipzig
km 38,8 bis 39,932 und 49,050 bis 49,740, Halle-
Lauchſtädt km 0,0 bis 1.294, 4,375 bis 4,910, 6,555
bis 8,250 und 9,122 bis 11,497 ſowie alte Quer-
ſurter Straße km 2,096 bis 2,658 ſoll am Dienstag, W
dem 17. Juli d. J8., um 11 Uhr vormittags imRatskeller zu Bad Lauchſtädt öffentlich meiſtbietend x r a l Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. B Everpachtet Perden, z za ment oeren Händler, Wiederverkäufer eigener m h e r a

blau541 Bettzeug, geblümt (Couvertore), gute Quanitat, 80 66
schön gemaustert, in allen arven. 13

543 Bett Damast, gate Qualität in dezenten 80 1.12

Mustern J e J 130 1.85Bestelle sofort! Bestelle sofort

v c W 2 r s e eFlüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisltfſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

Wenn Ware nicht entepricht, zahlen Versand erfolgt per Naehnahme, Ver-
h vir den Betrag mit Spesen zurück sandspesen zum Selbstkostenpreis

Taschentücher, tandtücher, Wischtücher
t werden an den einzelnen Kunden nor je 1 Dutzend abgegeben.

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kosterlos!
Lieferant

alter Kraokenkasses

Bad Lauchſtädt, den 10. Juli 1928. r r 77 a errerzimmerD inzialSt iſter. Ranuſen Strumpfe, vtagen, Wäſche nur beier Provinzial-Straßenmeiſter L. Schütze, Dresden A. 117, Riehſchelſrahe 7 Schiafzimmer Sonderangebot. Stahlwaren-Spezialgeſchäft

Tabakanbau. Preisliſte gratis!Zur Anmeldung des im Stadtbezirk Bad
Lauchſtädt in dieſem Jahre angebauten Tabak
liegt bis 30. Jult 1928 eine Sammelliſte im Ma-
r r Rathaus, aus, in welcheich alle Tabakspflanzer unter Angabe der Anbau-
flächengröße gemäß S 1 der Tabakanbauordnung
in Verbindung mit den z8 22, Abſ. 1 und 191
Abſ. 1 der Reichsabgabenordnung eigenhändig ein
zutragen haben. Es wird ausdrücküch darauf hin

Eſſex, 9/40 PS., prima Schleiferei für

Kleine

einzelneNöhel jeder Säſſapreis Mark 2400.--
A

empfiehlt in grober Aus- ſo gut wie neu, 3000 km

imouſine, Mark 1500.ruſa Zitterſtraße 14,

Küchen erhallen, neu überholt,7 e c üchen und h Zaſiermeſſer, Meſſer
EſſexSuperSix,
1045 PS., 2 Monate alt,Eduard Klaus wahl zelaufen, Mark 4800.-

W Dixi, 6/18 PS., 3ſitziTel. 27 Windbergs Tel. 27 5haihble ne u
Wilhelm Brennekeieſen, daß jede fahrläſ od ätzliche l r eel

rafen beieg uBad Lauchſtädt, den 10. Juli 1928. Westfälischen J e e erDer Magiſtrat. Schlesischen i e
Am Montag, den 16. Juli 1928, vormittags a 6 as-Koks Eiderfettkäſe 20 Werbepaket je 2 Pfd. J

11 Uhr, werden im Sitzungsſaale des Rat
hauſes die ſtädtiſchen Hartobſt und Pflaumen
nutzungen öffentlich meiſtbietend zu günſtigen
Bedingungen verpachtet.

Lützen, den 11. Juli 1928.

Cervelat-Galami Wurſt
o Pfd. Mk. 6.30 ſranko 6.40 RM. frei Haus.

Rendsburg Otto Sievers
Niendorf

in allen Brechuogen und vorzägſicher
Qualität

Luckenauer u. Geiseſtal-
W

zu den billigsten Tagespreisen

Der Magiſtrat. Braunkohlenbrikett Ohne G el ch s Pinneberg Holſtein
Die Sperrung der Mittelbrücke bei Erm- Langenbrahm-Anihracit re Fleiſchhackeklötze

u Jede M rei H ppiche, BrückenRübſen, den 13. Juli 1928. Jede Menge frei Haus
S

Läufer, o. Anz, geges aus zäher Weihbuche verkauft
bequeme Ratenx. Verl
Sie unverb. Most. unter O tt o Kan ne
Nr. C 1063/23 d. Merse Gröbig bei Stößen.

Der Amtsvorſteher.
Wir haben feſtgeſtellt, daß trotz wiederholten

Hinweiſes die Polizeiſtunde in verſhiedenen Lokale e 7 burger Tagebiatt
och immer überſchritten wird. Unſere Polize e e E il Liiorgane ſind erneut angewieſen worden, auf ſtrenge m eiter, ützenJnnehaltung der Polizeiſtunde zu achten und Ver Von Schuhwaren Maßarbeit Sſtöf, zur Anzeige zu bringen. Zuwiderhandlungen Spezialfabrik für Bedach ugen V billigfte Ausführung.
werdon gerichtlich mit Gefängnis oder GeldſtrafeFeſte rege acht arg ſeſe I und Jſolierungen vom Sonntagsdienst 800 Mark

428

r eeeeeeeeee
mer ſarm, daß auch das Verweilen der Gäſte über üchtigen geeigneten Perſönlichkeit die (nicht iör Angehörige derdie Pol e Anges in den Wirtſchaftsräumen wird tiner tüchttgen geeig Perſonttch en n n Die großen
verboten und ſtrafbar iſt, ohne daß es einer be Alleinvp ertretun Merseburg). im Monat verdienen enerſonderen Aufforderung zum Verlaſſen der Schank g9 Sonntag, den 15. Juli giſche Herren, die gute Be it
räume bedarf. übertragen. Die erſten deutſchen Erzeugniſſe ziehungen zur Landwirt Ze en

Querfurt, den 14. Juli 1978. ſind beſtens eingefühtt unv bewährt bei Herr Dr. Wolf ſchaft haben, durch Verkauf
Die Polizeiverwaltung. ſtaatlichen und ſtädtiſchen Vehörden, Reichs Hallesehe Str. 14. Tol. 217 eines ConſumArlikels, auf der Anzeigen propaganda kommen erſt

m eifenbahn uſw. a e pen de rege ar an deele n hon die tungt. Sonntags bew. Nacht. warten. Verſchiedene Ver anzeige dauernd in den Dienſt ſeinese e r dienst der Apotheken treterbezirke noch frei. Unternehmens ſtellt, ift der Kaufmann
e e 2 Sonniag, den 15. Jan Herren mit Auto od. Motor von morgen! Anzeigerraum im MerſeTechnikum Ilmenau r. cad bevorzugt. Rudolf bueger Tageblatt“ (Kreisblatt) kaufene S Stern- Apotheke Veunmann, Leipzig und geſchicht euswerten, heißt GeldS Ingenieurschule t. Maschinenban a. Rlektroteohn,e Berichtes Mereier Nachtdienstv. 14. 7.- 20. 7, Handels haf 19,209 vorſichtig und geztabel anlegen!
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Mittwoch Reunion
Sonnabend Tanztee

Sonntag Künstlermusikrn
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„Goldener Stern', Döllniß

Sonntag, den 15. Juli

III
Ab 3 Uhr nachmittags Feſtball und

Beluſtigungen. Karl Mardeck.

seit mehr als

Bad Lauechstädt m
Altberühmte heilkräftige

200 Jahren bewährte Heilquelle

zur Auffrischung

Rheumat

Zucker-,
luusendfach arztlich erpr

ſll I
Hiſtoriſche GaſtſtX

c

Gaſthof „Zur
Eifenbahnbrücke
Gut bürgerl. Gaſthof

und Reſtaurant
Vorzügliche Küche
Sepſlegte echte
Biere
Erſtklaſſige Weine

Fernſprecher Rr

Parke
HotelPensionshaus
ersten Ranges

inmitt. d. Gradierwerk.
und Parkes gelegen!

c

Erstkl. Verpflegung

Mabige Preise

erſten Ranges
Herrlicher idylliſcher

Besonders bewährt bei

Klutarmut, Bleiehsueht, Mattigkeit
schlechter Blutbescharfenhelt

des Blutes und Stählung des Körpers

ismus, Gieht, Nervosität

Nieren- und Blasenleiden
obt u. verordnet Prospekte durch die Badedirektion

BuleReſtuurunt
ätten Eleganter Feſtſaal, ſehr ge

eignet zum Abhalten von
Feſtlichkeiten aller Art für
Vereine und Geſellſchaften

Aus

Weinterrasse, Bxquisite Küche
Café, Vigene Konditorei

ähr. Wirtſchaſtsdir. d. Leipziger Palmengartens

Größtes und ſchönſtes, an der
Saale gelegenes Gartenlokal

Gutgepflegte Biere und andere
Erfriſchungen Kalte und warme
Speiſen zu jeder Tageszeit

Bewirtung Karl Seelig.

ReſtaurantZum Kulmbacher

Schönes Gaſtzimmer mit Billard
Geſellſchaftsſaal

43
Gutgepflegte Biere
und vorzügliche Speiſen S

n c m a m a e e a a 55

flugsort
Tan Mücheln

und Umgebung C. Kurth, langj
GaſthofZum Gradierwerk IIIIIDEE III ichen San
Feuſch verzz Schönſtes Ausflugslokal z Deutſ ches Haus
Jeden Sonntag des Geiſeltales r nh.: Otto Klaubegingen Aufenthalt 7 denſndefür Vereine n. Aueſügler Sonntags nachm. Kaffee Konzert S Sqchöner ſchattiger Garten

u abends Tanz Alle Speiſener gen a reren Z Gutgepfi. Biere und Weine
1000 Perſonen faſſend. vie 51 S O Fremdenzimmer und Ausſpann.

gelegen.
für Schulen

direkt an

An der größten Quelle le 9

Herrlicher Ausflugsort

x

9

Schön gelegener Garten

8 Saal ſteht pp. Vereinen koſtenlos nach
vorheriger Anmeldung zur Verfügung.

Hotel und Reſtaurant
„Gchwarzer Adler
Fernſprecher 56

Nach Renovierung
M wieder eröffnet!

Der neue Jnhaber:
Franz Weßling.

und Vereine.

erſtklaſſ. K
Bufett, Eis, Schl

III

8

der Quelle 6
6

4 Restaurant und

ſowie anerkannt gute Küche
J

Angenehmer Familien-Aufenthalt!

Keſtaurant Spiegel

Neue Bundes Ke elbahn
ff. Biere und WeineBeſte Verpflegung S

Schloß- Café
Konditorei Weschke

Mit Vorgarten, an der Kirche gelegen

8 Gegründet 1845

Gaſthof „Zum Bahnhof
Emil Kutzſchbauch
Fernſprecher Rr. 136

Großer ſchattiger Garten
Saal mit Rebenräumen
Vorzügl. Fremdenzimmer
Kalte und warme Speiſen zu
e Tageszeitut gepſt Weine und Biere S

onditorei
agſahne

Gaſthof

Cafe Knaubel Bahnhofſtraße 1
direkt am Bade gelegen Angenehmer Aufenthaltsort S Beſtaurant,
empfiehlt Garten mit Kolonnade

z Sutgepflegte Biere u. Weine nd ſchöner Ausſicht 9

e

W Furbad-

e Beſ. Hermann Salzmann

Hotel
Café, Eig. Konditorei

Größter u. ſchönſter ſtaubfreier GartenBad Köſens mit anſchl. Park Vorzügugh gepfl

re vorhandena Badeanſtalt im Hauſe

Direkte Solleitung von der Quelle
Beſte Küche O Solvente Preiſe

Fremdenzimmer vorha

Fernſprecher R

„Stadt Leipzig“
Kalte und warme Speiſen
u jeder Tageszeit

Großer Saal u. Geſellſchaftszimmer

Ratskeller
9nh.: Otto Looſe

Vorzügl. Mittagstiſch
egte Biere Gutgepflegte Biere
nden ff WeineS
r. 76

Merſeburg: h SSonnabend und Sonntag im Schützenhaus
Tagung des Gauverbandes Merſeburg
freiw. Krankenpfleger vom „Roten
Kreuz“. Sonnabend, abends 8 Uhr,
Kommers. Sonntag nachm. 2 Uhr,
Uebung auf dem Schützenplatz. Daran
J Gartenkonzert, abends8 Uhr Ball.Sonnabend im Saale des „Keglerheims“ Som-

mernachtsball des Kegelklubs „Wacker“.
Sonntag Sommerfeſt des Wilmowski-Garten-

Vereins (e. V.), verbunden mit Kon
ert, Kinderbeluſtigungen, PreisWehen Preiskegeln und Brillant-
euerwerk.

Sonntag im „Kaſino“ erſtes Stiftungsfeſt des
Milchhändlervereins Merſ
nachm. 4 Uhr an Gartenkonzert, Preis-
ſchießen, Preiskegeln, Blumenverloſung
und Kinderbeluſtigungen. Von abends
s Uhr an Feſtball.

[T-— mm]— kg cccgyKötſchen: lSonnabend abend im Gaſthaus Lindner
großer Gemeinde-Kinderfeſtball. Sonn
tag von 2 Uhr an Kinderfeſt.
Bad Dürrenberg:Sonnabend, abends 8 Uhr, im ParkHotel
(Borlach-Saal) Wochenend- Konzert mit
Tanzeinlagen.

Tollwitz: lSonnabend und Sonntag großes Geldpreis-
kegeln des Kegelklub „Frei Holz“Sonnabend Ba s So
Schkenditz:

Sonnabend, abends Uhr, Sommer-Ver-gnüt en der Arbeite wir her „Ein
tracht“ im Landhaus Papitz.

Sonnabend und Sonntag Sommer- und Kin
derfeſt des Schrebervereins F. en
e. V. 1914. Sonnabend Fackelzu
Sonntag Feſtzug, Freikonzert auf
Feſtplatz, Kinderſpiele, Reigen, Kin-
derbeluſtigung, Lebensmitteltombola u.
Preisſchießen. Abends von 6,30 Uhr
an großer Feſtball.
Wehlitz:

Sonnabend und Sonntag im Ratskeller 25-
jähriges Stiftungsfeſt des Geſangver-
eins freiheit Sonnabend von
abends 8 Uhr ab Kommers. Sonntag
von 2 Uhr ab Geſangsvorträge, von
5 Uhr ab Ball.

eburg. Von

h

Bad Dürrenberg
Im Reſtaurant „Amtsberg“ amrauſchenden Saale-Wehr findet am

Sieg dem 15. Juli nachmittags
r ein

großes Gonderkonzert

der Seifertſchen Muſikkapelle unter
perſönlicher Leitung des Herrn
WMuſikmeiſter Seifert ſtatt. Um 8 Uhr
ſpielt dieſelbe Kapelle zum Tanz auf

Alt und jung ſind herzlich dazu eingeladen.

————«„—--„—„v——-

Schkop au 7
Sonntag, den 15. Juli, von nach

mittags 4 Uhr an
Großer Burſchenball

verbunden mit Preisſchießen
Volles Orcheſter Ende 727

Es laden ergebenſt ein

Die jungen Burſchen. Der Wirt.
00000000000000000000000000000

Hordseebad Rüstersfel Dubg.

Gasthof am Siel G A. Christian
Zimmer mit voller, L Verpflegung 5 Mk.

Lützen:Sonnabend, abends 8 Uhr, Gartenkonzert
im Park-Reſtaurant.

Sonnabend und Sonntag ſpielt in „Drei
Linden“ das beliebte Leipziger Kon
zert- und Jazz-Trio.

Sonntag Stiftungsefeſt des „RadfahrerKlub
e 1896“ im Schützenhaus. Nachm.
4 Uhr Preis-Langſamfahren. Abends
7 Uhr Ball mit Beluſtigungen.

Sonntag, von abends 7,30 Uhr an, großerSommernachtsball des Geſangvereins

irtraw-Sonntag n haus Zum heiteren Blick“
allmuſik.

Daspig:
Sonntag im Gaſthaus großer Ball.

Vad Dürrenberg:
Sonntag Volks und Kinderfeſt auf dem

Allgem. Sportplatz in Keuſchberg-Dürrenberg. Sonnabend, abends 8, ö
Uhr, Fackelzug, anſchl. Brillantfeuer-
werk. Sonntag, nachm. 2 Uhr, Sam-
meln zum Umzug auf dem Schulplatz
in Porbitz. Beginn der Spiele auf
dem Sportplatz gegen 3,30 Uhr nach-
mittags. Nachm. von 7 Uhr an Feſt
ball im Gaſthof „Zur Sonne“.

Sonntag im Gaſthof Am Kronprinz“ Saal-
weihe. LeuchtglasParkett.

Goddula:Sonntag von abends 6,30 uhr an, großer
urſchenball im Gaſthof „Zum grünen

Hof“. Flotte Bandoneonmuſik.
Schkölen:

Sonntag, von nachm. 4 Uhr an, Roſenfeſt s
mit Prämiierung der Roſenkönigin.
Zſcherben:

Sonntag, von abends 7, 30 Uhr an, Kinder-

feſtball.
Beuna:

Sonntag große Reunion der Beunger Mäd-
gen im Gaſthaus Wünſche. Muſik:

alleſche Bergkapelle. Große Tom-
bola. Verloſung.
Frankleben:

Sonntag veranſtaltet der Sportverein Frank
leben in Siebecks Gaſtwirtſchaft das
Bundesfeſt des tand gen Radfahrer
bundes. Vorm. 9 Uhr Beginn des
Austragens der Bundesmeiſterſchaft.
Vorm. 10 Uhr Veginr des Preis
kegelns. Nachm. Uhr Preiskorſo-fahrt durch den Drt Anſchließend
Feſtball.
Möckerling:

Sonntag, von abends 7 Uhr an, im Gaſthof

Möckerling:
Sonntag Turn- und Kinderfeſt auf dem

Sportplatz des TV. 1911 Möckerling.
Es beteiligen ſich: TV. 1911 Möcker-
ling, TV. Mücheln, TV. Neumark und
TV. Krumpa. Sonnabend, 8,30 Uhr
Antreten der Kinder ſowie beteiligten
Vereine zum Fackelzug auf dem Anger
in Möckerling. Derſelbe geht durch
Möckerling, Neubiendorf und Zöbigker
nach dem Sportplatz. n
Kommers. Sonntag 1,30 Uhr Aus-
zug vom Anger nach dem Feſtplatz.
Hierſelbſt Beginn mit den leichtathlet.
Wettkämpfen für Turner und Be-
luſtigungen aller Art für Kinder, wie
Vogelſchießen, Sternſchießen, Topf-
ſchlagen, Sackhüpfen, Hindernislaufen,
nen Reigen und Volks-tänze der Mädchen u. a. m. Von
abends 7 Uhr ab Tanz im Zelt. Von
3 Uhr ab Platz- Konzert.
Oechlitz:

SGSGG G Sonntag, von nachm. 2 Uhr an, Reiterfeſtes Reitervereins „Sehydlitz“.
St. Ulrich:

Sonntag achtes Stiftungsfeſt des Schießklub
„Gut Ziel“. Nachm. 1,30 Uhr Um-
zug. Anſchließend Preis- und Diplom-
ſchießen ſowie Ball.
Eptingen:

Sonntag Mannſchießen, verbunden mit Preis-
ſchießen, des Krieger- und Landwehr-
vereins Eptingen u. Umg. Von nachm.
2 Uhr ab Schießen auf den Schieß-
ſtänden der Schützengilde Eptingen im
Birkenwäldchen in Zöbigker. Unter
haltungsmuſik auf dem Feſtplatze.
Abends Ball im Gaſthaus „Zur
Sprotte“.
Bad LSDauchſtädt:

Sonntag, von 3,30 Uhr an, großes Park-konzert im Kur und Badereſtaurant,
z r von der Stadtkapelle. Ab

hr im Kurſaal 5-Uhr-Tee. Ab
8 Uhr im Kurſaal Kerrr Künſtler
Abend. Artiſtiſche Leitung: Robert
Sachſe. Nach der Siege ung Tanz.
(Tanzkünſtlertrio Halle
Freyburg (Unſtrut):Sonntag TurnerbundKinberfeſt. 1 Uhr mit-
tags Antreten ſämtlicher Kinder an
der Turnhalle. Hierauf e infaches
Wettſpiel. Anſchließend Abmarſch zum
Jahnhauſe. Daſelbſt Kaffee u. Kuchen

Odcler, vornehmer, verkehrter Stroh-
witwerball.

en die Kinder. Beluſtigungen für
ung und alt mit Preisverteilung.
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Eine franzöſiſche Pulverfabrik explodſert.

Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich
am Freitagabend in der ſtaatlichen Pulverfabrit
von Bergerac bei VBordeaux. Die Be
völkerung wurde durch einen dumpfen Knall in
Schrecken verſetzt, dem unmittelbar eine mehrere
hundert Meter hohe Flamme folgte. Der größte
Teil der Pulverfabrik flog in die Luft. Die in
der Nähe befindlichen Häuſer wurden ein Raub
der Flammen,

Eine große Anzahl von Wohnungen mußte ge
räumt werden. Das Unglück iſt auf die Ent
zündung von Pulver durch die große Hitze, die in
den letzten beiden Tagen auf 40 Grad ſtieg, zu
rückzuführen. Zahlreiche Anwohner erlitten Ver
letzungen, hauptſächlich an Armen und Beinen.

Etwa 50 Perſonen mußten in die Kranken-
häuſer gebracht werden.

Jm Augenblick der Exploſion befanden ſich nur
zwei Arbeiter in dem Lager, die ſchwer ver
brannt wurden. Etwa 13 Perſonen wurden
ernſthaft verlezt. Das Feuer griff auch auf eine
Gasfabrik über, konnte hier aber raſch gelöſcht
werden. Zwei andere Fabriken wurden durch die
Feuerwehren gerettet. Der Schaden beläuft ſich
auf mehrere Millionen Franken.

Die Ozeanflieger kaufen die „Europa'“.
Am Schluß der Vorträge, die die Ozeanflieger

über ihren Amerikaflug am Donnerstag in Eſſen
hielten, verſprach Hünefeld, ſachlich mit ſeinen
Freunden auf dem Luftfahrtgebiete weiter zu
arbeiten, ohne auf kleinliche Streitigkeiten ein-
zugehen. Ganz offen gab er zu, durch die Vor
tragsreiſen Geld erwerben zu müſſen, denn es ſei
notwendig, die für den Ankauf der „Europa“ er-
forderlichen 90 000 Mark zu decken.

Der Mulatte wit der Wechſelfalle.

Der Mulatte, der ſeit einiger Zeit in Berlin
mit Erfolg die Wechſelfalle ſtellt, bewies geſtern
wieder eine ungewöhnliche Geſchicklichkeit. Er
kaufte in einem großen Geſchäft am Kurfürſten-
damm eine Flaſche Parfüm für 20 Mark und gab
durch Zeichen den Wunſch zu erkennen, ihm

vier Hundertmarkſcheine zu wechſeln.
Der Kunde ſprach kein Wort deutſch, und auch

auf Fragen, die der Geſchäftsführer auf engliſch
und franzöſiſch an ihn richtete, blieb er jede
Antwort ſchuldig. Endlich wußte man
aber doch, worauf es ihm ankam.

„Jn Gegenwart des Geſchäftsführers und von
zwei anderen Herren legte er die vier großen
Scheine hin und veranlaßte die Kaſſiererin,
kleines Geld herauszunehmen. Der Kunde zeigte
jedesmal welche Sorte von Scheinen er wünſchte.

So geriet allmählich alles durcheinander.
Während der ganzen Zeit ſtanden die drei Herren
mit an der Kaſſe und ſahen genau zu.

Als der Kunde aber weggegangen war und
man die Kaſſe nachzählte, ſtellte ſich heraus, daß
1300 Mark von dem Kleingeld fehlten. So hatte
er wieder 900 Mark erbeutet.

AADA
Verſuche mit Löwenſteins Flugzeug.

Die Unfallabteilung des engliſchen Luftfahrt-
miniſteriums hat mit dem beſchlagnahmten Flug-
zeug des verunglückten Bankiers Löwenſtein
einen Probeflug unternommen, um feſtzuſtellen,
ob das Oeffnen der Flugzeugtür während des
Fluges möglich iſt. Ein Fliegermajor, der mit
Stricken geſichert war, warf ſich während des
Fluges mit ſeinem vollen Körpergewicht wieder
holt gegen die Ausfallstür, war jedoch nicht
imſtande, ſie zu öffnen. Ss gelang ihm
ſchließlich, die Tür dadurch zu öffnen, daß er ſich
mit den Beinen gegen die Flugzeugwand ſtemmte.
Damit iſt bewieſen, daß ein Verlaſſen des Flug-
zeuges in der Luft zwar möglich, ein Unfall aber
ausgeſchloſſen iſt.

c ZJ
Wüſter Ruftritt in eſner polniſchen

Textilfabrik.
In einer der größten polniſchen Textilfabriken,

Poſnanſki in Lodz, kam es am Donnerstag
zwiſchen den ſtreikenden Arbeitern und der Ver-
waltung zu blutigen r r Jm Hofeder Fabrik hatten ſich etwa 1500 Arbeiter ver
ſammelt, die in drohender Haltung auf die Be
kanntgabe des Ergebniſſes einer Konferenz der
Verwaltung warteten. Die Agitatoren wiegelten
zu Gewalttätigkeiten auf. Als dann das Kon-
ferenzergebnis bekannt wurde, ſtürzten ſich etwa
1000 Arbeiter in das Verwaltungsgebäude und
zerſtörten in blinder Wut die geſamte Einrichtung
und beſchädigten auch das Gebäude ſelbſt. Zwei
Direktoren verſuchten zwar, die Arbeiter zu be
ruhigen und von weiteren Gewalttätigkeiten ab-
zuhalten, aber die wütende Menge prügelte ſie
blutig. Erſt einer größeren Polizeigbteilung ge-
lang es, die Arbeiter aus der Fabrik zu bringen
und die Ruhe wiederherzuſtellen. Mehrere Per
ſonen wurden feſtgenommen.

50 Kinder bei einem Hauseinſturz
verunglückt.

Das zweite Stockwerk einer außer Betrieb be
findlichen Baumwollreinigungsanſtalt in Green
ville (Alabama U. S. A.), die gegenwärtig als
r r für glugfrügler benutzt wird,
ſtürzte plötzlich aus noch ungeklärter Urſache ein.
Etwa 50 Kinder ſtürzten in das erſte Stockwerk
hinab und wurden verletzt, darunter 10 ſchwer.

Steinwürfe wegen Tariferhöhung.
Nach Meldungen aus Rio de Janeiro

mußte die Straßenbahn zwiſchen Nictheroy und
Rio den Verkehr einſtellen, da die infolge einer
Fahrpreiserhöhung erbitterte Volksmenge die

Wagen ſtürmte und das Verwaltungsgebäude mit

t

Ein Autobus überſchlägt ſich.
Sechzehn Fertenkinder ſchwer verletzt.

Am Freitagnachmittag ereignete ſich im
Teutoburger Wald ein ſchweres Autobus-
unglück. Ein Großkraftwagen, der bis auf den
letzten Platz mit niederſchleſiſchen Ferienkindern
beſetzt war, die im Sennelager zur Erholung
weilen und einen Ausflug durch den Teuto-
burger Wald unternahmen, geriet auf der ſteil
abfallenden Landſtraße zum Jagdſchloß Lops-
horn aus noch nicht geklärter Urſache ins
Schleudern. Der Chauffeur verlor die Herr
ſchaft über den Wagen, der in voller Geſchwin
digkeit in den Straßengraben rannte und ſich
überſchlug. Von den mehr als 30 Kindern im
Wagen wurden bisher ſechzehn ſehr ſchwer ver
letzt und zwei tot unter den Trümmern hervor
gezogen.

Das Autobusunglück beim Jagdſchloß Lops-
horn ſtellt ſich als eins der größten Unglücksfälle
dieſer Art dar. Die Unglücksſtelle bot ein herz

zerreißendes Bild. Der begleitende Lehrer führt
das Unglück, das noch keineswegs aufgeklärt iſt,
auf ein Verſagen der Steuerung zurück. Trotz
aller Bemühungen des Führers, den Wagen zum
Stehen zu bringen, geriet dieſer in eine Straßen Die
grube. Die Bergung der verletzten Kinder ge
ſtaltete ſich ſchwierig. Einige von ihnen ſind ſo
ſchwer verletzt, daß die Aerzte ihren Zuſtand als
bedenklich erklären.

Schwerer Unfall in der Tſchechoflowakei.
Unweit von Karlsbad ſtürzte ein Autobus, als

er einem entgegenkommenden Milchwagen aus
weichen wollte, in den Straßengraben, wobei dieMehrzahl der Inſaſſen unter den Wagen zu liegen

kam. Eine Frau wurde ſofort getötet. Aus den
Trümmern des Wagens wurden ſieben Schwer-
verletzte und ſechs Leichtverletzte geborgen. Drei
der n im Lebensgefahr, nur
ein Mann, der im Augenblick des Unfalles aus
dem Auto ſprang, blieb unverletzt.

Die Giftſchlange als Spielzeug.
Gefährlicher Leichtſinn eines Tiermalers. Ein 14-ſähriges Mäöchen

wirö von einer Kreuzotter gebiſſen.
Einen unerwarteten Ausgang hatte der Ver

fuch einer photographiſchen Aufnahme in Heiligen
ſee bei Berlin. Dort kehrte im Lokal „Rot-
käppchen“ am ſpäten Nachmittag ein älterer Herr
ein und trank ein Glas Bier. Jm Laufe des Ge
ſpräches mit den Wirtsleuten zeigte er ihnen

zwei Schlangen, die er in einer ſtarken Tüte
bei ſich trug,

etwa 75 Zentimeter lange und 3 bis 4 Zentimeter
dicke Tiere. Er ſagte, es ſeien zahme und harm-
loſe Kreuzottern, und ließ ſie auf dem Tiſch
herumkriechen.

Alle ſahen ſich die Reptilien an und end
lich machte der Gaſt den Vorſchlag, die 14jährige
Stieftochter des Wirtes, Charlotte Träger, mit
einer der Ottern auf dem Schoß zu photo-
graphieren.

Das Mädchen hatte zunächſt zwar Bedenken
und die Eltern rieten von der Aufnahme ab. Der
Gaſt wußte ſie aber zu beruhigen und verſicherte,
daß bei dem harmloſen Tier jede Gefahr ausge
ſchloſſen ſei. Das Mädchen ſetzte ſich auf einen
Stuhl, machte aber, als eine der Ottern ſchon
auf dem Schoße lag, noch eine haſtige Wendung.
Da wurde das Tier lebendig, faßte nach einer

Hand und biß hinein.
Der Schreck war groß, zumal da die Hand bald
anſchwoll. Der Gaſt aber meinte, das habe

nichts zu bedeuten, ſo etwas ſei ſchon öfter vor
gekommen, aber ohne Folgen geblieben.

Auf Verlangen der Wirtsleute fuhr er mit dem
Mädchen und der Mutter mit einem Auto nach
dem Kochſchen Jnſtitut in der Putlitzſtraße. Hier
wurden ſofort die entſprechenden Gegenmaß-
nahmen angewandt. Das Mädchen wurde dann
wieder nach Hauſe entlaſſen,.

Bisher haben ſich keine weiteren Folgen ein-
geſtellt. Die Verletzte liegt zu Bett und. leidet
beſonders noch unter den Nachwirkungen des
Schrecks. Der Gaſt wurde feſtgeſtellt als der
Kunſtmaler Reuß. Die verwerfliche Spielerei
wird für ihn noch ein Nachſpiel haben. Der Wirt
hat wegen Körperverletzung Anzeige gemacht und
die Angelegenheit beſchäftigt bereits die Krimi-
nalpolizei.

Nach der letzten ärztlichen Unterſuchung iſ
Charlotte Träger ohne großen körperlichen Schaden
davongekommen. Das Reptil iſt eine europäiſche
Viper vom Balkan, verwandt mit unſerer Kreuz
otter. Reuß, der Schlangenliebhaber iſt, behaup
tet, daß

er ſchon acht- oder neunmal gebiſſen worden ſei.
Anfangs habe er wohl etwas gemerkt, jetzt aber
reagiere er nicht mehr auf die Biſſe. Er ſei da
gegen bereits abgeſtumpft,

Der Vorfall in Heiligenſee hätte aber dem
Mädchen leicht verhängnisvoll werden können,
wenn nicht das Kochſche Jnſtitut in der Nähe ge
weſen wäre. Die Verletzte zeigte typiſche Ver
giftungserſcheinungen.

Die unechte Ritterrüſtung.
Als in Wien die alte Valuta den Weg in die

Tiefe antrat und der große Ausverkauf des alten
Oeſterreich begann, nahm manches Kunſtwerk
ſeinen Weg ins valutaſtarke Ausland. Zu dieſer
Zeit es war im Jahre 1919 wurde in Wien

die Waffenſammlung des Fürſten Windiſch
graetz im Dorotheum unter den Hammer

gebracht

und ſie verflog nach allen Himmelsrichtungen. Jn
der Sammlung, die von jeher etwas im Rufe
ſtand, Fälſchungen zu enthalten, befanden ſich u. a.
eine gotiſche Rüſtung und ein Pferdeharniſch aus
der Renaiſſancezeit. Dieſe beiden waren im Auk-
tionskatalog aufgeführt als „im Stil des
16. Jahrhunderts, vorzüglich gearbeitet“, Die
beiden „Altertümer“ wurden von einem Wiener
Intereſſenten zum Preiſe von 1300 Schweizer
Franken erworben, Dieſer ſuchte ſofort nach einem
Abnehmer der Rüſtungen und wandte ſich an
einen Bekannten in Baſel, dem er ſie im Jahre
1923 zum Verkauf zuſtellte. Der Baſler, der als
Händler mit antiken Möbeln gute Beziehungen
unterhielt, offerierte denn auch die Rüſtungen
einem bemittelten deutſchen Maler, der in Zell
am See in Tirol ein Schloß beſaß. Hugo v. G.
fand Gefallen an dieſen

Rüſtungen, die ihm von dem Vaſler Gewährs-
mann als abſolut echt angeprieſen wurden.

Der Baſler behauptete, er habe die Rüſtungen
aus dem Privatbeſitz von Windiſcharaetz ſelbſt er
worben und ſogar mit der öſterreichiſchen Re
gierung vier Jahre lang prozeſſieren müſſen, um
die Ausfuhrbewilligung zu erhalten. Der Maler
erkundigte ſich vorſichtigerweiſe noch beim Wiener
Anwalt des Baſlers, erhielt jedoch eine aus
weichende Auskunft. Der Kauf wurde trotz der
etwas unklaren Situation verfekt und

der Maler zahlte für die beiden Rüſtungen
22 900 Franken.

Das Geſchäft hat ſich rentiert. Die Gotenrüſtung
ſtand nun in der Halle des ſchönen Schloſſes bei
Zell am See, Aber mit den Jahren kam der
Schwindel doch heraus. Die Echtheit der Rüſtun-
gen wurde immer unwahrſcheinlicher und der
Maler klagte gegen den Baſler Verkäufer. Vor
einigen Tagen trafen ſich nun die Rüſtungen, der
Maler und der Stilmöbelhändler vor dem Straf-
gericht in Baſel, Einige Gutachten hervor
ragender Kenner lagen dem Gerichte vor, die alle
zum Schluſſe kamen, daß es ſich um ſehr geſchickte
Fälſchungen handle. Der Maler trat als Zeuge
auf und äußerte ſich empört über die Frechheit,
wie dieſer Handel unternommen wurde. „Wie
konnten Sie aber auch 23 000 Franken für ſolch
eine Katze bezahlen?“ fragt ihn der Verteidiger
des Angeklagten, Und das Gericht ſcheint auch der
Anſicht zu ſein, daß da ſchon viel Geld vorhanden
ſein mußte, wenn man für ein paar Eiſenſchienen
ein kleines Vermögen anlegte. Nach langen Be
ratungen wurde feſtgelegt, daß die Fälſchungen als
ſolche anerkannt ſeien, es ſei aber nicht nachgewie
ſen, daß der Aneklagte davon überzeugt war, daß
es ſich um Fälſchungen handelte, als er ſie ver-
kaufte. Man könne ihm deshalb keinen Strick
daraus drehen und müſſe ihn freiſprechen.

Der Maler zog mit etwas langem Geſicht ab
er hat nun in ſeinem Schloß eine gerichtlich aner
kannte Fälſchung für 23000 Franken, die er als
gotiſche Ritterrüſtung aufſtellen kann. Aber mit
Ausnahme ſeines Zeugengeldes erhielt er keinen
re von der für eine Marotte angelegten

umme zurück. Und der Baſler Händler lächelte
hinter ſeinem vieſigen weißen Bart und bezahlte
ſchmunzelnd die geſamten Koſten des Verfahrens,
die noch keine 1500 Franken ausmachen.

ehe
Steinen bewarf. 18 Straßenbahnwagen, ein
Kohlendepot und mehrere Gebäude wurden von
der Menge niedergebrannt. Die Geſellſchaft war
von Regierungsſeite vorher gewarnt worden, eine
Fahrpreiserhöhung vorzunehmen.

Ein Revueſtar verübt Selbſtmord.
Der bekannte Pariſer Revueſtar Miß Jenny

Golder hat ſich in ſeiner Wohnung erſchoſſen.
Der ſenſationelle Selbſtmord hat in Pariſer
Bühnenkreiſen das größte Aufſehen erregt. Jn
der näheren Umgebung der Künſtlerin erklärt

man, keinerlei Anhaltspunkt für die Gründe die
ſer Tat zu haben.

Jenny Golder iſt 32 Jahre alt geworden und
hat ein ſchweres Leben hinter ſich, das erſt in den
letzten Jahren durch ihre Bühnenerfolge aufge
heitert und verſchönt worden war. Vor zwei
Tagen erklärte ſie einer Freundin, die ſie am
Telephon ſprach: „Mir geht es gar nicht gut, ich
hin krank.“ Vermutlich dürfte ſie, die ſeit einiger
Zeit ſchwere neuraſtheniſche Anlage zeigte, in
einer unerklärlichen Verzweiflung zum Revolver
gegriffen und ſich den Tod gegeben haben.
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Das deutſche Flugzeuggeſchwader in Kabul.
7500 Kilometer ohne Havarie,

Als geſchloſſenes Geſchwader ſind eine drei
motorige Junkers G. 24, das Geſchenk des Deut
en Reiches an Amanullah, und zwei Junkers

13 in Kabul eingetroffen, die die Strecke
Berlin Kabul über Moskau Baku--Teheran--
Meſched-Herat--Kandahar, alſo rund 7500 Kilo
meter, in 52 Stunden reiner Flugzeit zurücklegten.Beſatzung beſtand aus den Piloten Rothe,
Joas, Kneer, drei Monteuren und einer Mon
teursgattin. Von Herat ab flog der ſtellver
tretende Außenminiſter Ghulam Siddik Khan
mit, der bei der Reiſe des Königs dort erkrankt
war. Alle Flugzeuge ſind in beſter Verfaſſung
und ohne die geringſte Havarie angekommen, trotz
eines Sturmflugs über 260 Kilometer zwiſchen

erat und Kandahar. Die mangelhafte örtliche
rganiſation verurſachte lange Aufenthalte unter

wegs. Die Ankunſt in Kabul blieb infolge Ver-
ſagens des afghaniſchen Nachrichtenweſens faſt
völlig unbemerkt.

die Hitzewelle in Deutſchland.
Die Hitze hat am Freitag beſonders in Bran

denburg, Mittel-, Süd und Oſtdeutſchland eine
weitere Steigerung erfahren. Am Freitagmittag
2 Uhr wurden in Berlin 35 Grad im Schatten
gemeſſen, in Magdeburg 34 Grad, in Frankf“
am Main ebenfalls 34 Grad, 30 und mehr Grad
wurden gemeſſen in Stettin mit 33, Hannover 32,
Dresden 32, Danzig 30 und Breslau 30. Jn Weſt
und Nordweſtdeutſchland lagen die Temperaturen
unter 30 Grad, Hamburg zählte 20 Grad, Bor-
kum 20 und Aachen 28 Grad.

Die Hitzewelle iſt durch ein Hochdruckgebiet ver
urſacht, das ganz Weſt, Mittel und Südeuropa
bedeckt. Die höchſten Temperaturen wurden bis
her ſelten erreicht. Jnnerhalb von vielen Jahren
wurde nur am 10. Auguſt 1925 eine Wärme-
temperatur von 35 Grad im Schatten wie geſtern
in Berlin gemeſſen. Mit einer Temperatur
änderung iſt vorläufig nicht zu rechnen, ſo daß
alſo die Hitze am Sonnabend mindeſtens in der
gleichen Höhe anhalten wird.

Zwei Todesopfer in Berlin.
Die Hitze hat im Laufe des geſtrigen Tages in

Berlin zwei Todesopfer gefordert. In der
Seydelſtraße brach plötzlich ein Buchdrucker zu
ſammen. Ein hinzugerufener Arzt konnte nur
noch den Tod infolge Hitzſchlags feſtſtellen. Weiter
erlitt ein Reiſender einen tödlichen Hitzſchlag.

Mit 50000 Mark Klientengelödern
verſchwunden.

Aus Barmen iſt der Rechtsanwalt Karl
Plaſchke ſeit einigen Wochen ſpurlos verſchwun
den, nachdem er etwa 50 000 Mark Klientengelder
unterſchlagen hatte. Als die Anzeigen gegen den
ungetreuen Rechtsanwalt ſich mehrten, wurde er
vom Gericht aufgefordert, ſich zu verantworten.
Er zog jedoch die Flucht vor. Trotz eifrigſter
Nachforſchungen der Polizei hat man noch keine
Spur von ihm gefunden.
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Ein verhängnisvoller Abſturz.
Bei dem Verſuchsflug einer kleinen Maſchine

der Jmperial Airways für den Flugverkehr von
London zum europäiſchen Kontinent ſtürzte das
Flugzeug über dem Flugplatz bei Purley plötz
lich ab. Jnsgeſamt ſollen ſich außer dem Piloten
fünf Perſonen, ausſchließlich Mitglieder der Jm-
perial Airways, an Bord befunden haben. So
weit bisher bekannt iſt, ſind drei von den Jnſaſſen
getötet worden, während der Pilot ſchwer verletzt

worden ſein ſoll. in
Die Boa conſtriktor im Warenhaus
Eine Boa conſtrictor, etwa 3 Meter lang und

42 Kilogramm ſchwer, iſt geſtern aus einem
ſchlecht verſchloſſenen Koffer aus einem Zirkus in
Chatellerault bei Paris entſchlüpft. Jhre Spur
konnte bis zu einem Geſchäftshauſe des dortigen
Konſumvereins verfolgt werden. Das ganze Haus
und die Umgebung wurden abgeſucht, ohne daß
aber das Verſteck der Schlange gefunden werden
konnte. Sie wird erſt in 10 Tagen gefährlich
werden, wenn ſie Hunger bekommt. Jn der Stadt
herrſcht große Aufregung, und viele Leute wagen
nicht mehr, ihre Häuſer zu verlaſſen.

Denkaufgabe Ar. 96.
Das unvollkommene BVild,

Auf dieſem Vilde fehlen fünf wichtige Dinge.

Welche



in ſehr großer Auswahl
zu außergewöhnlich billigen Preiſen

DAMN I.
Für die herzliche Teilnahme und die i

unseres lieben

FRITZT
Male erwiesenen Aufmerksamkeiten beim Heimgange

n so überreichem

S für Damen, Herren und Kinder

Merſeburg, Entenplan 8

GottesdienſtAnzeigen.
Sonntag, den 15. Juli 1928
Katholiſche Gemeinden.

Merſeburg:
7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neuröſſen:7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.80 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neubiendorf:
sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Kühn, den Herren
Lehrern Gothe, Domalski nnd Pagenbardt sowie der
lieben Schuljugend.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Max Jähnigen und Frau nebst Grobeltern.
Spergau, den 14. Juli 1928.

8 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Kayna:
n Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Lützen
10,15 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Frankenhsus en lIngentenr- ung Werk
Sohwach- u. meister Abt. C. Masch.-Aelt. Sonderabt. f. Landm. a. Flugtoch. an Automobilna n.

e

Todesfälle:
Frau Kathinka verw. Lehne geb. Knoche,

Merſeburg.
Herr Karl Friehm, Bäckermſtr., Model-

witz. (Beerdigung Sonntag nachm. 3 Uhr.)
Frau Helene Haſemann geb. Donath, Wei-

ßenfels.
Frl. Margarete Jacobi (26 J.), lichteritz.

(Einäſcherung fand am 30. Juni in
Davos ſtatt. Beiſetzung der Urne mit
ſchlichter Feier Sonntag nachm. 2,30 Uhr
in Taucha.)

Herr Arno Metze (69 J.), Querfurt. (Be
erdigung Sonntag nachm. 3 Uhr von

der r aus.)Herr Wilhelm Koch, Kaufmann 60 J.),
Halle, Leipziger Straße 74. (Beerdi-
gung Montag nachm. 1 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesacker aus.)

Frau Marta Reifgerſte geb. Reinhardt
(50 J.), Halle, Torſtraße 27. (Beerdi-gung ontag nachm. 2,30 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.)

Frau Emilie Weiner geb. Pannicke (66 J.
Halle, Hardenbergſtraße 18. (Beerdi-
gung Montag nachm. 2,30 Uhr von der
kleinen Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus.)

Herr Adolf Scholz, Eiſenbahn-Jngenieur
a. D., Halle.Frau Alma Lippert geb. Schade (24 J.),
Wörmlitz. Beerdigung Sonntag nach-
mittag 4 Uhr.)

Herr Adolph Baenſch, Rentner (89 J.),
Dölau

Herr Johannes Gmeiner, ſtellv. Direktor
der Allgem. Deutſchen Credit-Anſtalt,
Leipzig. Beerdigung Montag nachm.
3 Uhr von der Haupthalle des Südfried-
friedhofes aus.)

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn H. Engling und

Frau Marie geb. Röppenack in Forſthaus
Bad Köſen: eine Tochter. Herrn Wilh.
Springer und Frau Anne geb. Sommer
in Naumburg: ein Sohn. Herrn Dr.
Th. Friggemann und Frau Jrmgard geb.
Leſchik in Halle: eine Tochter.

Verlobt: Frl. Erika Harraß mit
Herrn Dipl.-Jng. Hans Schmidt in Wefer-
lingen. Frl. Aenne Neumeiſter in Wei-
ßenſchirmbach mit Herrn Fritz Dauderſtädt
in Göhritz. Frl. Frieda Börner in
Weißenſchirmbach mit Herrn Leopold
Bomba in Halberſtadt.

Vermählt: Herr Alfred Kunze mit
Frl. Eliſabeth Köhler in Starſiedel.
Herr Polizeiwachtmeiſter Willi Schulz mit
Frl. Gertraud orgenroth in Halle.

Silberne Hochzeit: Herr Karl
Trautmann und Frau in Gatterſtedt.

E. G. 46
Brief wartet.

Ingenieurschule Bad Sulza/ Thür.
Höhere Technische Uehranstalt

Maschinenbau, Elektrotechoik, Gas- und Wasser-
technik, Chemie, Flugwesen. Progr. kostenlos.

Auswärt. Theater.
Lichtſpiele „GStadt Leipzig in

Bad Lauchſtädt.

Sonnabend, 20,30 Uhr:

mlage Schurehen lexte-e n merene e rſf i n I n n e Werner b
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Lilian Harvey: „Du ſollſt

Warum
ſollten Sie gerade
Rex Gläſer kaufen?

Weil e für jede Hausfrau die dankbarſte
ualitätWeil W ſprungſicher und abſolut feſt

ſchließend ſind.
Weil Rex Gläſer billig und doch vorzüglich ſind.

So lautet das unbeſtechliche Urteil der er
fahrenen Hausfrauen.

Einzige Verkaufsſtelle am Platze
Otto Bretſchneider, Kl. Kitterſtr. 5

Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte- Handlung.

nicht ſtehlen“, ein Spiel

in 6 Akten von Robert
Liebmann. Im Bei-
programm: „Die neueVi a“, Groteskein 2 Akt.

Weiße-Wand- Lichtſpiele „Gol
ar Dtern“ in Bad Lauch

Sonntag, 15,30u. 20,30 Uhr
Ein neuer Schlager: „Am
Rüdesheimer Schloß ſteht

eine Linde“, ein Film vor
Liebesluſt und Liebesleid

Kur- Lichtſpiele in Bad Dürrer
berg.

Sonntag:Das Lrfolgreichſte und

weltberühmte Werk aus
der alt. Kaiſerſtadt Wien:
„Der Roſenkavalier“
Muſik von Rich. Strauß
Außerdem ein gutes Bei
programm.
3 Uhr Kindervorſtellung.

Luna- Lichtſpiele in Lügen.

Sonnabend und Sonntag:
Der luſt. deutſche Emelka
Schlager: „Heimliche
Sünder ferner: Selbſt
mordkandidat“, Grotes-

Der gute Strumpf
trägt die Marke

„l. BO“
Er stellt zufrieden, nicht allein durch seine
Qualität, sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfahigkeit

seiner Farben.

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle ond Umgegend bei

Scknee Xachfl.
Halle a. S. r Gr. Steinstr. 84,

e

ke in 2 Akten, Emelka
Woche mit Sonderdienſt.
Voranzeige: Kamelien
dame.

C. V. Lichtſpiele in Schkeuditz

Donnerstag bis Sonntag:
„Glanz und Elend derKurtiſanen“ nach Mo
tiven des weltberühmten
Romans von Honoré de
Balzac. Als 2. Schlager
Tom Tyler in „DerUeberfall auf der Feltow

arm. Sonntag Rachm.
ugendvorſtellung „Die
ndianerſchlacht von

Santa Fe.“

Operettenhans in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
Der Vetter aus Dingsda

öchauſpielhaus in Leipzig.
Sonntag, 20 Uhr
„Unter Geſchäftsaufſicht.

Lichtſpiele

e.
Infolge weiterer Erhöhung meines Vieh
beſtandes kann ich wieder Kunden für

Kindermilch en
annehmen. Beſtellung erb. an die Milchautos.

Gutsbeſitzer Rudolf Müller,
e Neumark. Fernruf 337.

Walhalla in Halle.
Am Rüdesheimer Schloß

ſteht eine Linde.
Uſa, Halle, Leipziger Straße

„Berleumdung.“uſa, Halle, Alte Promenade

Jahrmarkt des Lebens
C. T. am Riebechplatz.

Trommelfeuer der Liebe.
C. T. Gr. Ulrichſtraße.

Caſanovas Erbe.

Jede Dame
e

Markt 24
Spezialist f. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankenkassen.

sueheisehe Beitfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nar deste, streng reelle Qualitäten

Bettfedern bierzu Fabrikpreisen.
Ferner prima Bettinlett.

Prüſen Sie selbst und verlangen Sle
e u. Proislisto umsonst u. portäroi.

Trockene

Kohlensteine
Grube 90/496 bei Döllnitz

die zur Korpulenz nei
den neueſten B. O.
und Hütfthalter. Da
faſt ſtangenlos, iſt er bequem
und verſchönert die Figur.

Anfertigung nach Maß.
Korsetthaus mm Cappès

m Am Damm. n

t, trageeib

Unſere Freunde

Verband der Deutſchen Buchdrucker

Ortsverein Merſeburg (Saale)

Sonntag, den 15. Juli,
im Kaffeehaus zu MWeuſchau

Johannisfeſt
Von 3 Uhr ab Gartenkonzert, Kinderbeluſtigung, Ber-
loſung, Preiskegeln Ab 7 Uhr Sommernachtsball
Muſik: Verſtärkte Salzburger Schrammeln

hierdurch herzlichſt eingeladen.

J

von nachmittags 3 Uhr an

und ſonſtigen Gäſte ſind zu dieſer Beranſtaltung
Der Vorſtand.

Kestaurane laterlano
Merseburg, Weibenfelser Straße

ſeden Sonnabend
und Sonntag Stimmungsmusik r
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Wege elberucht

NURoRT
Aus dht Ha a

Khuſmmbad Tennipl pläne

e dann die a
WMotorboot Falke

fährt
Sonntag ab Parkbad 1 15

u. 3.40 Uhr nach 9ürren-
berg, Rückf. 2.40 u. 8 Uhr

Wontag 8.30 Uhr früh
erientagesfahrt ab
r ößchen nach

Halle, Zoo.
Dienstag 2 ühr ab Strand-

ſchlößchen und 2.20 Uhr
ab Parkbad, Damen-
kränzchenfahrt n. Dürren e v
bergFiſcherei Feſta.

Mittwoch 2.15 Uhr ab
Strandſchlößchen nachdRaben ſghch der

J Alle Fahrten ſind mit Rückfahrt
Vorbeſtellung erbeten.

Siehe auch Aushang.

RaſiermeſſerD Kaſierklingen
I ſchleift
D. Müller, Domſtr. 1

Neue
ſccartoßeln

verkauft

Stadt Cafe
Erweitert und renoviert

Die angenehme Gaſtſtätte für
l Kaffee- Kränzchen
Der gute Kaffee! Gff. Eis!
Sonntag, 11 Uhr:
Frühſchoppen- Konzert
G 4 Uhr: Konzert O

Junglandbund Kreis Merſeburg

Ort sgruppe rn
veranſtaltet am

r e Sonntag, dem
W S 15. Juli 1928, ſein

dies ſhriges Ringreiten
Feſtfolge: 1 Uhr Feſtumzug, anſchließend

Ringſtechen u. Reiterbeluſtigungen
Ab 4 Uhr Ball
Es ladet ein Die Feſtleitung.

e e e dec e cDie beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-
rückung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

Lieferung kompl. Wäscherei-Anlagen.
F. Bohle, Sand 2. reren

re Beggsge Fern ee dec en gecken Maltrafeen eigener fabrikation Bettfeg en nagelbettstellen cuch in e

r Se e Bee 5
W
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AluſtriertestſeburgerTagebl
Merſeburger Zeitung Kreisblatt WMerſeburger Kurier

Vorkkou P
Dieſes eigenartige Wettſpringen zweler Ballone konnte man bet dem Rnfang des Monats ſlattgefundonen Wettbewerb in Vincennes ſehen.
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Deutſchland

Gordon-Bennett-Rennen.
Bei dem diesjährigen Gordan-Bennetflug der Freiballons ſtarteten insgeſamt 12 Ballons, darunter drei

X e e e
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t

Diamantenes Prieſterjubiläum
des Kardinals Frühwirth. in Berlin.

Kardinal Frühwirth der Kanzler der römiſchen
Kirche und früherer langjähriger päpſtlicher
Nuntius in München feiert in dieſen Tagen

ſein diamantenes Prieſterjubiläum.

Links: Der Dauerflug-
weltrekord wieder bei

im Auguſt 1 erreicht hatten. Der jetzige Weltrekord der deutſchen Flieger beträgt nahezu 65 Stunden, alſo faſt
7 Stunden mehr als die italteniſche Flügleiftung. Die Weltrekordpiloten Riſtiez (links) und Zimmermann (rechts)
mit Prof. Junkers (in der Mitte), blumengeſchmückt nach ihrer glücklichen Landung um 10 Uhr abends in Deſſau.

Die italieniſchen e del Prete und Ferrarin erreichten 58 Stunden gegenüber 52 Stunden, die die Deutſchen

h W

Ein italieniſches Militär
Flugzeuggeſchwader

traf am 6. Juli unter dem Kommando des Staats
ſekretärs für Luftfahrt Balbo, aus London kom
mend, in Berlin ein Staatsſekretär Balbo

bei der Ankunft in Berlin.

Daneben:
Sturmverwüſtungen in Berlin.

Ein heftiger Sturm richtete in Berlin zahlreiche
Verwilſtungen an. Jn Tempelhof wurde eine
ar rn zerſtört, und zahlreiche darin befindliche Flugzeuge ſchwer beſchadigt Die zer

ſtörte Flugzeughalle in Tempelhof.

Links:
Franzöſiſche Flottenparade

m Kanal.
Viel beachtet wurde die große Flotten-Demon-
ſtration der vereinigten franzöſiſchen Seemacht

h im Kanal, die in Gegenwart des franzöſiſchen
Staatspräſidenten und der höchſten Würdenträger
ſtattfand. Doumergue ſchreitet die Front ab.

Silbenrätſel.
Aus den Silben

a bat be ber bren chol dade de de der do du endett n go ka kan ki kralla le le let l li lo mama ma man me mund nene ne nel ner 0 pa pa papa pil ra raf ren rie rosa sal san Se gen en sernsi sil ster te tot tres tu varwa Wes Zzur.
ſind 25 Wörter zu bilden, deren 3 und 4 Buch
taben wortweiſe geleſen einen Ausſpruch von
Hebbel ergeben.

Die Wörter bezeichnen: 1. Affenart, 2. Muſik
inſtrument, 3. Fiſch, 4. getrocknete Beere. 5. Arm
leuchter, 6. rung chau, 7. Geſangſtück,
8. Krankheit, 9. Heilmittel, 10. Figur aus Die

ungfrau von Orleans“, 11. Götze, 12. Ver-
indung von Leidener Flaſchen, 13. Polar-

forſcher, 14. gram matiſche Bezeichnung, 15. Strauch
art, 16. amerikaniſcher General und Politiker,
17. franzöſiſcher d zur Zeit des 30 jährigen
Krieges, 18. Leuchtſtoff, 19. Stadt in Böhmen,
20. Körperteil des Tieres, 21. r n
22. Tanz, 23. Oper von R. Strauß, 24. Beſatz,
25. Alpenpuß.

„Das moderne Dornröschen.“
n vielen Zeitungshäuschen,
a ſitzt ſo manches Mäuschen,

Und flirtet gernMit ihrem n
Auch ich in ſolchem Zeitungsſtand
Ein wundervolles Mädchen fand,deutſche, „Brän enburg“, „Münſter“ und „Barmen“. Unſer Bild zeigt den Start zum Gordon-Bennett-Rennen. Die ſſch als Göttin dann mir zeigte,
Wie ſie vor jedem Zeus ſich neigte.

Der neue bolivianiſche Geſandte Obregon mexikaniſcher Präſident.

Dr. Anzeſoria iſt in Berlin eingetroffen und
hat ſeinen Poſten angetreten. Amtstätigkeit dauert ab 1. Dezember ſechs Jahre.

Aus der Diplorr

General Alvaro Obregon wurde der neue Präſident

von Mexiko, der die bisherige Politik des gegen
wärtigen Präſidenten Calles fortſetzen will. Seine

latz

wurde das größte und
das kleinſte Flugzeug der
Welt gezeigt. „Jnflex
ible“, das größte, und
„Tiger Moth“, das kleinſte
Flugzeug auf dem Flug-
platz Hendon. Ein Rad
der „Jnflexible“ mißt im

Durchmeſſer 8 Fuß.

Der neu

bisheriger

wärtigen A
Geſ

Der elegante Sommer schum
Um gut und ſtilgemäß gekleidet zu ſein, iſt es

nicht nur notwendig, daß die Kleidung an ſich paſſend
ewählt iſt, ſondern es gehören dazu alle jene Kleinig-
eiten, die in ihrer Geſamtheit erſt den gediegenen

Allgemeineindruck hervorrufen. Dazu gehören auch
die Schuhe, die mit einen mar Faktor bilden,
und die immer ein Gradmeſſer dafür ſind, ob die
Trägerin Geſchmack hat oder nicht.

1. Einfacher arveigefarbiger Sommerſchuh mit
dunkler gehaltenen Spange und dunkelbeigefarbigen
Verzierungsſtücken auf dem Vorderblatte.

2. Schwarzer Lacklederhalbſchuh mit aufgelegter
Schlangenhaut an den Spangen und am Abſatze.

3. Eleg
apar
blatt

o000000000000000 O00000000000000000000000000000000000080k0882ck80808ck08 kö 0ck0008080000000000000 M ää00000000000000002000000000000060000



mm

Links:
e
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neuen Bildfunk-
ſyſtems.

un tet zage
rafen eines neuen Bild

unkes n

Unten:
Das „Nachfolge
Chriſti-Spiel“ in

Vamberg.
der „Alt Id d SnLire Laehe infolge der künſt

ſt tie a ee
nungender Deutſchen eng

ance bezeichnet wird,
anden in ben letzten

z 2 Wochen prächtig gelunNeues Kabinett in Südſlawien. Der neue polniſche Geſandte führungeer neue deutſche Geſandte in Riga n des
„Dachfolge-Chriſti-Spiels“ ſtatt. Eine Szene aus dem lußaktDr. Stieve, r. r für Berlin Roman Knoll des ehe Tok die beſondere durch diezheriger Vortragender Legationsrat im Aus Außen ininer Marinkowiiſch mit der Bildung des Der neue Geſandte Polens Roman Knoll, den weitläufigen do mit e c. prächtigen Holz

irtigen Amt, hat ſeinen Poſten als deutſcher neuen Kabinetts detraut. Doch haben die Kroaten jede der e Geſandte in Rom, hat in s s
Geſandter in Riga angetreten Verhandlung vorläufig abgelehnt. Berl n ſeinen Poſten angetreten.
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Groteske Aufnahme vom Berliner
Aufenthalt des amerikaniſchen

Staatsſekretärs Charles Hughes.
Charles 33 hes, Dr. h. c. der Univerſitäten

tBrüſſel und Löwen, zweimaliger Gouverneur von
New York, in den Jahren 1910-1916 e

Richter des oberſten Gerichtshofes der Vereinigten

Staaten, iſt in Berlin eingetroffen. Jm Jahre S e1916 war Hughes bekanntlich der republikaniſche r nene
Gegner des Demokraten Wilſon bei der Präſident
ſchaftskandidatur und unterlag nur knapp mit
254 Stimmen gegen 277 des gewählten Wilſon.
Seit 1925 iſt Hughes Staatsſekretär unter Harding

bzw. Covlidge.

G öä u4V e. c
u e W der warj u9 4 499 m

Rechts
Die transpyrenäiſche Bahn.

In wenigen Tagen werden König Alfons XIII
von Spanien und Präſident Doumergue von

ankreich die transpyrenäiſche Bahn eröffnen,
ie ein geniales Werk neuzeitiger Jngenieur-

kunſt iſt. Unſer Bild gewährt einen Blick über
die rieſigen Brücken- und Tunnelanlagen der
neuen Bahn, die elektriſch betrieben werden wird.

Deutſches Wirken.
Ohne 1 als Würze kommt man nicht aus,
Die Frau ſchwingt den 2, 3 und reinigt das Haus,
Das Ganze war früher Ulanenſtadt,
Jetzt träumt ſie von einſt, als ſie Geltung noch hatt'.

Für Opernfreunde.
Wenn ein dienendes Weib, und Wrriſher Strom,
Durch einen Vokal ſind verbunden,
Wird Hrn von dem geiſtig geringſten Gnom
Eine Könnecke-Oper gefunden.

Auflöfnngen der vorigen Rätſel.
n

„Wandert, ihr Wolken, wandert
Ueber den ſchäumenden See;

ab' ſo gerne gewandert,
ern gewandert-von je.
ab' ja alles verwandert,
lück verwandert und Weh,

Wandert, ihr Wolken, wandert
Ueber den ſchäumenden See.“

Opern-Verſchieberätſel: F Jngwelde,
4 Salome, rbergr n, lſtaff, rmen,

Rienzi, Tell, Don Juan „Siegfried“
(R. Wagner).

Buchſtabenrätſel: Cab, Eis, Salz, Akt, Rif
S „Ceſar“ („Die Braut von Meſſina“).

Füllrätſeld- 1. Dante, 2. Stahl, 3. Kappe,
4. Doorn, 5. Malta. 6. Beere, 7. Store,
8. Kanne S „Napoleon“.

Rahmenrätſel: Wagerecht: Don Juan, Flieger.

Senkrecht: Gorilla, Gallier. F.Kapſelrätſel: „Polarexpedition“.
z. Eleganter Abendſchuh aus Goldbrokat mit Arithmogriph: Peter, Oslo, Por Nanſeon, Zu Einer groſen rdh, r Faarv ze n 7ieet die Kufammenlunft

i en Kundge mwmez rer Brokatſchnurverzierung auf dem Vorder e t abe, Orient, 3 ſariaßdiſhen Süngerbereine e Seiherberg e n t die Maſſenatte. ga „Potnt Barow“, verſammlung der Saarvereine im Hſe des Heidelberger Schloſſes.
0000000000000k000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 x 00000000000 0000000000
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Amundſen tot?
Der erfolgreiche Leiter mehrerer Polar-
expeditionen iſt von ſeinem Hilfsflug zur Er
rettung der verunglückten Noblle- Mannſchaft
nicht wieder zurückgekehrt. So ſcheint auch er
ein Opfer der unzu r ich vorbereiteten italte

niſchen Polarexpedition geworden zu ſein.

Fridtjof Nanſen,
deſſen zahlreiche Forſchungsreiſen in die
Arktis die wiſſenſchaftliche Forſchung

beſonders wertvoll bereicherten.

e

Löwenſtein begann ſofort ein großes Rätſe

ſteins nicht zu finden war. Unſer Bild zeigt w
Aufnahme des Bankiers Lbwenſtein vor ſeinem

z O KAMBF VI IEFRE S

Das myſteriöſe Unglück des “fliegenden
Bankiers.“

Um den angeblichen Tod des bekannten lager Finanziers
raten. Bald hieß

es, daß es ein bloßes Börſenmanbver ſei, das die Leiche Löwen

99 9 9 99 9
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Nobiles Retter Lundberg von der Eisſcholle geholt.
Die beiden ſchwediſchen Fokkermaſchinen 255 und 257 nd weß des Nebels bis zum Lager der Lundberg
e geflogen und warfen hier Proviant ab. Bei dieſer Gelegenheit erblickte einer der Piloteneine Waſſerfläche und landete darauf. Lundberg wurde an Bord genommen und zur „Queſt“ zurück
gebracht. Leutnant Lundberg (rechts) vor ſeiner aſchine, mit der er beim zweiten Fluge im Eiſe ſtecken

blieb. Links ſein Begleiter Sergeant Holmberg.

Vom Schickſal der „Fram“ ereilt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſitze der zur Rettung der Nobilemannſchaft entſandte
ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“ im Eiſe feſt. Er wurde gezwungen, nur 120 km von der
Lundborggruppe entfernt, halt g. machen. Er muß nun warten, bis ſich die Eisſchollen,

vie ihn am Vordringen hindern, zerſtreut haben.

ADS DPEB SGEPSELLSCHAFT

Die Dame auf dem Eſel.
Das Eſelreiten am Badeſtrand zählt zu den beliebteſten Be

luſtigungen unſerer Damenwelt. wenn ſt

3 die letzte wenn dielugzeug.

Links:
Schachſpiel

mit lebenden Figuren.
Jn Malakoff (Paris) bil-
deten bei einem Kinderfeſt
Kinder die Figuren eines
Schachſpiels, das eine
Menge v dauern

and.

Rechts:
Die öffentliche

Badeanſtalt des Lido
abgebrannt.

Eine Feuersbrunſt hat die
Badeanſtalt des Lido bei
Venedig, in der ſich auchein See und viele
Verkaufsſtände befinden,

eingeäſchert.
Unſer Bild z denStrand der rBadeanſtalt, links das nun

verbrannte Gebäude.

Anſprechen einer Dame auf der Strafe

Geſundheitsbe
jede Frau das Recht

ſich d das Anſprechen auf der Straße beläſtigt fühlt. Nur
Dame erklärt, ſie fühle ſich nicht beläſtigt, muß der Polizei

Nach einer et t des Berliner e r x und der preuß
rde ſo

of OOOOOODOOOOOODODDOOODOODOOODOOOODOOOODOOODOOODO

R OHODONS DERSPOIL S

Vor dem Vegry von Vyrds Südpol-
xpedition.

Commander Byrd iſt emſig mit der n t Vorbereitungen für den geplanten Südpolflug beſchäftigt. Der
bekannte amerikaniſche Pilot und will im
Spätſommer des s ſtarten. Die a eeig ihn

i ie Experkt onen bringen wird.am Steuer ſeines itionsſchiffes „Samſon“, das

in die a tiſchen Reg

James Clarte Roſt
entdeckte auf ſeiner 1829 mit John Roß begon
nenen Nordpolfahrt unter 7095' nördl. Breite,
96246' weſtl. Länge an dem Südweſtrand der
Jnſel Boothia Felix den magnetiſchen Nordpol.

0000000000600000000000000000000600000000000000000000000900 0000 20000000000000000000000000000000000000000000000000000000

wird gefährlich.
wie in England und Amerika, auch bei uns

ben, die Fa ung eines Mannes zu verlangen,

beamte von einer Feſtſtellung abſehen.
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